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VORWORT 

Mein Untersuchungsgegenstand in dieser Arbeit bezieht sich 
auf die Frage, ob zwei Kunstwerke, hier Romane, die von zwei 
verschiedenen Kulturraumen angehörigen Autoren geschrieben 
worden aind, Gemeinsamkeiten und natUrlich Kontraete zeigen, 
bezüglich dea gewa.hl ten Themas, da es si ch um e inen tUrld.a~m.ın u. 
dautsehen Roman handelt, und ob dieser Vergleich interkultur­
ellen Beziehungen nützlich sein kann. 

Die Arbeit beschaftigt sich mit einigen Themen, die aus den 
Romanen herausgestellt sind und dazu beitragen können, beide 
Kulturan kennenzulernen. Da es aich, wie gezeigt wird, um zwei 
' Fa m i ı i e n r o m an e ' handelt, wir aber aus Gründen 
des Umfanges nicht alle Aspekte der in den Romanan babandelten 
Themen untersuchen und vergleichen können, konzentrieren wir 
una auf eine literatur- und kultursoziologische Analyse und 
einen Vergleich zu den Themen ' E r z i e h u n g ' und 
1 F r a u e n b i 1 d 1 in den Romanen. Die Romane bieten 
dazu durch ihr Genre reichhaltiges Material. Die Geschehnisse 
der in den Romanen vorgestellten Familien werden paralell zu 
den Ereignissen in der Gesellschaft dargestellt. Die Frage 
nachzugehen, wie in zwei der gleichen Epoche angehörenden 
Familienrornanen, aber zu zwei unterschiedlichen Kulturr~umen 
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z~hıenden Autoren dieser Romane, die sich beide mit dem Thema 

'V e r fa ı ı e i n e r Fa m i ı i e' beschaftigten, die 
Erziehung (Zieıe und Methoden) und daınit zusaınmenhangend, be­
sonders die weibıiche Erziehung, dargesteııt wird, ist be­
sonders im ıiteratursozioıogischen Kuıturvergıeich meines E~ 
achtens eine gewinnbringende Untersuchung. 

Da wir uns in erster Linie mit den Erziehungsvorsteııungen der 
weibıichen Personen beschaftigen woııen, ist die Betrachtung 

Des 'F ra u e n b i ı d e s' in beiden Romanen, eine weitere 
Voraussetzung für die Analyse der Rolıe der Erziehung in bei­
den Romanen. 

Bei dieser Arbeit habe ich aus vieıen Büchern Nutzen gezegen; 
autobigraphische Werke, Iıiteraturgeschichten, Essays, Sach­
ıexika, Wörterbücher usw. 

Für die Ermögıichung dieser Arbeit, fü;ıo alle Quellenbeschaffung 
und für die standige Unterstützung möchte ich hier vor allem 
der DAAD-LEKTORIN Frau Veronika KEMPER und Frau Prof. Dr. Nevin 
SELEN meinen Dank aussprechen. 

Eskişehir, 15.06.1989 Kadriye ÖZTÜRK 
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EINLEITUNG 

Der erste Grund, weshalb ieh inmeiner Magisterarbeit einen 
Vergleieh z_wisehen einem deutsehen und einem türkisehen Roman 
maehen möehte, besteht darin, daB ieh als Türkin deutsehspraehi­
ge Literaturwissensehaft aueh als ' i n t e r k u ı t ur e ı ı e' 
Diszipıin verstehe. Der zweite Grund ist, daa ieh in beiden 
Romanen sowohl in Hinsieht auf die Titel der Romane als auch 
in Hinsicht auf ihre Inhalte Ahnlichkeiten bemerkt habe. Hier 
spieıt auch eine grosse Rolle, daS die Autoren derbeiden Ro­
mane Zeitgenossen sind. Ein weiterer Grund ist, daa die beiden 
Romane Familienromane sind. Wenn wir denken, daB es schon Kon­
traete zwischen türkisch geschriebenen Romanen gibt, dann se-
hen wir es normal, daB es Unterschiede, die kulturraumlich 
sind, geben kann. Daa wir die Romane vergleichen, heiat also, 
daS wir Bereiche türkiseher und deutscher Kultur zu einem Ver­
gleich bringen. Dieser Vergıeich bezieht sich auf Wertvor­
stellungen, Erziehung besanders der Frauen, auf das Hauptthema 
1 V e r f a 1 1 ' und auf die Rolle der Erziehung der Frauen 
im Verfall. Eine Aufgabe, die şich auf das Frauenbild bezieht, 
besteht darin, daa man das Frauenbild unter den Gesichtspunkten 
des Generationswandelsuntersucht. Das Ziel dieser Arbeit ist 
es festzusteııen, in welchen o.g. Punkten die Romane Gemein­
samkeiten und in welchen Punkten Kontraete zeigen und darnit 
einen bescheidenen Beitrag zum deutsoh-türkischen Kulturver-
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gleich zu leisten. Wir werden una auch mit Kulturgeschichte 
beschaftigen und die Stellung der Frauen in der Familie und 
Gesellschaft in der Zeit, wo die Romane geschrieben sind, 
erlautern. 

Die Methode, die ich in meiner Arbeit verwende, laBt sich 
!olgendermaSen beschreiben: 

Das Hauptaugenmerk richten wir au! die Werke aelbst. Das 
heiet, die Interpretationen und zum Vergleich zu bringenden 
Aspekte sind haupts•chlich inhaltlicher Art, d.h. unaere 
Vorgehensweise ist in erster Linie eine text/-bzw.werkimma­
nente Betrachtung der Romane. 

Natürlich wird an er!orderlicher Stelle auch au! die Autoren 
und literaturgeschichtlich-gesellschaftliche Bedingungen Be­
zug genommen. 

Nach der Einleitung behandeln wir das erste Kapitel, in dem 
ich Informationen über die Werke und Themen, die ich ver­
glelehen möchte, gebe. Weil die Romane den gleichen Typus 
haben sollten, darnit man sie vergleichen kann, möchte ich 
in dem ersten Kapitel die Kategorien der beiden Romane dis­
kutieren. 

Im zweitem Kapitel konzentrieren wir uns auf die Themen, die 
ich vergleichen möchte, und versuchen diese auszudrücken. Da 
die Familienstruktur, das Frauenbild und Erziehung gegenseiti­
ge Einwirkungen haben, werden Informationen darüber gegeben, 
und ob die Erziehung der Frauen den Verfall beeinfluet hat 
und was fiir einen Zusammenhang es dazwischen gibt, wird erklart. 

Dann gehen wir au! das dritte Kapitel ein, in dem wir Geme~n­
samkeiten und Kontraete in den obengenannten Themen heraus­
zustellen versuchen möchten. Dieses Kapitel besteht aus zwei 
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Teilen: inhaltliche~ und struktureller Teil. Der Grund, wa­
rum wir den strukturellen Teil maahen möchten,_ilt, heraus­
zustellen, wie die Autoren Inhalt und Struktur verknUpfen. 

Der SchluBteil besteht aus einer Zusammenfassung der Kontras­
te und Gemeinsamkeiten und anschlieBenden Ergebnissen. Da die 
Arbeit in dautseher Sprache abgefaBt ist, werden auch Zitate 
aus dem original türkisehen Roman in einer von der Verfasserin 
angefertigten dautsehen Ubersetzung wiedergegeben. Die türki­
schen Originalzitate finden sich am Anhang der Arbeit. 



1. INFORMATIONEN ÜBER DIE WERKE 

1.1. DER ROMAN 'B u d d e n br o o k s' 

1.1.1. Der Romantypus des Romans 'Buddenbrooks' 

Die Problematik der Bestimmung des Romans 'Buddenbrooks' zu 
einem Typus kommt daher, daa der Roman viele verschiedene As­
pekte hat. Diese Aspekte sind als historischer Aspekt, philo­
sophischer Aspekt, gesellschaftlicher Aspekt, padagogischer 
Aspekt zu bezeichnen. 

Als Oberkategorie gehört dieser Roman zum 'Raumroman' und ist 
nicht nur als eine blosee Unterhaltungslektüre zu verstehen. 
Aus diesem Grund können wir sagen, daS dieser Roman viele ge­
achichtliche Informationen enthalt und deswegen dem histeri­
schen Roman zuzuordnen ist. Im Hintergrund der Ereignisse der 
Familie werden dem Leser viele historische Informationen dar­
geboten, darin sehen wir auch viele Daten aus 1800'er Jahren. 

Diesen Roman kann man auch zum Typus des Gesellschaftromans 
zahlen. Wie wir spater sehen werden,.machen die Ereignisse eine 
Wirkung auf die Gesellschaft,-und da die Familie ein Teil der 
Gesellschaft ist- auf die Familie und auf die Personen, die 
in der Familie zu sehen sind. Weil der Roman 'Buddenbrooks' 
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daa Leben einer Familie, egal ob es über die geachichtlichen 
oder gesellschaftlichen Geschehnisse Bescheid gibt, schildert, 
kann man sagen, daB dieser Roman ein Familienroman ist. Ohne 
die Daretellung des Lebens einer Familie ktlnnte dem Vertasser 
nicht gelingen, die geschichtlich-sozialen Ereignisse und Prob­
leme darzustellen. In Sekumdarliteratur stöBt man auch au! In­
formationen, die darau! hinweisen, daa der Roman 'Buddenbrooks' 
zum Typus 'Familienroman' gehört. z.B. : 

Sornit reicht die Spannweite s. Werkes vom bürgerl. 
Familienroman (Buddenbrooks) Uber den Zeitroman 
(Zauberberg) und die hochgeistigen Auseinander­
setzungen mit dem Genieproblem und dem Gegensatz 
Kunst und Welt (Dr. Faustus, mit Zügen Nietzschena) 
bia zur Mythenparodie (Joaephs-Romane) und zum 
iron. Schelmenroman (Felix Krull) (1). 

Wie man aus dem obenangegebenen Zitat herausfinden kann, ge­
hört dieser Roman zum Romantypus 'Familienroman ~ auf den ich 
mieh vielmehr konzentrieren möchte, da ich mir gedacht habe, 
daS Familie, Erziehung und Gesellsehaft miteinander eng ver­
bunden sind. 

In maneber Sekundarliteratur stöat man auch au! Informationen, 
die darauf deuten, daa dieser Roman ein philosophiseher Roman 
ist."Thomaa Manna erster Roman Huddenbrooks gehört durchaus 
der Tradition des europaisehen Realismus an und ist doch ein 
philosophischer Roman(Erich Heller)"(2). 

Den Roman kann man aueh dem Gesellschaftsroman zuordnen. Ge­
schichte, Gesellschaftslehre (Soziologie), Philosophie sind 
eng miteinander verbundan und haben gegenseitige Wirkungen 

(1) Lexikon der Weltliteratur, biographisch- bibliographisches 
HandwÖrterbueh nach Autoren und anonymen Werken, Bnd. 1, 
Autoren, hrsg. von: Gero von WILPERT, Alfred Kröner Verlag, 
Stuttgart, 1975, S. 1043. 

(2) Kindlers-Literatur-Lexikon, Bnd. 3, Dautseher Taschenbueh 
Verlag, MUnchen, 1986, s. 1675. 
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aufeinander. Im Roman 'Buddenbrooks' finde ich den gesell­
scha!tlich-familiaren und padagogischen Aspekt Uberwiegender 
als die anderen Aspekte. Auaerdem ware es besser, den Roman 
im allgemeinen dem Typus 'Familienroman' zuzuordnen, weil er 
sehr stark autobiGgraphische Züge tragt. "Das Geschick der ei­
genen Familie des DichtBrs im Hanseatenrrıilieu wird in retros­
pektiv künstlerischer Verwandlung gestaltet"(1). 

Man kann den Familienroman auch zum Gesellschaftsroman zahlen, 
weil die Problematik 'Erziehung in der Familie', vielmehr auf 
die Gesellachaft bezogen ist und mit den gesellschaftlichen 

Ereignissen zu tun hat, und ich möchte mich au! diese Problematik 
konzentrieren. Aus der Definition des Familienromans kann man 
herausfinden und feststellen, daa die Erziehung oder Genera­
tionsproblematik sehr wichtig ist. Das folgende Zitat gibt 
uns Informationen über die Definition des 'Familienromans'. 

( 1) 

Familienroman, stoffl. klassifizierende Bez. für 
Romane, in denen Probleme und Ereignisse einer 
Familie (oft Uber langere Zeitraume hinweg) ge-
staltet sind; beliebte Gattung der Trivialliteratur 
(z.B. W.v. Simpson, "Die Barrings", 1937-1956), oft 
aber auch Rabmen zur Daretellung umfassender Aspekte 
(Ehe-, Generations-, Erziehungs-, Standes-, Berufs-, 
insbes. Künstlerproblematik) oder Modell für histor. 
theolog. soziale, gesellschaftkrit. Anliegen oder 
für psycholog. Studien, so daB sog. F.e. oft auch 
anderen Romankategorien (/histor.,/Gesellschafts-, 
/Zeit-,/Künstler-,/psycholog. Roman) zuzuordnen sind(2). 

Lexikon der Weltliteratur, Hauptwerke der Weltliteratur 
In Charakterisken und Kurzinterpretationen, Bnd. 2- Werke, 
hrsg. vQn Ge ro von VHLPERT, 2. Aufl., Alfred Kröner V.erlag, 
Stıi'-ttg.art, 1980, S. ı 55. 

(2) Metzler Literaturlexikon, Stichwörter zur Weltliteratur, 
hrsg. von: Gtlnther u} Irmgard SCIDJEIKLE, Metzler, Stuttgart, 
ı 984' s . 1 44 • 
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Aus diesen Informationen ergibt sich: 
-daS der Roman 'Buddenbrooks' ein Familienroman ist, in dem 
auch historisch- philosophische Züge gibt, 
-daS der Roman'Buddenbrooks' vielmehr mit Erziehungproblema­
tik zu tun hat, auf die wir in anderen Kapiteln zurückgreifen 
wollen, weil sich die Erziehunsproblematik aus Symtomen des 
Verfalls ergibt. Die Themen, die ich in meiner Arbeit behan­
deln möchte, sind dieb~ı~sachlichen Themen eines Familien­
romans, wie wir wie folgend sehen: 

Als F.e. in diesem(weiteren) Sinne gelten manche der 
empfindsamen (meist. weibl. Erziehungsfragen gewid­
meten , vielfach auch von Frauen verfaSten) Romane 
der dt. Aufklarung (Sophie von la Roche, Johanna 
Schopenhauer), v.a. aber zahlreiche Romane seit der 
Mitte des 19. Jhs:( ••• ) und ihre Fortsetzungen(1918/ 
22), in Deutschland v.a. Th. Manns 'Buddenbrooks' 
(1901 mit dem Untertitel 'Verfall einer Familie'), 
( • • • ) ( 1 ) • 

- daS man den Roman auch als Oberbegrif! dem Gesellschafte­
roman zuordnen kann, denn der Roman hat mit dem Begriff 'Bür­
gertum',der aus 12. Jahrhundert entstanden iet, zu tun. Aus 
der Definition des Gesellschaftromans ausgehend können wir 
sagen:"In vielstrangiger Handlungsführung greift ~r in alle 
gesellschaftl. Schichten(insbesondere die tragende Schichten 
des Bürgertums, dann des Kleinbtirgertums und der neuen pro­
letar. Klasse) aus, um deren spezif. Probleme und Konflikte 
&u!zudecken" (2). 

Man kann auch den Familienroman als ein Teil des Gesellschafts­
romans sehen, denn eine Familie bestaht aus einem bestimmten 
Typ und aus einer bestimmten Struktur und gehört zu einer 
bestimmten Gesellschaftsschicht. 

(1) Metzler Literaturlexikon, s. 144. 

( 2 ) E bd • , S • 17 2 • 
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1.1.2. Entstehungszeit-und Bedingungen des Romans 

Der Autor des Romans 'Buddenbrooks' ist der im Jahre 1875 in 
LUbeck geborene Kaufmannssohn Thomas Mann. Anhand der Dar­
etellung einer Familie schildert der Verfasser die Familien­
ereignisse, die in seiner eigenen Familie geechehen sind. Aua 
der Aussage 'Entatehungszeit' verateht man noch andere Phano­
mene. Erstens musa man wissen, zu welcher Epoche das Werk ge­
hört. Zweitens mua man wissen, welche Persönlichkeiten in die­
ser Epoche den Autor beeintıuat haben können. Diese Persönlich­
keiten sind meistens Philosophen, die in vielen Bereichen der 
Epoche einen wichtigen Platz eingenommen haben, oder Schrift­
steller und auch Musiker. 

Das Werk ist 1897-1900 entstanden und 1901 erschienen. Aber 
11 ( ••• ) die Handlung erstreckt sich jedoch nur über rund vier-
zig Jahre (1835 bis 1877)" (1). In dieser Zeit bzw. zwischen 
1850-1880 herrschte die Einwirkung des Realismus, der in Frank­
reich als eine Reaktion gegen Romantismus entstanden war. Der 
Roman aber mag sich der Epoche 'Neue Sachlichkeit 1nahern, weil 
es darin sehr detalierte Beschreibungen der Lebendigen und 
Sachlichen gibt. Die Wirtschaft hat auch begonnen, einen groeen 
Wert für die Gesellschaft zu haben. In dieser Zeit ist auch 
eine neue Philosophie 'Positivismus' entstanden, dessen Be­
gründer Auguste COMTE ist, der behauptet, daa die Menschheit ind~r 
Welt drei Phrasen verbringt, das heiBt, " a) göttliche Phras~ 
b) metaphysische Phrase, c) positivische Phrase"(2). Im Romam 
kann man auch diese Phrasen sehen. Wenn wir denken, daB der 
Roman una, den Lesern, mitteilt, daa man zu einer neuen Idee kommt 
für das Leben und die Regeln in der Gesellschaft, deren Verfall 

(1) Kindlers-literatur-Lexikon, Bnd. 3, s. 1675. 

(2) Ahmet KABAKLI, Türk Edebi~atı, Cilt 1, 4. Baskı, Bizim Of­
set, Istanbul, 1965, S. 3 2. 
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nicht nur als Nachteil anzunehmen ist·, durch den Verfall, 
Dekadenz, in den Wertvorstellungen in der Familie und Ge­
sellschaft entwickelt sich im Roman ein neuer Gesellschafts­
typ, der vielleicht zu einer besten Gesellscha!t ftihrt. "Comte 
sagte, daB dieses System die Menschheit zu einer zu ihrer Kons­
titution passenden Struktur führen wird" (1). 

Thomas Mann ist auch von den Philosophen Nietzsche, Schopen­
hauer, dem Psychologen Freud, von den Schriftstellern Goethe, 
Heine usw. beeinfluBt worden und er hat sie in seinem Werk 
z.T. erwöhnt. 

Die mit den Ereignissen im Roman sich entwickelten Krankheits­
erscheinungen deuten darauf, daS es viele Züge von Schopen­
hauerscher Philosophie gibt. Die Sehnsucht, die besanders ftir 
den Spatling Hanna gilt, bezieht sicb auf den Tod, mit dem 
sich Schopenhauer befaBte, i~dem er die Welt als Wille und 
Vorstellung sieht. 

Thomas Mann beschaftigte sich zu der Zeit, in der er den Ro­
man 'Buddenbrooks' schrieb, mit einigen Philosophen. " Zu der 
Zeit, wo er den Roman 'Buddenbrooks', in dem er die Geschichte 
seiner Familie seit drei Generationen darstellt, schrieb, be­
schaftigte er sich mit Nietzsche, Schopenhauer, Goethe und 
Tolstoi" (2). 

Ein anderer Grund, warum Thomas Mann in seinem Werk so viel 
Wert auf Todessehnsucht legt, bezieht sicb au! sein Familien­
leben. Den Grund können wir aus derıı falgenden Zi tat herausf'inden. 

(1) KABAKLI, S. 352. 

(2) Gürsel AYTAÇ, Çagda~ Alman Edebiyatı, Kültür ve Turizm Ba­
kanlı~ı Yayınlar~,a~bakanlık Basımevi, 1983, s. 237. 
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Der Autor, der mit 16 S8inen Vater verloren hat, 
hatte vor zwei Jahren davor den Tod seiner Groa­
mutter erlebt, dieses Erlebnis hat in seinem Le­
ben und seiner Kunst einen atandigen Spur binter 
sich gelassen, zu sehen, daa die Todessehnsucht in 
Schopenhauerischer Mystik ausführlich .. behandelt 
wird, hat Thomas Manns Interesee an dem Todesthema 
entwickelt, ihm neue Dimensionen gegeben (1). 

Auch in unaerer Zeit, wie früher, kann man aus dem Leben einer 
Familie viele Informationen erhalten. Das sind meistens soziale 
Ereignisse, Lebensstandart, Schule, Erziehung, Religion usw. 
Das sind aber HintergrUnde des Familienlebens. In jeder Zeit 
erlebt man soziale Ereignisse, die sich in einer Familie ref­
lektieren können. Gesellschaft ist wie eine Kette, die aus 
Fam±lien , die aus Kindern, Eltern, GroSeltern bestehen, ge­
macht worden ist, wenn sich in dieser Gesellschaft etwas er­
eignet, dann v1erden alle Fam.ilien davon beeinfluat. 

Der Autor beabsichtigt im Roman m.E. zweilerlei zu erklaren, 
1. den Verfall der bürgerlichen Kaufmannsfaınilie: Die Familie 
Buddenbrooks, von der hier erzahlt wird, ist eine wohlhabende 
Familie, die die Welt als Geld, Kontor, Geschaft und Luxus 
sieht und auf die Kunet keinen Wert legt. Wer die Kunst gem 
hat, wird bespottet.In dieser Familie beuteht auch die Heirat 
aus Geld, Ruhm und Glanz. Die Töchter heiraten nur, den Beru!, 
den Glanz der Faınilie weiterzuführen, zu erfüllen. 
2. die in der Gesellschaft herrschenden und neu entstehenden 
Wertvorstellungen: Der Autor will deutlich machen, daa die 
Werte sich mit der Zei t M.ndern müssen. Die Wertv·orstellungen 
auf der Welt andern sich je nach Land, Stadt, Religion, be­
sonders je nach Individuum. Daa die Werte sich ö.ndern, hat 
ınit der Entwicklung der Gesellschaft, mit der Erziehung, Wissen­
schaft und Philosophie zu tun.In den koromenden Kapiteln werden 
wir auf diese Themen eingehen und ausführliche Erlauterungen 
machen. 

(1) AYTAÇ, S. 236. 
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1.2. DER ROMAN ' Yaprak D ö k U mü ' 

1.2.1. Der Romantypus des Romans 'Yaprak Dökümü' 

Sekundarliteratur über einen türkisehen Roman wie 'Yaprak 
Dökümü' zu beschaffen, ist nicht so leicht wie Sekundar­
literatur über 'Buddenbrooks' zu beschaffen, es ist nicht 
möglich, so viele Untersuchungen über diesen Roman zu finden. 

Yaprak Dökümü .(BUitterfall) erweist si ch als ei n Fam.ilienro­
man, in dem das Leben einer Familie erzahlt wird. Dieser Ro­
man hat auch verschiedene Aspekte. Man kann ihn den sozio­
logischen Aspekt betrachtend als Gesellschaftsroman bezeich-, 
nen;man kann ihn auch als historischer Roman bezeicr~en,weil er 
über Nachkrigstürkei Infornıationen g{bt. Wie 'Buddenbrooks' 
gehört doch der Roman 'Yaprak Dökümü' auch zum 'Raumroman'. 

Der Roman gibt Informationen Uber eine Familie, deren Leben 
keine bestimmte Richtung zeigt. Die Ereignisse sind familien­
apezifisch, alles gehört zu einem Familienleben, das mit den 
Veranderungen in der Gesellschaft nicht zurechtkommen kann. 
Weil ich die Familie, die Kinder, deren Erziehung als Kern, 
als Zentralthema sehe, möchte ich den Roman als Familienro­
man bezeichnen. Aus der Sekundarliteratur kann man heraus­
finden, da.!3 der Roman ein Gesellschaftsroman ist. "In diesam 
Gesellschaftsroman schildert der Autor, Meister in der Dar­
etellung dekadenter Milieus, den Verfall einer Familie vor 
dem Hintergrund der sozialen Krise der Nachkriegetürkei" (1). 

Es ist erforderlich den Roman als Familienroman zu bezeichnen, 
denn die Probleme im Elternhaus interessieren direkt den Fa-

(1) Kindlers-Literatur-Lexikon, Bnd. 12, s. 10293. 
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milienoberhaupt im Roman und dessen Wertvorstellungen. 

Mit der Formanderung des Romans ist das Thema von 
Gesellschaft zu Familie und Heirat geandert. Gizli 
El, Eski Hastalık, Yaprak Dökümü, Acımak sind Ro­
mane, in denen er(Reeat Nuri GUNTEKIN, die V.) das 
Thema Erziehung und Familienprob1eme behandelt 
hat (1). 

Hier kann man ihn ftir einen Zweig dee Gesellschaftromans hal­
ten. Wie wir im o.z. Satz sehen können, wird der Roman 'Yaprak 
Dökümü' als ein Werk bezeichnet, das mit 'Er z i e h u n g' 
zu tun hat,auf deren Problematik wir eingehen möchten. 

Wae der Titel 'Yaprak Dökümü', au! Deutsch übersetzt 'Blatter­
fall' oder 'Der Fall der Blatter', una erinnert, ist, daa die 
Kinder in dieser Familie- wie die Blatter von einem Baum fal­
len, wenn der Baum zu eterben beginnt oder wenn es Winter iet­
verlorengehen oder die Familie verlassen. Hier wird die Fa­
milie wie ein Baum gesehen, der Blatter hat. Wenn der Baum ge­
eund iet, bleiben die Blatter auf den Zweigen, aber wenn der 
Baum, hier die Familie, zu eterben oder schwach zu werden be­
ginnt, wird der Baum entblattert. Eine andere Möglichkeit iat, 
dae Winter kommt und dae die Blatter im Frühling neu sprossen. 
Da deuten sie d~·au!, die neuen Blatter, daa ee eine neue Ge­
sellschaft entsteht. 

Meines Erachtens ist die Erziehung ein Spiegel der gesellschaft­
lichen Regeln und verschiedener Kulturen. Deshalb mue man da­
rauf achten, daa es eine enge Beziehung zwischen 'Erziehung 
und Gesellschaft' gibt, mit denen wir in den falgenden Ka­
piteln beschöftigen wollen. 

(1) Olcay ÖNERTOY, Cumhurilet Dönemi Türk Roman ve Ö{küsü, 
Türkiye Ie Bankası KÜl Ur Yayınları, Ankara, 198 , s. 19. 
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1.2.2. Entstehungszeit-und Bedingungen dea Romans 

Die Entstehungazeit-und Bedingungen stammen natürlich von den 
Lebzeiten dea Autors, der 1889 geboren und 1956 geatorben iat, 
etwa die Lebzeiten von Thomas Mann (1875-1955). Wir hatten 
schon erwahnt, daa der Roman ·~aprak Dökümü' einen padagogi­
schen Aspekt hat. Ich h~be festgestellt, daS es um die Er­
ziehung geht, d.h. um Erziehungslosigkeit geht, denn im Ro­
man wird auf die Erziehung keinen Wert, vielleicht in einer 
anderen Weiae, gelegt. Daraus ergibt sich, daS der Autor auf 
die Erziehung groS~n Wert legt, obwohl er im Hiutergrund die 
NachkriegstUrkei darlegt. Man mu.a noch beachten, daS der Au­
tor die Lehrtatigkeit ausgeübt hat (zwischen 1913-1954). Es 
ist deshalb möglich, daa ihm die telılenden Setten der Erzie­
hung aufgefallen sind. Hier spielen besonders die Wertvor­
stellungen von Ali Riza Bey groSe Rolle, der in die Stadt um­
gezogen ist, und dessen Kinder Anpaesungsschwierigkeiten ha­
ben. In dieser Zeit ist auch von auslMndischen EinflüBen die 
Rede. Der Roman ist 1930 geschrieben, also in der Zeit der 
jungen Republik. 

Zu dieser Zeit hat die neu gegründete Republik begonnen, den 
Leuten neue Werte beizubringen. Um diese Werte vestehen zu 
können, sollten aber die Leute sich richtig verbalten, das 
wird natürlich nur durch Erziehung zuteil. In der Nachkriegs­
türkei gab es ja damals eine Krise in Wirtschaft, Gesellschaft, 
Wertvorstellungen usw. Im Roman erzahlt der Autor Resat Nuri 
GÜNTEKIN von den Wertvorstellungen in der Gesellschaft. "Reşat 

Nuri Güntekin hat una in Yaprak Dökümü, wie in Ye~il Gece, die 
zeretörenden EinflüBe der Veranderungen in der Gesellschafts­
struktur au! die Familie gezeigt" (1). 

( 1) Emin ÖZDEMIR, Ttirk ve Dünya Edebiıatı, Kavramlar-Dönemler­
Yönelimler, Ankara Unlversltesi Sıyasal Bilgiler Fakültesi 
Yayınlar~, No 457, S.B.F.Basın ve Yayın Yüksek Okulu ~asim­
evi, Ankara, 1980,S. 121. 
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Was der Autor den Rezipienten mitteilen will, werden wir in 
den andern Kapiteln diskutieren. Aber sein Ziel ist schon 
bestimmt. Er beabsichtigt, de.m Leser die Nachteile der fes­
ten, strengen Wertvorstellungen deutlich zu machen. "Auch Re­
,at Nuri, wie Yahup Kadri Karaosmano~lu befaBte sich mit dem 
Chaos in unaerer Gesellschaft und mit den zurUckgebliebenen 
und konservativen Machten" (1). 

Auch in diesem Roman darf man den Verfall der Familie von 
Ali Riza Bey nicht nur negativ verstehen, denn durch diesen 
Verfall will uns der Autor die Veranderungen in Familien­
struktur und Wertvorstellungen in der Familie zeigen. Der 
Verfall ist die Folge einer neu entstehenden Gesellschafts­
ordnung. Der Verfall im Roman ist auch eine Folge der Zu­
neigung zum Auslandischen und auslandischen Werten. 

Was man über die Epoche sagen kann, ist, daS der Autor Re,at 
Nuri ein Realist ist, der seine früheren Werke von Romantik 
beeinfluBt geschrieben hat. Er hat die Strömung 'Nationalli­
teratur' weitergeführt, die nach der 'Republikzeitliteratur' 
entstanden ist. So viele Beschreibungen, so wie in deutschen 
Romanen z.B. in Buddenbrooks, sind in den türkisehen Romanen 
nicht zu sehen. Reşat Nuri erzahlt Details, aber nicht so 
ausflihrlich. 

(1) ÖZDEMIR, S. 120. 



2. FAMILIENSTRUKTUR, WERTVORSTELLUNGEN, ERZIEHUNG, FRAUENBILD 
IN BElDEN ROMANEN 

2.1. FAMILIENSTRUKTUR UND WERTVORSTELLUNGEN IN DEN ROMANEN 

2.1.1. Familienstruktur und Wertvorstellungen in 'Buddenbrooks' 

Der Typ der Familie, die im Roman 'Buddenbrooks' dargeatellt 
wird, iet eine GroSfamilie, die aus GroSeltern, Eltern und 
Kindem besteht. Weil es eine Kaufmannsfamilie iet, gehört die 
Leitung der Familie in erster Linie den Mannern. Mit Geschaf­
ten und deın Geld umzugehen, ist nach dem Roman eine Manner­
sache. Am Anfang des Romans sehen wir die Wertvorstellungen 
des GroSvaters, der seine kleine Enkelin Tony auf den Knien 
halt und von ihr verlangt, daS sie aus dem Buch des Katechis­
mus einige Teile auswendig spricht, wortiber er sich manchmal 
lustig macht~ Sein Sohn aber dagegen ist mit dem Vater böse, 
weil er sich über Religion mokieren wollte. Also es ist nötig 
zu sagen, daS in 1Buddenbrooks' Religion eine wichtige Rolle 
spielt. Im Kapitel 'Erziehung' werden wir darauf ausftihrlicher 
eingehen. Die ZUgel der Familie sind natlirlich in den Handen 
des Vaters. Da zeigt sich die Struktur der Familie, also 
die Familie hat eine 'patriarchalische' Struktur, in der die 
Madchen oder Töchter als zuklinftige Hausfrauen gesehen werden. 
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Tııı Vnrı1t.frurunı1 ulıtır- l:jl.t·llit ıhn· Olını~ oe:r &\iırı1l1ü, c11t.i ,Jıınr,:ı:;n 

(SHhne) und die M~dchnn (THohter) Anllnn aich naoh 9inam at~n­
digen Bewahren der Glanz der Familie 'Ruddenbrooks' verhalten. 

Man muS hier noch erwahnen, daS die gesellschaftlichen Regeln, 
die die Personen, die Familien wach halten, eine groSe Rolle 

flir das Leben spielen. Ohne gesellschaftliche Regeln kann der 
Mensch nicht leben, besser gesagt~ nicht mit den anderen Men­
schen zusammenleben, weil das Zusammenleben eine gewisse Ord­
nung braucht. Man kann Wertvorstellungen haben aber muS sie 
nach den Zeiterfordernissen orientieren können, sonst ver­
liert man seine eigene Person. 

Im Roman 'Buddenbrooks' ist die Religion ein wichtiges Thema. 
Verhalten wird als christliches Verhalten, als gut ader schlecht 
gewertet, z.B. der Sohn der alten Senior Buddenbrook Gotthold, 
aus der ersten Ehe, behauptet, daB es der Christlichkeit nicht 
entspricht, was diese Eltern ihm angetan haben, namlich, daB 
sie ihn benachteiligen. In diesem Zusammenhang können wir sa­
gen, daB manche im Roman verhandene Personen die Religion, 
hier Christentum als MaSstab zur Lösung der Probleme zwischen 
Verwandten und Bekannten, betrachten. 

Nach Religion kommt die zweite wichtige Sache 'Ehe'. Ehe funk­
tioniert als ein Mittel zur Weiterführung von Glanz und Ka-
p! tel der Farnil i e. IVJan nıacht ei ne Heirat für das Geld, für Ge­
schafte, man heiratet das Gcschaft aber nicht die Frau ader 
den Mann. Das vestehen wir von den Aussagen im Roman und von 
den Aussagen über die Heirat von Thomas, Tony, Clara u.a. 

Die Ehre der Familie, mit Religion-Ehe verbunden, ist auch 
wichtig, Einige Elemente, die ich hier als SchlUSelwörter se­
he, spielen im Roman wichtige Rolle, diese Elemente sind. auch 
nicht vonsinander zu trennen. Das sind: Moral, Ehre, Ehe, Glanz, 

Pracht, Zuneigung, Geld u.a. 



Das sind Schmucksachen des Lebens, um sie zusammenzuhalten, 
mit ihnen umgehen zu können, muB man sich bewuBt verhalten 
und m.E. eine gute Erziehung haben. Wie varher gesagt wor­
den ist, muB man die Dosis gut einstellen, die Erziehung und 
Werte je nach der Zeit und Epoche gut richten. 
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Die Familie 'Buddenbrooks' isteine bürgerliche Kaufmannsfa­
milie und wir brauchen jetzt aber die Definiton von Bürgertum. 
"Mit dem Einsetzen der Geldwirtschatt (etwa seit dem 12. Jahr­
hundert) bildete sich in den Stadten neben dem Adel und Geist­
lichkeit ein neuer Stand, das Bürgertum"(1). Diese Familie re­
prasentiert alsa die Lage des Bürgertums, dessen Verfall nicht 
nur durch das Geld bedingt ist und ale Verfall der Familie 
'Buddenbrooks' auftaucht. Für das Etirgertum ist das sehr wich­
tige Bedeutung tragende Geld gleichzeitig ein Mittel für den 
Zusammenhalt der Familie, weil es sich um ein 'Fa m i 1 i e n­
u n t e r n e h m e n' handelt. Daa es mit den Geschaften 
schlecht geht, deutet darauf bin, daB die Familie auch kaputt 
geht. Dabei verlleren auch manche Werte, wie Christli.chkeit, 
Ehe usw. ihre Bedeutung, manche sehen die Welt als eine un­
erwünschte Welt. 

Die im Roman standige Krankheitserscheinungen zeigen auch, 
1. daB das Etirgertum nicht geeund ist, obwohl man Geld hat, 
2. dai die Medizin nicht viel entwickelt worden ist, denn 
der Familienarzt von Buddenbrooks, namens Doktor Grabow, hat 
nach meiner Meinung keine richtige Ausbildung eder er übt 
diesen Beruf aus, um viel Geld davon zu verdienan oder in 
einem bekannten, berühmten und glanzenden Familienkreis zu 
sein. In einem Teil des Romans sehen wir die Definition, Be­
schreibung und Phasen der Krankbeit 'Typhus'. Das wird nicht 

(1) Meters Kleines Lexikon, Politik, hrsg. von d. Fachred. d. 
Bi liograph. Inst. Mit e. Einl. von Wolfgang Zeidler usw., 
Meyers Lexikonsverlag, Mannheim, 1986, s. 88. 
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vom Arzt erz~lt, sondern vom Autor, der vielleicht das eP­
lebt hat. Gegen diese Krankheit tut der Arzt nichts, er 
empfiehlt für alle Krankhelten 'ein wenig Franzbrot, ein we­
nig Taube'. Ob dies medizinisch und wissenschaftlich geeignet 
ist, mua man Uberlegen. Das sind Heiltechni~en .der Antike viel­
leicht. In dieser Familie 'Buddenbrooks' wird au! Familienpa­
piere viel Wert gelegt, so wie Familienereignisse sollen die 
Familienpapiere ohne Flecken dableiben. 

Weil die Familie 'Buddenbrooks' damals gute Geschafte gemacht 
hat, und deshalb viel Geld hat, gibt es in der Familie viele 
Dienstleute. Die Kinder haben immer eine Mammsel gehabt, die 
sich um ihre Erziehung kümmerte. 

Besanders auffallend im Roman ist, daB die Mitglieder der Fa­
milie manchmal Franz6sisch oder Plattdeutsch sprechen. Fran­
zösisch war damals als die Sprache der vornehmen Leute gese­
hen, wie auch in der Türkei. Das war wie ein Matta 'Wer Fran­
zösisch spricht,ist vornehm', was aber oft zu bezweifeln ist. 

Die Familie 'Buddenbrooks' ist nicht in sich geschlossen. Zu 
ihnen kommen immer Gaste, aus der Innenstadt und aus dem Aus­
land; Geitliche, Kaufleute, Poete, Irzte usw. Die Nachbarschaft 
der Buddenbrooks mit den anderen klappt aber nicht, denn es 
gibt immer Konkurrenz zwischen den Kaufleuten. 

Was die Kunst betrifft, so wird alles Musische wie Musik, Ma­
lerei usw. in dieser Familie nicht befürwortet, denn man ver­
ljert Zeit und Geld.dadurch. Wer·sich mit Kunst, besanders mit 
Musik und Theater beschaftigen will, wird als ein Faulenzer 
gesehen und wird nicht akzeptiert. Durch ein Zitat, das das 
Gesprach zwischen Christian und den anderen Familienmitgliedern 
stattgefunden hat, können wir erklaren, wie Christians Hobby 
'Theater'oder 'Kunst• in der Familie bewertet wird und ob man 
solche Leute verachtet oder nicht: 
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Christian aber liberhörte dies und fing an, vom Thea­
tarzu sprecheı;ı, •• "Ich kann gar nicht sagen, wie 
gern ich im Theater bin! Schon das Wort '~heater' 
macht mich geradezu glücklich ••• Ich weiB nicht, ob 
jemand von euch dies Gefühl kennt? !ch könnte stun­
denlang stillsitzeu und den geschlossenen Verhang 
ansehen ••• Dabei t'reue ich mich wie als Kind, wenn 
wir hier herein ~ur Weichnachtsbeschrerung gingen ••• 
Schon das Stimmen der Orchesterinstrumente! !ch wlir­
de ina Theatar gehen, nur um das zu hören! ••• Be­
sonders gem habe ich die Liebesszeneu ••• Einige Lieb­
haberinnen veretehen es, den Kopf des Liebhabers so 
zwischen bejde Hande zu nehmen ••• Uberhaupt die Schau­
spieler ••• Ich habe in London und auch in Valparaiso 
viel mit Schauspielern verkehrt ( ••• Y' ( 1). 

Dieses Gesprach argert seine Mutter, die auf Kunst keinen Wert 
legte."Assez, Christian!( ••• ) Dies intereEiert uns durchaus 
nicht"(2). 

Tony sagte auch einiges dazu:" Christian! mein Gott, was für 
dummes Zeug! .Du wagst nicht schlucken zu wollen ••• Nein, du 
machst dich lacherlich! Was erzahlst du una eigentlich alles ••• " 
(3). 

Was aber Christian gemacht hat, ist nur zu überhören und fort­
zufahren. " ' !ch bin immer ina Konzerte gegangen' sagte er; 
'Ich sehe es gar zu gern, wie die Leute sich mit ihren Inatru­
manten benehmen! ••• Ja, es ist wahrhaftig wunderschön, ein 
Kilnetler zu sein!' " (4). 

Thomas' Reaktion gegenübQrChristians Xuaerungen argumentiert 
una die Haltung der Kaufleute dem Musischen gegenüber: 

(1) Thomas MANN, Buddenbrooka, Verfall einer Familie, Fischer 
Taschenbuch Verlag, FranKfurt am Main, 1977, s. 179. 

(2) Ebd., S. 180. 

(3) Ebd., S. 180. 

(4) Ebd., S. 180. 
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'Ich selbat habe manchmal über diese angstliche, 
eitle und neugierige Beschaftigung mit sich selbat 
nachgedacht, denn ich habe früher dazu geneigt. 
Aber ich habe gemerkt, daB sie zertahren, untüohtig 
und hal tlos macht ••• und die Ha.l tung, das Gleich­
gewicht ist für mich meinerseits die Hauptsache.( ••• ) 
Aber wir sind bloB Kaufleute, mein Kind; unaere 
Selbstbeobachtungen sind verzHeifelt unbetrachlich. 
Wir k5nnen zu Not hervorbringan, daB daa Stimmen 
von Orchesterinstrumenten uns ein merkwi.irdiges Ver­
gnUgen macht, und daS wir marıchmal nicht wagen, 
schlucken zu wollen ••• Ach, wtr sollen una hinset­
zen, zum Teufel, und etwas 1eisten, wfe unaere Vor­
fahren etwas geleistet haben' (1). 

Man kann auch Thom.as r Hal tung gegenu.ber den musikalischen 
Fahigkei ten seines Sohnes Hanno int,::rpretieren. Er hatte es 
einersei ts bereut, da.S er. si ch nich·ı; mit seinem Sohn beschaf­
tigen konn-te, anderersei ts tat es iiım weh, Hanno nicht gehin­
dert zu haben, daa er sich für 'Mus ·.k' interessierte. Dieser 
Gedanke wird im Roman durcheinen iıneren Monolog erzahlt: 

( ••• ) Ein Bild schwebte Jhm vor, nach dem er seinen 
Sohn zu modeln sich sehn·;e: das Bild von Hanno 's 
Urgro.Svater, wie er selbat ihn als Knabe gekannt­
ein heller Kopf, jovial, einfach, humoristisch und 
stark ••• Konnte er so nicht werden? War das unmög~ 
lich? Und Warum? ••• Hatte er wenigtens die Musik 
unterdrücken und ver"6a'tinen können, die den J,ungen 
dem praktıschen Leben entfremdete, seiner korper­
llehen Gesundheı t sıd1erlich nlcht nützlich war 
und seine GeisteskraCte absorbierte! Grenzte sein 
traumerisches Wesen nicht manchmal geradezu an Un~ 
zurechnungsfahigkeit? (2). 

Alle diese Zeilen sind ein Zeichen dafür, daB es keinen Platz 
fUr das Musische, sowohl wegen der Tr~dition als auch wegen 
der Werte, in der Familie gibt. Auch Christians Beschaftigung 
mit 'Kunst' wird nicht akzeptiert, obwohl man nicht genau weia, 

( 1 ) BUDDENBROOKS ~- S. 121 • 

(2) Ebd., S. 355. 
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AuSerdem ist der mannliche Stamm der Familie sehr wichtig ,und 
die Manner von Buddenbrooks heiSen immer Johann oder Jean, so­
gar heiSt der Spatling 'Hanno' und es ist eine Kurzform von 
Johannes. Thomas ist aber eine Ausnahme. Er· wollte die Familie 
mit ihrem Erbe wach halten, aber er hat nur an die Gesch~fte 
gedacht und dabei vieles verloren, sogar seinen Sohn Hanno, 
der kranklich geberen war und eine Neigung zur Musik hatte und 
dessen Weltanschauung nur aus 'Sterben' bestand. Er sah die 
Wel t nicht so weiB, wie seine Gespielen z.B. wie, Kai. Dieser 
Gedanke ist der von Schopenhauer, der die Todessehnsucht zu 
seinem Zentralthema gemacht hat. Aus einem Teil des Werkes 
können wir verstehen, was der Vater dem Sohn angetan hat. 
"Hatte er seine Erziehung in die Hand nehmen, ta.glich und 
stUndlich auf seinen Geist wirken können. Aber die Zeit fehlte 
ihm dazu" ( 1). Dieser innere ıvıonolog zeigt una, da13 der Va ter 
es bereut bat, daS er sich nicht mit seinem Sohn beschaftigen 
konnte. Er konnte die geschaftlichen Handelsregeln seinem Sohn 
nicht beibringen, weil Hanno ein groSes Interesee fUr Musik 
hatte, wie seine Mutter, die flir Musik begabt war. Aber diese 
Begabung wird nicht gefördert, sondern bespottet. Daraus er­
halten wir ein Ergebnis, daS die Kunst und der Klinstler un­
terschatzt werden. "Klinstlertum als Krankheits-oder Degere­
nationserscheinung bleibteines der beliebtesten Thema Mann's, 
ebenso wie der Gegensatz zwischen btirgerlicher und kUnstleri­
scher Lebensform das weitere Schaffen Thomas Manns bestimmt"(2). 

Eigentlich wirdin diesem Roman 'Buddenbrooks' Thomas Manns, 
durch den er den Nobelpreis erhielt, klare Zwiespaltigkeit 
'Klinstlertum-Bürgertum' entgegensatzlich geschildert. Der Sohn 

(1) BUDDENBROOKS, S. 355. 

(2) Wilhelm BORTENSCHLAGER- Emil BRENNER, Deutsche Literatur­
geschichte, von den Anfangen bis zum Beginn des ı. Welt­
krieges, 20. Aufl., Verlag Leitner, Wien, 1981, S. 382. 
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Christian, der Thomas' Bruder war und von klein auf sich mit 
Theater, Geschichte, bzw. mit 'Kunst' beschaftigte, und dessen 
Neigung nicht gefördert wurde, war von dem Vater auch nicht 
als ein zuktinftiger Kaufmann gesehen und nicht bevorz~gt. 
Die Werte, die in der Familie 'Buddenbrooks' gefördert wer­
den hangen meist vom Geld, von Geschaften ab. Aber dann haben 
dieıWerte angefangen, wie religiöses Leben, Geschaftsleben, 
ihre Bedeutung zu verlieren, dennin den letzten Kapiteln des 
Romans ist von diesen Werten keine Rede. Tony wird sogar in 
ihren alten Jahren als bewuSt 'antireligiös' gezeichnet. 

Ein anderes Strukturelement der Familie ist die Heirat und 
die nauerhaftigkeit der Ehe. In der Familie 'Buddenbrooks' 
ist auch die Heirat der Kinder sehr wichtig. Wenn wir die 
Heirat als ein gesellschaftlicher Wert sehen, dann können wir 
sagen, daa dieses gesellschaftliche Phanomen auch viele ver­
schiedene Aspekte hat und Typen besitzt. Jemand, der heiraten 
will, hat verschiedene Absichten, die sich als Grtinde für die 
Heirat auswirken, man heiratet wegen Geld, Ruhm, Liebe, Kinder, 
Geschafte und deswegen, weil man verheiratet sein will. Der 
Grund der Heirat, der den ganzen Roman sichtbar ist, ist Geld 
und Geschafte und Ruhm. Ob es ein Mann oder eine Frau ist, 
spielt im Roman keine Rolle, jeder will wegen des Geldes hei­
raten, obwohl sie jemanden lieben, verlassen sie ihn und hei­
raten den Geld habenden Menschen, wie es selbstverstandlich 
ist, ist das eine Familie aus Btirgertum, d.h. die Familie zwi­
schen Adligen und Geistlichen, wie wir aus der Definition ver­

etehen können, ftir diese Familie ist nichts als das Geld so 
sehr wichtig. Aus Tony Buddenbrook's Xueerungen zum 'Blutadel', 
d.h. sie ware gerne eine 'von Buddenbrooks', kann man schlieSen, 
da~ im Bewuatsein des reichen, gebildeten Btirgertums letzten­
des doch der Komplex des nur 'Geldadels' varhanden ist. 

Als ein Fehler dieser Wertvorstellungen sehen wir, daS diese 
Familie jedem geglaubt hat, wer von 'Christlichkeit', Ehrer­

bietung und Geld spricht und diese Familie gelobt hat. 
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Dae sie darauf viel Wert gelegt haben, und ohne zu liberlegen 
die Leute nach W0~ten beurteilt haben, verursacht, daa sie in 
einen Verfall geraten, und daa sie Ursache ftir das Unglück 
ihrer Kinder gewesen sind. Kinder sollten aber die wichtigs­
ten Grundsteine der Familie sein, die-ob Junge oder Madchen­
so~ohl in der Schule als auch in der Familie gut erzogen sein 
sollten. Man mua aber erwahnen, daS das nicht nur ftir diese 
Familie gelten soll, sondern für alle Farnilian auf der Welt. 

2.1.2. Familienstruktur und Wertvorstellungen in 'Yaprak Dökümü' 

Die Familie, die im Roman 'Yaprak Dökümü' dargestellt wird, 

ist eine Familie, die aus Eltern, vier Töchtern und einem 
Sohn besteht. Flir diese Familie nehmen die Ehre, die Ursachen 
und Folgen der Zerattlrung der Werte einen groeen Platz ein. 
Besonders der Familienoberhaupt Ali Rıza Bey hat Gedanken, 
die sich auf die Prinzipien der traditionellen geaellschaftlichen 
Regeln beziehen. Er ist ein korrakter Mensch, aber dadurch ver­
liert er alles. Im Verfall der Familie apielt aber das Benah-
men der Töchter Leyla und Necla eine groBe Rolle, der Sohn 
Şevket, der einzige Sohn der Familie, ist auch mi~ den strengen 
Wertvorstellungen des Vaters herangewachsen und er weiS nicht, 
wie er sich benehmen sollte, er bleibt immer zurückhaltend, er 
will sich in keine Angelegenheit einmischen. Was die ~ltere 
Tochter Fikret betrifft, mua man sagen, daa sie ein belesenes 
Madchen ist aber trotzdem in der Familie gehaSt wird, weil sie 
durch das Lesen die Ereignisse leichter begreifen kann, sie 
ist eine intelligente Person, aber sie ger~t trotzdem in ei-
ne Lage, daS sie einen Witwen mit Kindern heiraten sollte, um 
sich von der schlechten Lage der Familie zu retten. Sie muSte 
sonst den Eltern widerstehen und rebellieren, was damals nicht 
so leicht zu akzeptieren.war, besonders ineiner solchen Fami­
lie. Als die Töchter Necla und Leyla gewachsen sind, werden 
sie zu einem Problem. Ali Rıza Bey verliert dann, nachdem er 



24 

seine Arbeit verlassen hat, seine Rolle in der Familie, die 
er nur also, wie man aus dem Werk 'Yaprak Dökümü' versteht, 
mit Hilfe des Geldes zusammenhalten konnte. Wie im Roman 'Bud­
denbrooks' spielt hier Geld eine groBe Rolle. 

Die Problematik kommt daher, daB Ali Riza Bey seine Wertvor­
stellungen, die in die alte Tradition zurtickgehen, bewahren 
will und sich nicht entwickeln will und dazu noch zurückhal­
tendes Verhalten hat. Seine Kinder, besanders die Töchter Ley­
la und Necla, dagegen wollen sich den fremden Welten öffnen. 
Die folgende Antwort von Ali Rıza Bey, die er dem ehemaligen 
sein Amt niedergelegten Angestellten gab, sollte uns zeigen, 
was ftir eine Weltanschuung Ali Rıza Bey hatte: 

Ali Rıza Bey beantwortete mit einer schUchternen 
Miene eines Schülers: 
- Wie Sie wissen, mische ich in niemands Gedanken, 
Sie sind frei, das zu machen, was Ihnen Vorteile 
bringt. !ch möchte Ihnen in einer anderen Weise 
Vorhaltungen machen, wenn Sie es mir erlauben. Ist 
es richtig, in den Menschen, die in ihrer Ecke ar­
beiten und mit ihrem Leben zufrieden sind, andere 
Wünsche und Rebellion zu erwecken? Ich bin sicher 
von Ihrem Gewissen ••• Sie werden denken, daB ich 
Recht habe, wenn Sie sich überlegen (1)~ 

Was die Mutter Hayriye Hanım betrifft, ist zu sagen, daa sie 
sowclll eine wichtige als auch keine wichtige Rolle spielt, denn 
sie weiB selber nicht, wer sie ist.Sie spielt keine wichtige 
~olle, weil sie ihre Gedanken am Anfang des Ro~ans nicht auBer­
te und nur als Hausfrau und Mutter galt, Kochen, Waschen, Sauber 
Machen waren ihre Beschaftigungen. 

Ali Rıza Bey, der als Beamter in 'Altın Yaprak Anonim Şirketi' 

arbeitete, war ein Mann von festen Grundsatzen, er war fleiBig, 

(1) Re~at Nuri GÜNTEKIN, Yaprak Dökümü, 17. Baskı, Anka Ofset, 
Istanbul, 1988, s. 9. 
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korrekt, respektvoll usw. Er glaubte auch, daB alle so sein 
sollten. 

Wie in 'Buddenbrooks' stöat man hier auch auf einen Pessimis­
ınus, denn es gibt in dieser Familie immer Streit, Konkurrenz, 
Neid, Ehrgeiz usw. 

Ferhunde, die Schwiegertochter der Familie, spielt auch eine 
groBe Rolle für die Familie, indem sie verursachte, daB Ali 
Rıza Bey und die anderen Mitglieder der Familie ihre Meinung 
andern sollten. Der Sohn Şevket, korrekt und still, verliebt 
sich in Ferhunde, die verheiratet ist. Mit der Ankunft dieser 
Frau andert sich alles, die Töchter, Şevket und die Mutter. 
Die Mutter, die sich am Anfang sehr still verhielt, andert 
sich sehr leicht, sie dachte immer, daB Ali Rıza Bey schuldig 
ist, weil er seine Arbeit aus unwichtigen Gründen verlassen 
hatte und seine Rolle in der Familie verloren hatte, aber sie 
tut dagegen nichts , um die Familie zusammenzuhalten, sie 
zeigt sich hier als eine Frau, die Mannerfeind ist. Den Grund 
kann man vielleicht so erklaren: Sie konnte nicht den Verlnde­
rungen passen und sie ist nicht zur Selbststandigkeit erzogen. 

Die festen Grundsatze, die in Ali Rıza Bey gewurzelt sind, 
spielen groBe Rolle. Über Religion oder Uber religiöse As­
pekte wird nichts erzahlt. Also die Religion spielte keine 
direkte Rolle für diese Familie. Die konservatiYen Gedanken 
von Ali Rıza Bey lösen sich am Ende des R·omans auf.:., Diese fes­
ten Grundaatze aind Ehre, Ehrgefühl, Ehrerbietung usw. 

Manche Krankheitserscheinungen, die sich am Ende des Werkes 
vermehren deuten auf den Verfall der Familie. Ley1a's psycho­
logische Krankheit, die nach der Heirat der jUngeren Necla 
mit Leyla's früherem Verlobten entstanden ist, wirkt aber 
auf Ali Rıza Bey sehr stark ein. Der Vater Ali Rıza Bey wird 
auch einen Schlaganfall haben, sodaa er sich sehr schwach fühl-
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te und keine Kraft hatte, gegen unerwtinschte, veranderte Wert­
vorstellungen einzuwirken. 

Im Roman finde ich etwas sehr interessant, daa Ali Rıza Bey 
in die gleiche Lage eines anderen Mannes im Roman kam, dessen 
Töchter als'schlechte Frauen' bekannt waren und den er unter­
schatzte. Am Ende gerat der Vater Ali Rıza Bey auch in die La­
ge dieses Mannes, seine Tochter, die auch psychisch krank ist, 
wird zu einer Matresse eines Adwokaten, der verheiratet ist 
und für Leyla ein Haus gemietet hat, wo auch Ali Rıza Bey sich 
schamend lebte, sooft er auf der StraBe die Leute trifft, die 
ihn mitleidig anschauen. Das wird zu einer Wunde im Herzen 
Ali Rıza Bey's, aber er sicht keinen anderen Ausweg vor sich. 
Die vorhergenannten Werte wie Ehre, Ehrgefühl, Moral, Ehe usw. 
bedeuten für Ali Rıza Bey vieles und der Verlust dieser Werte 
verursacht es, daS. Ali Rıza Bey diese Lage nicht akzeptiert 
aber sich schlechter fühlt und aıleine auf der Welt bleibt mit 
seinen festen Grundsatzen. 

An einem Gesprach zwischen Ali Rıza Bey und dem sein Amt nie­
dergelegten Angestellten erkennen wir, was fUr ein Mensch 
Ali Rıza Bey ist und was fUr eine Weltanschauung er hat. 

-( ••• ) Besanders nach dem groBem Krieg hat es auf 
der Welt eine auffallende Aufwachung gegeben. Die 
Leute sind nicht mehr diejenigen, die Sie kennen. 
Daa sie ihre Augen in Jie AuBenwelt geöffnet haben, 
lieB ihre Eifersucht vermehren. Nierrıand ist mit 
seinem Leben zufrieden. Wie ktsnnen Sie es möglich 
sehen, daS die alten moralisehen Regeln nicht ver­
lorengehen und sich nicht andern? (1). 

Was der Angestellte gesagt hat , stimmt einerseits, denn wie 
wir im Roman sehen, kann Ali Rıza Bey seine Frau, die beschei­
den war, spater nicht kennen. 

(1) YA~RAK DÖKÜMÜ, S. 9. 
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Im folgenden Zitat sehen wir, wie Ali Rıza Bey beantwortete: 

- Ich bin ein Mensch von festen, alten Gedanken. Es 
ist nicht möglich, daS wir uns verstehen. Ich bin 
Uberzeugt davon geblieben, daS die Menschen mit an­
deren Dingen als das Geld Glück haben können. Ich 
werde auch mit diesem Gedanken sterben (1). 

DaS nlemand mit seinem Leben zufrieden ist, kann eine Folge 
des Krieges sein. Vor dem Krieg hatten die Menschen ein ande­
res Bild von der Welt. Sowohl wegen der religiöaen Wertvor­
stellungen als auch wegen der gesellachaftlichen Regeln war 
es nicht möglich, daS ein Mensch wegen dea Geldes seine Ar­
beitsstelle verlast· und sein Amt niederlegt, das war für viele 
Leute eine Sache sich zu schamen. Aber nachdem die neuen For­
men in der Geaellachaft entstanden waren, bemerkten die Leute 
daS die Werte wie Ehre, EhrgefUhl, Ehrerbietung nicht so wich­
tig, d.h. lebenswichtig, sind, oder daS man sich nicht unbe­
dingt an sie halten mue. Andererseits ist das Geld ein Zeichen 
für Selbststandigkeit, wenn man Geld hat, hat man ein Leben, 
das sie einrichten können, wie sie es wollen. Daa jemand mit 
seinem Leben nicht zufrieden ist, kann man in Hinsicht au! 
Religion als eine Rebellion nennen. 

Aber im Roman sehen wir, daS Ali Rıza Bey mit selnem Leben 
zufrieden ist, in Hinsicht auf religiöse Werte kann das be­
deuten, daS er gegenUber Gott gehorsam sein sollte und daS 
er in sich keine Fahigkeitet sah, sein Schicksal zu andern; 
was das Schicksal ihm vorgesehen hat, muSte er machen. Die 
ideellen, moralisehen und religiösen Werte. schatzte er höher 
als die materiellen Werte. Die anderen Dinge, auSer Geld, sind 
Werte wie Ehre, Ehrgefühl und Ehe, die fttr ihn nicht zu kaufen 
sind, namlich für Ali Rıza Bey. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 9. 
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2.2. ' E R Z I E H U N G ' IN BEIDEN ROMANEN 

Bevor wir zur Analyse der Erziehung in beiden Romanen kommen, 
sollten einige Bemerkungen zur ~roblematisierung des Begriffs 
der Erziehung in theoretischer und historischer Hinsicht erfolgen. 

Die europ~ische Geschichte der Erziehung reicht zurtick bis in 
die Antike. Die Definition der Erziehung, also eine Bestimmung 
ihrer A.ufgaben, Zie)ke und Methoden, ihres Wesens ist in allen 
Epochen neu unternommen worden. 

Erzieherisches Handeln kann allgemein (im modernen Sinne) als 
jede bewu.ate, gelenkte, gesteuerte Einwirkung von Personeni 
Institutionen auf auf andere Personen mit dem Ziel von Ver-
hal tensanderung/ Einstellungsanderung in Hinb11ck auf gewiins:ch­
te, allgemein/ spezifische anerkannte Normen und Wertvorsteıı~ · 
ungen beschrieben werden (1). 

Das erzieherische Handeln ist nicht nur Selbstzweck, 
sondern es dient auch au.aer ihm liegenden Zwecken: 
dem Erlangen des kultureli definierten Erwachsenen­
status, dem wirtschaflich notwendigen Nachwuchs, der 
Integration von Individuen in bestebende Gruppen und 
anderem mehr (2). 

Mit der Ausbildung des 'neuzeitlichen Staates' und der btirger­
lichen Gesellschaft, in der Mitte des 18. Jahrhunderts, wird 
die Erziehung zunehmend institutiona1isiert und als öffent­
liche Au.fgabe angesehen (3). Hierınit entstehen auch die der 
Erziehung untergeordneten Begriffe der 'Bildung' und splter 

(1) Siehe: Das Fischer Lexikon, Padagogik, hrsg. von Hans-H. 
mioö'THOFF, Fischer Taschenbuch Verlag, Frankfurt 
am Main, 1973. 

(2) Hans-Hermann GROOTHOFF, Funktion und Rolle des Erziehers, 
Juventa Verlag, München, 1974, s. 7. 

(3) Siehe: Ebd., s. 12. 
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der'Ausbildung'. Die Erziehung und erzieherische ••• 

.( .• !) Aufgabe wird von der Philosophie und von der 
Padagogik sehr frlih, so z.B. in Kants Vorlesung 
tlber P~dagogik als eine dreifache verstanden: Zu 
organisierenist die Enkulturation (Kant: Kultivie­
rung), die Sozialisation (Kant: Zivilisation) und 
die Personalisation (Kant: Moralisierung). 
Die Praxis ist allerdings anders verfahren: Sie hat 
zwischen einer der privaten (gesellschaftlichen) 
Sphare, den Zünften, Gilden usw. zugehörigen je be­
sonderen beruflichen.Erziehung und Ausbildung und 
einer der öffentlichen (staatlichen) Sph'!:ire zuge­
hörenden allgemeine~ Erziehung und Ausbildung, wo­
für dann der Begriff der Bildung übernomrnen worden 
i at ( 1 }. 

Die Beschaftigung mit dem Thema 'Erziehung' in der vorliegen­
den Arbeit zeigt, daB hier eine Unterscheidung in private(d.h.fa­

miliare) und öffentliche (d.h. institutionelle) Erziehung 
vorgenommen wird. Daraus ergibt sich der unterschiedliche Ge­
brauch der Termini Erziehung, Bildung und Ausbildung. 

In der türkisehen Geschichte der Erziehung sieht man, daa 
die türkische Erziehung einen sehr umfang~hen Inhalt hat. 
Die Erziehung wird so definiert: 

Alle Bemü.hungen, die auf gezielte, gesteuerte Ent­
wicklung des Verhal tens und der geistigen, körp:er­
lichen, gesellschaftlichen Fahigkeiten und auf Ver­
mittlung einiger gezielten neuer Fahigkeiten, Ver­
halten und Kenntnisse gerichtet sind {2). 

Über di~ tiirkische Geschichte der Erziehung erhalten wir noch 
folgende Informationen: 

(1) GROOTHOFF, S. 12. 

(2) Yahya AKYÜZ, Türk E 
Ankara Univers es 

itim Tarihi, Barplangıçtan 1985'e, 
a.simevi, ~985, s. 2. 
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Man sieht, daS die tlirkische Geschichte der Er­
zi'ehung sehr umfangreich ist. Das ist selbstver­
standlich, denn wie die Erziehung eine umfangrei.che 
Illustrierte !st, hat sie eine Eigenschaft einer 
ungeplanten, unorg;anisierten, allgemeinen und offe­
n~n Erziehung, wenn man in die frUhere Zeiten zu­
rückgeht (1). 

Wenn ınan in der tiirkischen Gesellschaft von der Erziehung 
spricht, geht es gleich um gutes Benehmen, ~an denkt, daS 
die Erziehung_dazu dient, dem Menschen, bzw. dem Kind gutes 
Benehmen beizubringen. Die Erziehung bezieht sich in diesem 
Sinne auf 'gutes Benehmen'. 

2.2.1. 'Er z i e h u n g' in Buddenbrooks 

Wie ich schon vorher darüber Bemerkungen gemacht habe, finde 
ich, daS die Erziehung für die Farnilie, für die Gesellschaft, 
für ein Land und für die Welt wichtig ist. Ich will besonders 
auf die Erziehung der Frauen eingehen, denn die Erziehung der 
Frauen kann eine Faınilie zusammenhalten ader zerstören, je 
nachdem es gut oder schlecht ist. Wenn die Frau nicht gut er­
zogen wird, dann kann sie sehr gefahrlich sein und sogar den 
Verfall einer Farnilie und Gesellschaft verursachen, in Hinsicht 
auf die Werte der Gesellschaft und der Familie. Deshalb will 
ich betonen, daS man die Erziehung der Frauen für wichtig hal­
ten sollte. In den folgenden Kapiteln , bzw. Unterkapiteln, 
möchte ich die Erziehung voneinander getrennt behandeln, wie 
schulische und fa.miliare Erziehung, weil beide wichtig sind 
und auch g0genseitige Wirkungen zueina.nder haben. 

Obwohl die Norm 'gut erzogen sein' sich je nach der Gesell­
schaft andert, sollte es ein allgemeines Bild von guter Er­
ziehung geben. In der Geschichte der Erziehung und Padagogik 

( 1 ) AKYtlZ , S • 2 • 
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sieht man, daS es viele Methoden und Ziele der Erziehung gibt. 
Mit der Aussage 'gut erzogen sein}, möchte ich betonen, daS 
man nicht nur konfliktfree Erziehung haben sollte ader daS man 
die Erziehung, als Erziehung für rifadehen und fUr Jungen, unter­
scheidet. Das kann man fUr gefahrlich halten. Eine Frau bleibt 
da immer von den M~nnern abhangig. Sie kann dann nicht ~iesen, 
ob sie etwas gut gemacht hat eder nicht, wenn sie etwas unter­
nommen hat. 'Gut erzogen sein' bedeutet hier nicht nur, daB 
man den weiblichen Personen nur Kenntnisse beibringt, die mit 
den Heiratsangelegenheiten zu tun haben. Denn das Leben besteht 
nicht nur aus Herrat fUr Frauen, es muS noch andere Dinge ge­
ben. Die Erziehung der Frauen ist deshalb wichtig, damit sie 

spater, wenn es nötig ist, ihren Kindern keine falschen Infor­
mationen und Verhalten beibringen, wie Hayriye Hanim im Roman 
gemacht hat, z.B. sie sollte ihrer Tochter nicht sagen dUrfen, 
'du sollst heiraten' und ' du rnuSt zu den Einladungen gehen, 
darnit du eine gute Partie machen kannst'. Das Leben der Tochter 
sollte nur ihr gehören, mit ihren allen schlechten und guten 
Seiten. Ein Madchen sollte studieren können, wenn sie will, 
man muB hier aber auch mit den Fahigkeiten dieses Madchens 
rechnen, und auch mit den körperlichen und geistigen Eigen­
schaften. 

2.2.1.1. Schulische Erziehung der Frauen im Roman 'Buddenbrooks' 

Die Frauen, die im Roman spielen, muS man mit ihren Namen nen­
nen. Am Anfang des Romans wird von den Frauen erzahlt, z.B. 
von der Groemutter Antoinette, von der Schwiegertochter Elisa­
beth, von der Tochter Antonie, gektirzt Tony. 

Von dem Erziehungsstand der alteren Frauen wird im Roman nicht 
erzahlt, aber man kann einige Bemerkungen dazu machen, z.B. 
die GroSmutter zelgen keine Lust zurrı IJesen oder wissenschaft­
liches Interesse. Deswegen finde ich es richtig, daB man sich 
nur auf Tonys Erziehung konzentriert, die sich von klein au.f den 



ganzen Roman in die Ereignisse einmischt und den Ablauf der 
Ereignisse beeinfluEt hat. 

Über Tonys Erfolg und Verhalten in der Schule erhalten wir 
nur diese Inforrnationen: 
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( ••• ) Sie war ein ziemlich keckes Gesch~pf, das mit 
seiner Ausgelassenheit seinenEltern, iM besanderen 
dem Konsul, manche Sorge bereitete, und obgleich sie 
ein intelligentes Köpfchen besaB, das flink in der 
schule lernte, was man begehre, so war ihr Betragen 
in so hohem Grade mangelhaft, daB schlieBlich sogar 
die Schulvorsteherin, welche Fraulein Agathe Vermeh­
ren hieJ~, e in wenig schwi tzend vor Ve:.'leg~nhei t, in 
der MengstraBe erschien und der Konsulin höflichst 
anheimgab, der jungen Tocht.er eine ernstliche Er­
mahnung zuteil werden zu lassen- denn dieselbe habe 
sich, trotz vieler Verwarnungen, auf der StraBe aufs 
neue offenkundigen Unfungs schuldig gemacht (1). 

Das Verhalten Tonys wirkt nattirJ.ich au! ihren Erfolg und Lern­
ziel in der Schule. W e il si e ei n andere e Bil d, Sel bstbild, ~Ll s 
die anderen von sich hat, verh~lt sie eich andere und will viel­
leicht nichts lernen, glaubt daran, daB sie nichts lernen muB. 
Die Erziehung Tonys wird klarer,wenn sie die ~~dchenpension zu 
besuchen beejnnt. Das war eine Madchenpension, wo die Madchen 
nicht nur Lesen, Schreiben und Rechnen lernen, sondern auch 
für die der Gesellschaft entsprechenden Regeln erzogen werden. 
Der Grund, warum Tony in Pension gegeben wird, .ist, daa der 
Vater bemerkt hat, daB Tony mit einem Jungen, einem Gymnasiasten 
spazieren geht und dabei gesehen wird. Mit ftinfzehn geht sie 
in Pension, die die Eltern für streng halten. "Als dies am 
Lichte war, erschien es geboten, die nun fünfzehnjahrige Tony 
in strenge Obhut zu geben, in eine Pension, in diejenige von 
Fraulein Weichbrodt, Am .Mühlenbrink Numero 7 " (2). 

(1) BUDDENBROOKS, S. 44-45. 

(2 ) E bd. , S • 58. 
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Das heiSt, die Eltern, bzw. die Familie übertragt die Erzie­
hung und darnit die Verantwortung für das Gelingen der Erzie­
hung einer 'halböffentlichen' Institution. Man sieht, wenn man 
in die deutsche Gescbichte der Erziehung zurtickgeht, daS die 
Erziehung neu institutionalisiert wird, in der Zeit, wo der 
Roman geschrieben worden ist. 

Die Lehrerin Threse Weichbrodt (Sesemi), die "nicht viel hö­
her als ein Tisch" war(1), spielt eine groSe Rolle im Leben 
der Familie Buddenbrooks. Was man Uber die Lage der Pension 
erfahren kann, ist auch wichtig. "Die Zöglinge Fr~ulein Weich­
brods waren nicht zahlreich, denn die Pension nahm nur gröSe­
re M~dchen auf und besa.S,auch ftir externe Schtilerinnen, nur 
die drei ersten Schulk1assen; auch Sesemi mit Strenge darau:f', 
daS nur Töchter aus zweifellos vornehmen Fa.ınilien in ihr Haus 
kommen ••• (2). 

Was den Unterrichten in dieser Pension angeht, wird nicht er­
zahlt. Die Madchen aus den sogenannten vornehmen Familien ler­
nen, wie die anderen Familien leben, welchen Nachnamen sie ha­
ben, sie denken besanders an die Heirat, jetzt erfahren wir, 
was die Madchen an Helrat denken z.B. Armgard und Tony sprechen 
untereinander, da es um einen Lehrer geht: 

'Gott, ihr seid scheuSlich. Ich liebe ihn gar nicht. 
ich werde sicherlich keinen Lehrer heiraten, sondern 
einen Landmann ••• 1 

'Einen Adligen?' Tony lieE den Strumpf sinken, den 
sie in der Hand hielt, und blickte gedankenvoll in 
Arrngards Gesicht. 
'Das weiB ich noch nicht; aber ein groBes Gut muS er 
haben. Ach, wie freue ich mich darauf, Kinder! Ich 
werde um fünf Uhr aufstehen und wirtachaften ••• '(3). 

( 1 )' BUDDENBROOKS, S. 58. 

( 2 ) E bd • , S • 5 9 • 

( 3 ) Ebd • , S • 61 • 
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Die Wünsche und Gedanken entwickeln sich indiesen Jahren von 
Tony. Was sie in der Familie vorhat und waa lie in der Pen­
sion gelernt hat, vertragen sich gut. Und sie sagt zu ihren 
Freundinnen: 

'Ich werde natürlich einen Kaufmann heiraten,' 
sagte sie. 'Er muB recht viel Geld haben, damit 
wir uns vornehm einrichten können; das bin ich 
meiner Familie und der Firma schuldig', fligte sie 
ernsthaft hinzu 'Ja, ihr aollt sehn, das werde ich 
schon machen • (1). 

Ob dieser Gedanke sich in Tonys Kopf gewurzelt hat, werden 
wir spater sehen. Aber der Vorurteil, der Familie schuldig 
zu sein und aogar für Familie zu heiraten, ist für Tony zu 
einem ewigen Ziel geworden. 

Die Gedanken über die schulische Erziehung der Kinder der Fa­
milie insbesondere der Eltern sind natürlich wichtig. Jetzt 
mua man zum Wort bringen, was der Vater darüber denkt. 

'Ich habe, im Gegensatz zu meinem seligen Va-
ter, irnmer meine Einwande gehabt gegen diese 
:f'ortwahrende Besch~ftigung der jungen Köpfe 
mit dem Griechischen und Lateinischen. Es gibt 
so viele ernste und wichtige Dinge, die zur 
Vorbereitung auf das praktische nötig sind ••• '(2). 

Was der Konsul unter dem Begri:f'f 'das -praktische Leben• ver­
steht, liegt daran, welche Gedanken, Ziele die Familie beein­
fluat haben. Weil die Familie eine Kaufmannsfamilie ist, is~ 
besonders das Geld das wichtigste, mit dem man alles eriedi­
gen kann. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 62. 

( 2) Ebd. , S. 67. 
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Aus dem obenzitier.ten Satz stellt sich heraus, daB der Vater 
keinen Wert darauf legt, daB man Fremdsprachen erwirbt.D.h. 
er halt nicht sehr viel von einer traditionellen humanistischen 
Bildung. Er legt deshalb vielleicht keinen Wert auf die Schul­
erziehung der Madchen, weil die Madchen spater heiraten und 
die Familie verlassen sollen. Tonys Heirat hangt auch von den 
WUnschen und Zielen des Vaters ab; die Wertvorstellungen, die 
vielleicht für diese Angelegenheit keine Rolle spielen, werden 
w ieder·ftir wichtig gehal ten. Der Va ter mit Vorurteilen beschloB, 
daB Tony einen ' c h r i s t 1 i c h e n Ma n n' heiratet, 
ohne aich darüber den Kopf zu zerbrechen, z.B: 

'Genug', beschloS der Konaul, 'er (hier Herr Grünlich) 
ist ein christlicher, tüchtiger, tatiger und !ein­
gebildeter Mann, und du, Tony, ein groEes Madchen 
von achtzehn Jahren, gegen das er sich so artig und 
galant betragen hat, du solltest deine Tadelsucht 
bezahmen. Wir alle sind schwache Menschen, und du 
bist, verzeih mir, wahrlich die letzte, die einen 
S te in aufheben dilrfte ••• Tom, an die Arb.ecit! 1 ( 1). 

Was die Mutter, die Konsulin, über Tonys zukünftigen Mann denkt, 
i st dassel be wie des Va ters. n. 1 Ei n vollkommen erzogener Man n' 
sagte die Konsulin. 1 Ein christlicher und achtbarer Mensch' 
sagte der Konsul" (2). In diesen Wörtern ·stehen wieder die 
Wertvorstellungen des Vaters oder der Familie, die auf die Kin­
der stark gewirkt haben. Aus. dem Werk, das das die Ereignisse 
einer Familie schildert, erhalten wir einiee Informationen, 
die über Tonys Selbstbild,darüber, was Tony von Erziehung pro­
fitiert, Bescheid geben. Tony sagt z.B. 

'Wichtigtuerei! \ılie kann man dergleichen sagen! ••• 
Ich möchte gern etwas erfahren ••• Mein Gott, ich 
bin eine Gans, ~ehen Sie! Bei Sesemi Weichbrodt 
war ich immer unter den faulsten. Und Sie wissen, 
glaube ich, so viel ••• '(3). 

(1) BUDDENBROOKS, S. 69. 

( 2 ) E bd • , S • 7 O. 

(3) Ebd., S. 87. 
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Aus diesen Worten verstehen wir, ob Tony in der Schule erfolg­
reich war ader nicht, wie wir varher erwahnt haben, wa.ren in 
der Pension nur Madchen aus vornehmen Familien, da war also 
keine Rede von den Unterrichten, wie Mathematik, Chemie usw. 
Auf Informationen über die Erziehung der anderen weiblichen 
Personen, wie Tonys Schwester Olara, Tonys Kusine Klothilde, 
kann man nicht treffen, fUr die Tochter Erika gilt auch das­
selbe. 

2.2.1.2. lamiliare Erziehung der Frauen im Roman 'Buddenbrooks' 

Wichtiger als Schulerziehung ist ist die familiare Erziehung 
der Frauen in 'Buddenbrooks'. Wie in dem verigen Kapitel will 
ich mich hier auch besanders mit Tonys familiarer Erziehung 
befassen. Tony wird in erster Linie von ihrem GroSvater erzo­
gen. Der GroSvater wi11 ihr z.B. religiöse Werte und Erziehung 
beibringen. Venn man ein Beispiel aus dem Text geben kann, kann 
man besser verstehen, was für eine Erziehung Tony hatte: 

'Amen', sagte sie, 'ich weiB was, GroSvater!' 
'Tiens! Sie weiB was!' rief der alte Herr und tat, 
als ob ihn die Neugier im ganzen Körper plage. 
'Hast du gehört, Mama? Sie weiS was! Kann mir denn 
niemand sagen ••• ' 
'Wenn es ein warmer Schlag ist', sprach Tony und 
nickte bei jedem Wort mit dem Kopfe, 'so schlagt 
der Blitz ein. Wenn es aber ein kalter Schlag ist, 
so schlagt der Donner ein!' (1). 

Wie sich der GroSvater dieser Weisheit gegenüber verhalt, se­
hen wir im falgenden Zitat: 

(Ş) BUDDENBROOKS, S. 10. 
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Hierauf kreuzte sie die Arme und blickte in die 
lachenden Gesichter, wie jemand, der seines Erfol­
ges sicher ist. Herr Buddenbrook war böse auf diese 
Weisheit, er verlangte durchaus zu wissen, wer dem 
Kinde diese Stupitat beigebracht habe, und als sich 
ergab, Ida Jungmann, die kürzlich tür die Kleinen 
engagierteMawsell aus Marienwerder, sei es gewesen, 
muBte der Konsul diese Ida in Schutz nehmen (1). 

Hier zeigt sich, daB sowohl GroBvater als auch der Vater von 
Tony Wert auf fundlertes Wissen legen. Das Kind soll keinen 
Unainn lernen oder glauben. Als Erzieherin, die am Ende ent­
lassen wird, spielt Ida Jungmann fUr den ProzeB der Ereignisse 
in der Familie eine groBe Rolle. Es ist klar, Ida Jungmann 
Ubernimmt die Tatigkeit der Erziehung der Kinder der Familie 
Buddenbrooks, aber es wird deutlich, daB sie keine gute Er­
ziehung hat, denn sie vermittelt wissenschaftJich unhaltbaren 
Volksglauben. Also es ist möglich, daB sie stark auf Tonys 
Haltungen, Verhalten und Gedanken eingewirkt hat. Wie man aus 
dem Roman herausstellen kann, hat sie feste Grundsatze, die 
sie vielleicht spater Tony beigebracht hat. FUr Ida Jungmann 
sagt der Autor souveran: 

Sie war eine Person von aristokratisehen Grundsatzen, 
die haarscharf zwischen Mittelstand und geringerem 
Mittelstand unterschied, sie war stolz darauf, als 
ergebene Dienerin den ersten Klassen anzugehören, 
und sah es ungern, wenn Tony sich etwa mit einer 
Schulkameradin befreundete, die nach/Mamsell Jung­
ınanna Schatzung nur dem guten f•Ti ttelstande zuzu­
rechnen war ••• (2). 

Das all es, was I da J ungmann gesagt hat, macht i.iber Tonya Ver­
halten groBe Einflii.l3e, die man in Tonys spateren Entwicklungs­

prozeBen sehen kann. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 10. 

( 2 Jı E bd • , S • 11 • 
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Eltern beabsichtigen,daS Klothilde, die Kusine Tonys, die 
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im Roman irnmer 'hager' genannt wird, ein Vorbild für Tony ist. 
Im Roman auSert l11onsieur Buddenbrook, namlich der Grof3vater, 
seine I~einung: " So ist es recht, Thilda. Bete und arbei te, 
heiB es. Unsere Tony soll sich ein Beispiel daran nehmen. Sie 
neigt allzuoft zu MüBigkeit und Überrnut ••• " (1). 

'Beten und Arbeiten', d.h. 'Ora et labora', ist der ehrist­
liche Lebensgrundsatz der lutheranischen Kirche und es ihr 
falgenden aufsteigenden Bürgertums und besanders der hansea­
tischen Kaufleute und das bedeutet ' mit Arbeit und Gottes­
furcht kann es jeder zu einem ehrbaren und ansahnlichen Wohl­
stand bringen'. 

Die Aussage der Konsulin pragt auch die Absicht des GroBva­
ters: "Tony wird sich bemUhen, eine kluge und tiichtige Frau 
zu werden ••• " (2). Die Mutter akzeptiert alsa die traditio­
nelle Erziehunsmethode der Mijdchen, n~mlich der weiblichen 
Personen. Hier tauchen auch Generationskonflikte auf. In die 
Kirche, zu gehen ist die R.egel der Familie Buddenbrooks, wie 
folgend zitiert wird: 

Und die Kinder lieBen sich bereits hören. Sie larm-
ten ungebührlich au! der Treppe, wahrend man das 
beruhigende Zischen Klothildens vernahm; dann aber 
traten sie in ihren PelzınA.ntelchen- denn in der fv1e.rien­
war es natiir·lich noch w:interlich- leise und vorsichtig 
herein, erstens wegen der keinen Schwester und zwei­
tens, w e il es nötig war, ei ch vo:r daıı Gottesdienste 
zu sammeln (;,). 

(1 )' BillmENBROOKS, S. 11 • 

( 2 ) Ebd • , S • 1 1 • 

( 3 ) Eb d • , S • 4 1 • 
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Religiöse Erziehung ist auch wichtig für Buddenbrooks. 'Gottes­
dienst' ist alsa sehr wichtig, und das man das den Kindern bei­
bringt, ist auch ein Ziel der Erziehung der Buddenbrooks. 

Tonys Erziehung spiel t in den J ahren ihrer Heirat e ine groSe 
Rolle. Weil sie zu Hause immer einen Bedianten hatte, wird sie 
es in der Zukunft auch von ihrem Mann verlangen, einen ader 
zwei-drei Bedianten zu engagieren. Jetzt eehen wir, wae Tony 
beeinflu.Bt hat. Was für eine Erziehung wichtig ist, ist, da13 
man eine beatimmte Methode hat, fiir die Ermöglichung der Ziele 
der Erziehung. Sonst !ührt man entweder zu einer Zwieapaltig­
keit ader Allgemeingtiltigkeit, die die Kinder zu einem ver-

' wöhnten Yerhalten ftihren, was padagogisch.nicht gut ist. FU:r 
Tony ist es so: Sie hatte die Möglichkeit, ihre Zeit entweder 
bei den Gro.Beltern, die einen basseren Wohlstand als ihre El· 
tern hatten, ader bei den Eltern zu verbringen, um sich von 
den Problemen des Elternhauses zu retten, geht Tony oft zu den 
Gro.Seltern, die auf Tonye Verhalten eingewirkt haben, wie wir 
aus dem falgenden Zitat veretehen können: 

( ••• ) Die Krögere lebten auf gro.Sem Fu.Se, und ob­
gleich ein Unterachied bestand zwischem diesen blitz­
blanken Reichtum und soliden, wenn auch ein wenig 
schwer!alligen Wohlstand in Tony's Elternhause, so 
war es augenfallig, daS bei den Gro.Seltern alles 
irnmer noch um zwei Grade prachtiger war als zu Hause; 
und•das machte Eindruck auf junge Demeiselle Budden­
brooks (1). 

Daınit zusammenhangend zelgen wir jetzt, wie diese Lage auf Tony, 
besanders in den Jahren iherer Heirat und Ehe,einwirkt. Sie 
sagt ihrem Mann, da.B ihr an Personal fehlt usw. Das stimmt aber 
nicht mit der pialsetzung der Erziehung Uberein, denn Tony'..,hat 
durch diese Erziehung der Eltern Keine Fahigkeiten und Fertig­
keiten, die für sie in den zukünftigen Jahren nötig waren, er­
worben. l\1an mu.Ste ihr auch die Fahigiceit beigebracht haben, 

(1) BUDDENBROOKS, S. 42. 

'· 
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durch die sie allen VP:ı:-i:J.nderungen passen könnte, was ihre 
Ehe gefahrdet hat, rnit Grfinlich und anderen, ist, da!3 sie 
immer das verlangte, was sie im Elternhaus hatte. Sehen wir 
jetzt diese S:ituation i.n eLne:n Gesprach zwischen Tony und 
ihrem Mann: 

'Und du? Du ruinierst mich.' 
1 Ich ••• ? Ich ruiniere dich ••• 1 

1J a. Du ruiniers t mi ch mit de iner Traghei t, de iner 
Sucht nach Bedienung und Aufwand ••• ' 
'Oh! Wirf mir nicht meine tute Erziehun~ vor. Ich 
habe bei melnen Eltern nic t nBtig geha t, einen 
Finger zu rühren. J~tet habe ich mich mühsam in den 
Haushalt einlehen müssen, aber ich kann verlangen, 
daE du mir nicht die einfachsten Hilfsmitteı ver­
weigerst~ Vater ist ein reicher Mann; er konnte 
nicht erwarten, daB es mir jemals an Personal·teh-
1 en w ür d e ••• 1 ( 1 ) • 

Wir sehen hier, daB Tony behauptet, daB ihre Erziehung 'g u t 1 

ist. Hier tauchen unsere stichwortartigen Themen auf, namlich 
1F r au e n b i ı d', 'Er z i e h u n g' und 'd i e Ro ı­

ı e d e r E r z i e h u n g d e r F r a u e n i m V e r-
f a ı 1'. Tonys Selbstbild, d.h. daE sie eine g~t erzogene 
Frau·ist, hat natürıich mit dem Verfalı ihrer Farııilie zu tun. 
Das zeigt uns, daB ihre Erziebung im Verfall ihrer Famiıie ei­
ne Roııe gespieıt hat. Da.l3 kommt, der Verfaıı, vie1leicht da­
her, da.l3 Tony ~alır verwöhnt ist. 

Eine mit Tonys familiarer Erziehung zusammenhangunde Sache ist, 
daB sich der Vater immer um Tonys Erziehung kümmert, d.h. er 
achtet darauf, wel~he Blicher Tony liest. Ein Beispiel aus dem 
Roman w8.re: " Ei ne s Tages überraschte der Konsul si e mit Ver­
druB dabei, daB sie(hier, Tony) gemeinsam mit Namsell Jungrrıann 
Clausens 'Mimili' las; er blatterte in dem Bandchen, schwieg 
und verschloss es auf iııımer ••• " (2). 

(1) BUDDENBROOKS, S. 1~7. 

( 2) E bd. , S. 58. 
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Da.B den Kindern in 'B.uddenbrooks' eine konfliktfreie Erzie-
hung gegeben wird, wird uns durch diese Inforrrıationen im 
Roman erzahlt, namlich es gibt eine Beschrankung für Bücher, 
die in dieser Familie gelesen werden. 

Das Scheitern von Tonys Heirat, das auBer den padagogischen 
Gründen noch andere Aspekte hat, ist aber in Hinsicht auf 
religiöse Werte nicht erlaubt. Jetzt wollen wir sehen, was 
der Vater darüber denkt: 

In diesem Falle, überlegte der Konsul, rrıüsse er 
sich zur Hergabe jeder Geldsumme bequemen.Zwar ver­
lan ten Christenpflicht und Frauenwürde, ~E Tony 
i rem an e rau en a en e ın, n-
g ııc o gte; wenn si e a er a sac c 
schluB an den Tag legen würde, so fühlte er sich 
nicht berechtigt, sie fortan alle die Verschönerung­
en und Bequernlichkeiten des Lebens, an die sie von 
Kindesbeinen an gewöhnt war, unverschuldet entbeh­
ren zu lassen (1). 

Tony Buddenbrook, nach der Heirat Frau Grünlich, hat angefan­
gen zu erkennen, daS sie sich selbat nicht retten kann, denn 
sie hatte ih~e Entschlü.Be nie selbat getroffen; es hat immer 
jemand gegeben, der sich ftir sie entschied. DaS Tony in ei­

ner Madchenpension war, und die Welt und die Leute nicht gut 
kennt, bzw. keine M6glichkeit dafUr hat, h§ngt davon ab, daS 
die Eltern .Angst davor hatten, da.B Tony einen einfachen und 
nicht reichen fl1ann heiratet. "Fraulein Griinlich war unter 

Therese Weichbrodts Obhut in Züchten herangewacbsen, und ibre 

Gedanken gingen nicht weit" (2). Diese Zeilen deuten hier da­

rauf, daS der .Autor diese Pension nicht als Schule angenonımen 
hat, denn sie hei8 'Obhut' nicht 'Schule'. Da war also Erzie­
hung nur z. T. gemacht worden. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 147. 

( 2) Ebd., S. 298. 



~aa Tonys Gedanken nicht weiter gehen, ist eine Folge ihrer 
.farnilHi.ren und schulischen Erziehung. Sowohl in der Schule 
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als auch in der Familie ist sie so erzogen worden, daS sie 
sich mit dem begnügt, was sie für ihre Heirat(nützliche Dinge) 
gelernt hat, die sich auch nur au.f Vornehmheit und au.f ein 
luxuriöses Leben bezieht. Man muS hier auch die sozialen Er­
eignisse vor Auge halten. Um viel Geld zu verdienen, braucht 
man natürlich nicht für wissenschaftliche Sachen sich den 
Kopf zu zerbrechen, wie hier der Fall ist. 

Es ware bemerkenswert, daa man hier nicht nur die Familie be­
zichtigt; von einer solchen Familie könnte man nicht erwarten, 
daa ihre Tochter eine einfache Schule besucht, d,h. eine Schule, 
wo man die Kinder nicht über Vornehmheit usw. informiert. Aber 
die Familie muSte Ahnung davon haben, wie die anderen Kinder 
erzogen werden; daa das nicht so ist, korumt vielleicht aus bür­
gerttimlichen Grundsatzen. 

Tonys Jugendfreund Morten hat auch groae Einflüae auf Tony ge­
macht. Daa sie Morten kennengelernt hat, verursacht, daa sie 
neue Welten kennt, die den einfachen Leuten gehtlrt. In der Ge­
stalt des Morten zeigt sich die genau gegensatzliche Haltung 
und Wertvorstellung gegenüber dem sich fast 'aristokratisch 
fU.hlenden HandelbUrgertum', namlich die jungen sozialistischen 
Wertvorstellungen von Gleichheit durch Bildung und Verdienste(l). 
Tony, die auch in ihren Kindertagen sich nicht daran gewöhnt 
hatte, mit den Grundatzen und Regeln der Familie zu leben, zeigt 
natürlich Verhaltensanderungen durch Morten. 

(1) Siehe: BUDDENBROOKS, S. 95. 
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zu der der mannlichen Personen im Roman 
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Der Unterschied zwischen der Erziehung der mannliQhen und der 
weiblichen Personen im Roman ist offensichtlich. Der Grund, 
warum ich diesen Teil machen möchte, ist zu zeigen, ob es wich­
tige Rolle spielt, natürlich im Verfall, daa man einen Unter­
schied zwischen der 1Tziehung der weiblichen und mannlichen 
Personen in 'Buddenbrooks' macht. 

Mannliche Personen im Roman si nd Tonys Brüder 'Tom', 'Christian:'; 
der Vater und der GroEvater, über deren Erziehung wir keine I~ 
formationen erhalten können, und Tonys Jugendfreund Morten, den­
noch die Söhne der Hagenströms. Tom ist der altere Sohn der 
Familie, auf den sich besonders der Vater verıaat. Er wird in 
der Familie als ein zukünftiger Kaufmann gesehen. Wie die Fa­
milie Tom und Christian betrachtet, sehen wir im !olgenden Zi­
tat: 

Thomasr der seit seiner Geburt bereits zum Kaufmann 
und künftigen Inhaber der Firma bestimmt war und die 
realwissenschaftliche Abteilung der Alten Schule mit 
den gotischen GewBlben besuchte, war ein kluger, reg­
sanıer und veratandiger Mensch, der sich tibrigens aufs 
köstlichste amüsierte, wenn Christian, welcher Gymna­
siast war und nicht weniger Begabung, aber weniger 
Ernsthaftigkeit zeigte, mit ungeheurem Geschick die 
Lehrer nachahmte-im besonderen den tUchtigen Herrn 
Marcellus Stengel, der im Singen, Zeichnen und der­
artigen lustigen Fachern den Unterricht erteilte (1). 

Dieses Fremdbild, dar3 man ihn als ein Kaufrnann sieht, macht 
auf Tom Einflüsse. Es ist auch möglich, aus den o.z. Satzen 
herauszufinden, welche Erziehung Tom und Christian hatten. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 46. 
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Von Christian wird erzahlt, daB er ein ganz verantwortungslo­
ser und lustiger t"ensch ist. W.eil er den Lehrer nachahmte, zeig­
te er in seinem spateren Jahren die Eigenschaften seines Leh­
rers, der auch ein J1ıstiger Mensch war. Tom ist seit seiner Ge­
burt Kaufmann, e .ine gute Auswahl, weil er diesen Beruf ohne 
Schwierigkeiten austiben konnte. In der Erziehung der mannlicben 
Personen wird also darauf geachtet, daS sie der Familie ent­
sprechenden Beruf auswahlen, wahrend für die weibli.chen Perso­
nen 1rgendeinerBeruf geeignet gesehen wird, namlich der Beruf, 
eine der Familie passende Partie zu machen. Es ist aber nicht 
möglich, festzustellen, ob Thomas mit dieser Auswahl, dem Be­
ruf, zufrieden ist eder nicht, ob er weiterstudieren wollte o­
der nicht. Gegen Ende des Romans sehen wir, daB Thomas einen 
Schlaganfall erlebt, dessen Grund man nicht wissen konnte, die 
Leute sagten in der Stadt, daa er an einem 'Zahne' geeterben 
sei. Über Toms Erziehung erfahren wir noch, da2 er die Schule 
nicht feı·tig gerrıacht hat. "Thomas war sechszehnjahrig, als er 
die Schule verlieB" (1). Als tamiliare Erziehung der mannlichen 
Personen sehen wier einige Wertvorstellungen, die aus der Fa­
milie stammen. 

Hermann und l\1ori tz sin d die Söhne der Farnil i e Hag~nström. Im 
Gegensatz zu Thomas besuchen die Söhne der Hagenströms die U­
niversi ta.t, z.B. Mori tz studiert Jura, worauf Thomas neidisch 
ist. J·etzt lesen wir die Zeilen, die darauf hinweisen, wie er­
folgreich die Hagenströms Söhne in der Stadt waren. 

Der alte Hinrich starb zu Anfang des Jahres 51, und 
se in Sohn Hermann ••• Hermann ırıi t. den Zi tronensemmeln 
und der Ohrfeige, !Uhrte nun an der Seite des Herrn 
Strunk das glanzend gebende Exportgeschaft !ort und 
helratete ein kurzes Jahr spater die Tochter des Kon­
suls Huneus, des reichsten Mannes der Stadt, der es 
mit seinem Holznadel dahin gebracht hatte, jedem sei­
ner drei Kinder zwei Millionen hinterlassn zu können. 
Sein Bruder Moritz hatte trotz seiner Brustschwach­
lichkeit ein ungewöhnlich erfolgreiche8 Studium bin­
ter sich und lieg sich in der Stadt als Rechtsgelehr-

(1) BUDDENBROOKS, S. 52. 
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ter nieder (1). 

Aber di~ Aussagen von Thomas und seinem Bruder Christian deu­
ten darauf, daB sie auch spater au:f das Studieren oder Erziehung 
Wert zu legen begonnen haben. Dies erfahren wir in einem Zi­
tat: 

'Alle Kaufleute sind Schwindler, sagst du', begann 
er von neuem ••• 
'Gut! bist du deines Berufes überdrüssig? Bereust du 
es, Kaufmann geworden zu sein? Du hast damals die Er­
laubnis von Vater erwirkt ••• ' 
'Ja, Tom', sagte Christian nachdenklich; 
'Ich würde wahrhaftig lieber studieren! Auf der Uni­
versi tf.it, wei.Bt du, du mu.6t sehr nett sein ••• Man 
geht hin, wenn man Lust hat ganz fr.eiwillig, setzt 
sich und hört zu, wie im Theater ••• 1 (2). 

Der Theaterliebhaber 'Christian' zeigt aber andere Intereesen 
als sein Bruder 'Thomas•. Er sollte, wie :früher erwahnt, von 
seinem ehemaligen Lehrer beeinfluBt sein, der den Unterricht 
in Fachern, wie musikalische, erteilte. Seinen lustigen Cha­
rakter hat er also von seinem Lehrer bekommen; hier sehen wir 
die Rolle und Bedeutung des Lehrers in der Erziehung, der die 
Möglichkeit und den Schlüssel hat, die Fahigkeit einer Person 
zu entwickeln und auch zu verbannen. Christian zeigte deshalb 
kein In teresse :für Rechnen, l\lathematik u. a. Er besuchte Thea­
ter, als er klein war. Die vierte Generatian (in manchen Qu­
ellen, die dritte G~neration) wird von 'Hanno', Thomas' Sohn, 
vertreten, der eine Neigung auch zur Kunst hat, die in einer 
Kaufmannsfamilie nicht befördert wird. Das ist auch ein Grund 
dafür, weshalb der Vater sich nicht mit ihm beschaftigen konnte. 
Der folgende Gedankenstrom zeigt uns, was der Vater darliber 
denkt: 

(1) BUDDENBROOKS, S. 163. 

(2) Ebd., S. 218. 
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Hatte er seine Erziehung in die Hand nehmen. taglich 
und stündlich auf seinen Geist wirken können! Aber 
die Zeit fehlte ihm dazu, und mit Schmerz muEte er 
sehen, wie gelegentliche Versuche dazu klaglich rnif3-
langen und das Verhaltnis zwischen Vater und Kind 
nun kal ter und fremder mc:'cchten ( 1). 

Dieses Zitat ist ein BewP.is dafür, daB Thomas Buddenbrook be­
merkt hat, wie wichtig die Erziehung ist, aber es war zu spat, 
denn Hannos Neigung zur Musik war von seiner Mutter schon ge­
pragt worden. Das Leben war für Hanno ein Elend, vielleicht 
weil er sich allein fühlte und weil er nicht aich mit Geschaft­
en bescbaftigen wollte. Hier zeigt sich der EinfluB von Scho­
penhauerscher Philosophie, mit der sich Thomas MANN beschaftig­
te. Aber es ist auch bemerkenswert, daS Hanno zu Hause Privat­
unterricht-und seine Hutter half ihm auch bei f.1usikarbeiten~nahm. 

Thomas zeigt aber spater eine Reue, daS er nicht studiert hat: 
"Wie dumm sind wir gewesen ••• daf3 wir so früh ina Kontor gelau­
fen sind und nicht lieber die Schule beendet haben" (2). DaS 
er sich 'dumm' bezeichnet, zeigt seine Reue. Man muS einiges 
zu Tonys Jugendfreund Morten sagen. Als er sich mit '1.1ony be­
freundete, studierte er Medizin. Er war ein kritischer Mensch. 
Er kritisierte die Presse, die Universitaten usw.' Er wu13te, 
was auf der Welt passierte. Er machte auch einen groBen EinfluB 
auf Tonys Gedanken. Obwohl Tony ihn und seine Familie gern 
hatte, muBte sie von dieser Familie entfernt sein, weil sie 

einen Kaufmann heiraten sollte. Es handelt sich hier um den 
Standekonflikt. 

Der Unterschied zwischen der Erziehung der mannlichen und weib­
lichen Personen im Roman kommt also daher, daS die Frauen nur 

(1) BUDDENBROOKS, S. 355. 

(2) Ebd., S. 417. 
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als zukünftige Gattin und tüchtige Hausfrau gesehen werden, 
die nichts zu lernen braucht und sich um die Kinder kümrnern 
muE. Jetzt sehen wir, was die Eltern sagen, wenn es um Tonys 
Heirat geht: 

'Liebe Tony', sagte die Konsulin, 'wozu dies Echau­
ffement! Du kannst sicher sein, nicht wahr, da13 dei­
ne El tern nur de in Bestes im Auge ha ben,· und daE sie 
dir nicht raten können, die Lebensstellung auszusch­
lagen, die man dir anbietet. Siehst du, ich nehrne an, 
daE du noch keine entscheidenden Empfindungen fUr 
Herrn Grünlich lıegst, aber das kommt, ich versichere 
dich, das kommt mit der Zeit ••• Einem so jungen Dinge, 
wie du, ist es niemals klar, was es eigentlich will ••• 
Im Kopfe sicht es so wirr aus wie im Herzen •.• Man 
mu13 dem Herzen Zeit lassen und den Kopf offenhalten 
fiiT die Zusprüche erfahrener Leute, die planvollfür 
unser Gliick sorgen ..• ' (1). 
'Meine kleine Tony', sagte er(hier, der Konsul),'Waa 
solltest du auch von ihm wissen7 Du bist ein Kind, 
siehst du, du würdest nicht mehr von ihm wissen, wenn 
er nicht vier Wochen senderen deren zweiundfünfzig 
hier verlebt hatte ••• Du bist ein kleines Madchen, 
das noch keine Augen hat fiir die Wel t und das si..ch 
auf die Augen anderer Leute verlassen mu2, die Gutes 
mit dir im Sinne haben •.• ' (2). 

Heirat hat nur merkantiele r-rerkmale.,Zwecke, die Gefiihle der 
Frau sind sekundar. Die Frau hat sich als Person unterzuord-
nen bzw. ihre eigenen Geflihle, Wünsclıe und Veranlagungen für 
den l"'ann und sein Fortkoınmen aufzugeben• d.h. christliche Vor­
stellung von der Aufgabe der Frau. Und was unter der Aussage 
der Mutter als'das Beste' verstanden werden kann, ist, da13 die 
Frau glücklich sein kann, wenn sie heiratet, dann wird sie je­
mand haben, dersichum sie soıgt Die Aussage der Eltern 'das 
Beste' bedeutet im Roman, da13 die Madchen eine gute Partie mach­
en, und da13 die Eltern dafür eine geeignete Jı.tmosphare vorbe­
reiten. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 72. 

( 2 ) Eb d. , S • 7 2. 
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Die .Aussage des Autors, was Tony für einen Beru! haben sollte, 
lautet:"Sie hatte den Beruf auf ihre Art den Glanz der Familie 
und der Firma'Johann Buddenbrook' zu f6rdern, indem sie eine 
reiche und vornehme Heirat einging" (1). Man hatihralsa kei­
ne M6glichkeit gegeben für das Studium. Wenn wir uns an die 
Definition der Erziehung erinnern, dann sehen wir, daa der Er­
ziehung als 'geziel te Verhal tungsver'~.nderungen' beschrieben 
wird; dann versteht es aich selbst, daa man in Buddenbrooks 
nicht wollte, daB sich Tonys Verhalten gegen die Werte der 
Fam lie andert. Man hat ihr alsa Werte beigebracht, die sie 
filr ihre Heirat braucht, die He ira t nıi t ei nem Kau!mann s te ht 
also im Vordergrund. 

Aua den oben angegebenen S~tzen ergibt sich also, daS sowohl 
in der Familie Buddenbrooka als auch in den andere'n :F'amilien 
auf die Erziehung keinen Wert gelegt wird; mRn gibt natürlich 
eine Erziehung, die sich auf Werte der Familien bezieht, und 
nattirlich die Grundsatze. Religiöse Erziehung im Roman spielt 
auch für alle Kinder eine groSe Rolle, aber sie wirkt sich 
bei Tony, bzw. bei den weiblichen Personen und Erziehungsvor­
stellungen aus. 

Die weiblichen Personen erwerben besanders die Kenntnisse, die 
sie gebrauchen k6nnen, wenn sie heiraten; z.B. wie man sich 
zeigt, wie man sich in den Gesellschaften verkehrt. Diese alle 
Bemtihungen beziehen sich auf den Schutz der Stellung der Fa­
milie in der Gesellschaft. Die familHi.re Erziehung ist natür­
lich überwiegender als die schulische ETziehung der weiblichen 
Personen im Roman. Wie man in der Geschichte der Erziehung se• 
hen kann, gibt es viele Theorien von der }~rziehung. Eine von 
diesen Theorien ist, daa die Kinder ihre Eltern nachahmen, wie 
Tony gemacht hat. Vnd die Söhne haben den Vater nachgeahmt. 

(1) BUDDENBROOKS, S.73. 
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2.2.2. 'Er z i e h u n g' in 'Yaprak DökümU' 

Um die Bedeutung und Rolle der Erziehung geht es auch hiPr. 
~s ist besonders interassant, da8 die viel lesende Fikret im 
Roman in der Familie gehaBt wird. Aus diesem Punkt ausgehend 
möchte ich den Erziehungsbegriff im Roman behandeln. 

?. • 2. 2.1. Schulische Erziehung der Frauen im Roman 'Yaprak Dökümü' 

Es ist in diesem Roman auch nicht möglich, sich über die schu­
lische Erziehung der ·Frauen, besonders der al ten, zü informieren. 

Im Roman können keine Aussagen herausgefunden werden, die 
darauf deuten, daS die weiblichen Personen irgendeine Schule 
besucht haben. Wir erhalten nur die Information, daS die ~ltere 
haBliche Tochter Fikret viele Bileher liest: 

Dieses junge Fraulein las so viele BUcher, daS es 
für ihre Augen eine Gefahr bringen kann. Diese Bileher 
waren meistens Romane. Alı Riza Bey war imıner froh 
auf Stolz, sooft er sieht, daB seine Tochter von be­
rühmten Künstlern, von berühmten Werken spricht, daS 
sie sich bescheiden einige Gedanken liber das Leben 
macht (1). · 

Wenn sie studiert h~tte, könnte man einige Aussagen dartiber 
1• 

finden; aber es ist sicher, daS die anderen Töchter auf Bil-
dung keinen Wert gelegt haben, denn für sie war Fikret, die 
viel lesende Schwester, zu verachten, weil sie alles wuSte 
und die .AuSerlichkeiten und das Materielle nicht für wichtig 
hielt. Aber, daS der Sohn Şevket studieren wollte, können wir 
aus dem Werk verstehen: '''Ich möchte ein guter Architekt sein 
Vater ••• Sich entwickeln, Geld verdienen, berU.hmt werden möchte 
ich .•• Aber, was tun ••• Es ist nicht möglich" (2). 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S.37. 

( 2) E bd. , S. 4 9. 
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Man muS darauf achten, daS die Erzahlweisen von Re~at Nuri 
und Thomas Mann Unterschiede zeigen, z.B. in Thomas Manns 
Werken kann man viele Beschreibungen finden, es wird ausführ­
lich erzahlt und deswegen ist es möglich , ausfUhrliche IP­
formationen Uber die Charaktere, Erziehung, Probleme der im 
Text handelnden Personen zu erhalten. Im Re~at Nuri's Roman 
können wir wenig Konkretes Uber die Erziehung der Frauen und 
die ausfUhrliche Beschreibung der Frauen erhalten. Aber es gibt 
vieles Uber familiare Erziehung der Kinder in dieser Familie 
zu sagen. Weil die Kinder, besanders die Töchter, keine schu­
lische Erziehung haben, zeigt es einen l11angel an Bildung der 
Kinder, da die schulische und familiare Erziehung abhangig von­
einander sind, gegenseitige Wirkungen aufeinander haben. Sie 
haben gegenseitige Wirkungen, denn wenn ein Kind in der Fa­
milie eine gute Erziehung, d.h. eine den gesellschaftlichen 

Erfordernissen angepasste, hat, wird dieses Kind auch in der 
Schule keine Schwierigkeiten haben. Und die Erziehung in der 
Schule wirkt auf die Erziehung in der Familie, denn das Kind, 
das sich in einer schulischen Atmosphare befindet, erwirbt an­
dere Verhalten und Fertigkeiten, dies kann manchmal MiSverstand­
nisse und Krach in der Familie verursachen, denn die vverte der 
der Familie und der Schule stimmen manchmal nicl:ıt Uberein. 

Der Autor Re~at Nuri will vielleicht uns den Lesern dadurch 
einen Impuls geben, daS die Bildung und auch Erziehung für 
die türkisehen Frauen nötig ist und darauf Wert gelegt werden 
mua, denn auch in fast allen seinen Werken geht der Autor au~ 
dieses Thema ein. Wir können sehen, wenn wir in die tiirkische 
Geschichte der Erziehung zurlickgehen, daB die Erziehung und 
auch Bildung der weiblichen Personen wichtig war-nur im Sinne 
ftir Vorbereitung auf Heirat war die Erziehung wichtig (1). 

(1) Siehe: ÖNERTOY, S. 21. 
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2.2.2.2. Familiare Erziehung der Frauen im Roman •Yaprak Dijkümü' 

Um über die tamiliare Erziehung der Frauen im Roman etwas zu sa­
gen, mua man wissen, welche Erziehungsvorstellungen in der Fami­
lie herrschen, die natürlich eine enge Beziehung zu den Vertvor­
stellungen der Eltern, im Roman besonders des Vaters, haben.In 
dieser Familie herrscht keine bestimmte Erziehungsprinzip, die 
allgemein für diese fünf Kinder gilt. Ali Rıza machte sich des­
wegen Sorgen um seine Kinder, denn einige waren nach den alten 
Traditionen erzogen und einige nach neuen, d.h. nach den Wert• 
en der jungen Republik, aber falsch erzogen, da die Mutter 
diese Werte nicht genau kannte und nicht in der Lage war sie 
den Kindern richtig beizubringen. Der Vater wollte die Kinder 
so erziehen, wie er will und nach einem Modelı in seinem Kop!. 

Über die Erziehung der Mutter Hayriye Hanım Information m z u 
haben, ist schwer, weil es im Roman wenig Rückblenden gibt 
auf die Zeit vor der Hayriye Hanım's. Aber wir können fest­
stellen, daE sie keine Bücher liest, sie hat keine Ausbildung 
und keine bestimmte Erziehungsprinzip in der Familie, weshalb 
sie die Familie nicht zusammenhalten konnte. Hayriye Hanım's 
Erziehung hatte eine enge Beziehung zur alten Erziehungsprin­
zip sowohl in Hinsicht auf Religion als auch in Hinsicht au! 
die türkische Tradition.. Ein Zitat aus dem Roman kann uns 
beweisen, was sie über die Erziehung der Kinder denkt:"Ich 
weiB nicht aber, ich glaube, daB wir in ihrer Erziehung Fehler 
gemacht haben"(1). Das Gesprach zwischen Ali Riza Bey und seiner 

Frau geht weiter und Ali Riza Bey sagt: 

- Du spinnst, meine Kinder sind wie Engel. 
- Das leugne ich auch nicht. Unsere Kinder sind ja 
wie Engel ••• Aber sie haben denkende Köpfe ••• Wie ich 
gesagt habe, sie sehen alles und verlangen vieles. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 35. 
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Können sie in dieser Situation auch als Engel blei­
ben? Werden sie nicht darunter leiden, auch wenn sie 
so bleiben? Du hast bis jetzt immer drauBen gearbei­
tet, du konntest die innere Seite des Hauses und deine 
Kirda:- nicht von der Nahe kennen. Ich sage dir Bescheid. 
Es gibt eine Gefahr für unsere Kinder, ich fühle mich 
nicht mehr schuldig (1). 

Obwohl die Mutter Hayriye Hanım alles bemerkt hat, konnte nichts 
machen, weil sie sich nicht von ihren Gedanken lösen konnte, 
weil sie vielleicht nicht ihrem Mann sich widersetzen konnte. 
Die Frauen werden so erzogen, daB sie einmal heiraten werden; 
der Grund, warum Fikret, die viel weiB, in der Familie gehaBt 
wird, kommt daher, daB sie vom Vater nicht so erzogen worden 
ist, nauılich nicht fUr die Heira t vorberei tet worden ist, der 
Vater wollte vielleicht, daB Fikret sich durch ihr Wissen zeigt 

und sich dadurch durchsetzt, weil sie nicht so schön wie ihre 
Schwester Leyla und Necla, die auch verwöhnt waren, war. 

Ali Rıza Bey hatte Fikret so sorgfaltig zu erziehen 
versucht, genauso wie sein Sohn. Aber sie war ein 
Madchen; sie würde nicht in das Leben einleben wie 
ihr Bruder. Sie würde keine praktischen Kenntnisse 
brauchen. Deshalb hatte Ali Rıza Bey ihr Oberfltich­
liches beigebracht (2). 

DaB Ali Rıza Bey seine Tochter Fikret 'gut erzogen' oder 'gut 
zu erziehen' versucht hat, deutet darauf hin, daB er sich be­
müht hat, gleichen Wert auf Erziehung der weiblichen und mann­
llehen Personen zu legen, worauf die Gesellschaft noch nicht 
bereit war. Er beabsichtigte allen seinen Kindern eine idelle 
Erziehung zu geben, denn wir sehen, daB der Vater Şevket auch 
nicht so erzogen hatte,,wie die gesellschaftlich anerkannte 
Rolle eines Mannes sein sollte. DaB Ali Rıza Bey seine Tochter 
Fikret wie sein Sohn Şevket erziehen möchte, heiBt also in die­
sem Sinne ihr nicht nur eine mannliche Erziehung zukommen zu 

(1) YAJ:-'R.AK DÖKÜMÜ, S. 35. 

(2) Ebd., S. 37. 
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lassen. Sein Ziel war also seiner Tochter Kenntnisse beizu­
bringen, die ihr die konflik ı·reiche Wel t bekannt machen, so 
daB sie eines Tages mit den Schwierigkeiten des Lebens zurecht­
kommen kann. Weil es damals nicht üblich war, daB die weiblichen 
Personen Selbststandigkeit zeigen, mu~te Ali Rıza Bey Fikret 
oberflachliche Kenntnisse beibringen. Eine gleichberechtigte 
Bildung, ohne RUcbsicht auf das Geschlecht, hatte kurz nach 
der 'Republikgründung' noch wenige Vorbilder, und Ali Rıza Bey 
hatte deshalb Schwierigkeiten mit der Bildung und Erziehung. 
Wenn wir den Roman weiter untersuchen, sehen wir, daB Ali Rıza 
Bey denkt, daa seine Frau bei der Problematik Erziehung aecht 
hat. "Es war sicher,seine Frau hatte Recht. Fikret wurde falsch 
erzogen. Was ist der Grund, in einen haBlichen Herzen einen 
schlauen Geist. einzusetzen?" (1). Ali Rıza Bey war auch mit 
der Zeit mit der Erziehung von Fikret nicht zufrieden, die er 
ihr geben möchte: 

Solange Ali Rıza Bey darüber dachte, verstarkten sich 
die Zweifel in ihm: Es war bestimmt, Fikret wurde 
falsch erzogen. Diese ha~liche Tochter würde desto 
mehr leiden, je mehr sie verlangt und versteht. Hatte 
er sie nur als ein }mdchen erzogen, das hart wie ein 
Hann arbeitet und kampft, das gefühllos und gedanken­
los ist (2). 

Dieser Gedankenstrom zeigt una, daB sich Ali Rıza Bey au! seine 
Tochter Fikret verHiBt. Wir wollen jetzt sehen, was die Erzie­
hung der anderen Töchter betrifft. Die Frage, ob er seine Kin­
der 'gut' erzogen hat, vergröBert sich in Ali Rıza Beys Kopf, 
nachdem er gesehen hat, daB es in der Familie Krach gibt. Ali 
Riza Bey beabsichtigte si ch. mi·t den Kindern und deren Erziehung 
zu beschaftigen, weil die Mutter auch davon keine Ahnung hatte. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 38. 

(2) Ebd., S. 38. 
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Ali Rıza Bey meinte immer'Es ist genug, wenn Leyla 
und Necla als ehrliche Frauen aufgewachsen sind'. 
Die MaBnahme war darauf beschrankt, sie geschlossen 
groBzuziehen. Es war nicht erlaubt, daO die Töchter 
soviel rausgehen, und sich mit den Töchtern aus nicht 
vornehırıen und bescheidenen Familien befreundeten. Er 
sagte immer zu seiner Frau: 'Die Schönheit ist eine 
Gefahr ftir die M1.dchen in diesem Al ter. Du muBt v.ach 
sein'. Aber weil er Angst hatte, daB diese Beschran­
kung eine Gcgenreaktion machen kann, hatte er sie zu 
Hause sehr verwöhnt. Sie waren grenzlos verwöhnt (1). 

Die traditionelle Erzifdung der weiblichen Personen war vor der 
Republik ineiner solchen Situation. In dieser Familie hat sich 
die Lage geandert, nachdem die Töchter erwachsen waren. 

Leyla und Necla waren ırıi t der Jjebensart der Familie 
nicht zufrieden; sie verlangten Abwechslung,Vergnü­
gung und viele andere Sachen. 
Diese beiden Töchter waren im Vergleich zu den ande­
ren Geschwistorn leichtsinnig verzartelt und verwöhnt 
herangewachsen. Ali Rıza Bey konnte sich mit ihren 
Gedanken und Erziehung nicht so viel beschaftigen (2). 

Das IIV. Kapitel im Roman zeigt uns die Auseinandersetzung in 
der Familie, die ziemlich lange dauert. Dann taucht wieder die 
veranderung in Ali Rıza Beys Gedanken iiber die Erziehung der 

Kinder auf. "Ali Rıza Beys Gedanke 'Ich habe Fikret falsch er­
zogen' hatte si ch ge~indert" (3). 

Der Unterschied zwischen der Erziehung der Generationen spielt 
hier auch eine Rolle. Nehmen wir ein Beispiel: 

Der alte Vater wollte mit Necla und Leyla sprechen 
und fing an alle seine Sorgen ihnen zu erz~hlen. Wtire 
es doch möglich, ihnen von sich etwas zu erzijhlen! 
Aber es war nicht möglich. Er wlirde es nicht schaffen 
können, seine Stimme hören zu lassen, obgleich er schrie. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, 8.50-51. 

( 2 ) E bd • , S • 5 O. 

(3) :8bd., s. 53. 

y 
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Die Köpfe, die nah sind, mit der Hand zu riihren, wa­
ren wie fremde Welt~. die ferner als Sterne sind (1). 

Es ist auch ein Fehler, daB Hayriye Hanım ihrem Mann bei der 
Erziehung der Kinder nicht hilft ader helfen kann. Weil sie 
sich nicht traute, glaubte sie ihren leichtsinmgen Töchtern. 
Sie wollte als Mutter ihnen dabei helfen, daB sie einen reichen 
Mann finden können. Sie war bescheiden, aber sie war nicht schlau 
genug. Sie möchte sich vielleicht der Zeit anpassen, das durfte 
sie aber nicht so machen, indem sie ihre Töchter in die Gefahr 
bringt. Weil sie sich Uber die Situation der Zeit nicht bewuBt 
v.ar, hat sie es miBverstanden, daB sich das Land und die Sitten 
andern. Die Mutter hatte eine Haltung gegenliber ihrem Mann, die 
si ch st8ndig tüıdert. Aber wa.s dem Zusammenhal t der Familie niit­
zen kömıte, war, daB die Mutter den Mann nicht alleine lieB und 
ihm dabei half, denrı dieses Problem interessiert nicht nur den 
Va ter • .Die Senkung der· Ivioral der Töchter Leyla und Necla zeigt 
uns, wie erfolgreich die Eltern in der Familie waren die Mit­
glieder der Familie zu leiten. Sie waren natlirlich nicht erfolg­

reich bei der Erziehung der Kinder. 

Zusammendfassend können wir sagen, daB sich die Erziehungsprin­
zip der El tern standig f::i.ndert, je nach dem Geschlecht und der 
Lage der Kinder. P.ber es ist ganz gewöhnlich, daB sich die Er­
ziehungsprinzip qndert, weil sich die Art der Liebe der Eltern 
ihl'en Kindern gegeniiber :indert. "Ja, beide liebten ihre Kinder 
wahrscheinlich mit gleicher Starke; aber, die die I~iebesarten 
unterscheiden sich leider voneinander 11 (2). Man muB noch eini­
ges iiber die Schwiegertochter hinzufUgen, um mit der Daretellung 
der Erziehung der ?rauen im Roman fertig zu sein. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 54. 

( 2 ) Eb d • , S • 6 5 • 
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"Leyla und Necla hatten sich in ihren Vermutungen nicht ge-
irrt. Ihre Schw~gerln war ein intellektuelle und mutige Frau"(1). 
Es ist aber einbi!3chen schwer, Uber die Erziehung von Ferhunde 
etwas zu sagen, denn sie kam auch aus einer anderen Familie mit 
an.·eren Werten. Man mu!3 annehınen, da!3 sich die Eltern nicht 
klug verhalten, wenn es um die Erziehung der Kinder geht; daS 
sich die Eltern nieht klug verhalten, bedeutet hier, da!3 die 
Eltern kein bestimmtes Ziel hatten und daB die Kinder, hier 
die Töchter, vom Vater anders erzogen werden als von der Mutter. 
Die Eltern sollten zu einem gerrıeinsamen Erziehungsziel kommen, 
dami t die Kinder nicbt irri tieı't werden. Zu erw!ihnen ware hier 
die Bildung des Vaters Ali Riza Bey; er konnte Fremdsprachen, 
weshalb er eine zweite Arbeitaatelle finden konnte. Er war al-
so kein ungebildeter Mensch. 

2.2.2.3. Die Erziehung der weiblichen Personen im Vergleich 
zu der der mannlichen Personen im Roman 

~an kann aus den obenangegebenen Informationen feststellen, 
da!3 der Vater keinen Wert auf schulische Erziehung legt, denn 
im Roman ist davon keine Rede• obwohl er selbst Fremdsprachen 
erworben hatte und in der Pirma, wo er arbeitete,Übersetzungen 
machte, dami t besch?ftigt war, woll te er diese :&,ertigkei ten 
in der :t!'amilie den Kinderrı be i bringen, die keine Schule besuch­
en. Und die Töchter werden so erzogen, d.a!3 sie eines Tages hel­
raten und das Haus verlassen, weil sie aber das Haus verlassen 

werden, werden sie nur ır,i t den oberfHichliehen Kenntnissen er­
zogen. \ieil der Vater und die Mutter es vorher nicht bedacht 
lıaben, konnten sie nicht erwarten, da!3 die ·röchter mit der Le­
bensart der Familie nicht zufrieden sein können. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 65. 



Das Ziel des Vaters bei der Erziehung, insbesondere der fa­
mili~ren Erziehung, war es, die Töchter als gute Hausfrauen 
zu erziehen und ihnen etwas Oberflqchliches beizubringen. 

57 

Einen Unterschied in der Familie kann man also sehen; dieser 
Unterschied komınt daher, da.S der Vater denkt, daS die Manner 
nur die finanzielle Lage der Familie in der Hand halten können 
und daB die Töchter die zukUnftige Hausfrauen sind. Mannliche 
Personen im Roman sind Şevket und sein Vater Ali Riza Bey und 
!"!uzaffer Bey, der DirEktor i st. Ali Rıza Bey macht na tU.rlich 
EinflUBe auf seinen Sohn, Şevket konnte nicht studieren, weil 
er die Rolle des Vaters, des Familienoberhauptes, spielen rnuBte, 

nachdem der Va ter se in Anıt niedergelegt hat te. Der Va ter ver­
HU3t fdch auf Şevket, der eines Tages die Stelle des Vaters 
nehmen wird. Der Iıeiter der Fami1ie ist Ali Hıza Bey, der feste 
Grunds~·Hze hat, dessen RolJ.e in der Familie nur auf Geld an­
gewiesen ist. Und das GlU.ck und die Zukunft der Familie hingt 
vom Geld ab, was auch auf die Erziehung der Kinder eingewirkt 
hat. 

Den Unterschied zwischen der Erziehung der Töchter und des Soh­
nes können wir aus dem vorigen Zitat und den anderen Zitaten 
verstehen,z.B. Şevket wollte Architekt sein, wenn seine finan­
zialle Lage es erlauben wUrde. Aber wegen der Wertvorstellurııgen 
konnte er es nicht Rcbaffen,er muBte der Familienoberhaupt sein. 
Warum wir eine Beziehung zwischen den Wertvotstellungen und eler 
finanziellen Lage gefunden haben, kommt daher, daB Ali Rıza Bey 
w e gen se iner festen Grunds:i tzen d. h. s trenger Wertvors te ll un gen 
seine Arbeit verlassen hat. Keine lTngerechtigkeit konnte er er­
tragen, wenn es eine Ungerechtlgkeit gibt, dann dachte er immer 
an seine Kinder, die auch in so einör Situation sein könnten. 
Aber er hatte nicht darnit gerechnet, da.S alle Menschen nicht 
wie er sind. Die Wertvorstellung, die Ali Rıza Bey hier fiir 
wichtig h~lt, ist 'Ehrgefilhl' eines Menschen. Der Grund, warum 
er seine zweite Arbeitsstelle verlassen hat, besteht darin, 
daB er sich selbst bezichtigt, weil der firektor Muzaffer Bey 
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eine Sakraterin in eine schlechte Lage gebracht hat, derenAr­
beitsstelle von Ali Rıza Bey gefunden worden ist. Dann verlaBt 
er, Ali Rıza Be~ seine Arbeitsstelle. 

Was auch interessant ist, ist, daS Şevket in der Arbeitsstelle 
Geld gestohlen hat, wo er arbeitete. Das Ziel der E~iehung, die 
Ali Rıza Bey seinem Sohn geben m6chte, war also nicht verwirk­
licht worden, der Grund ist, daS Şevket seine Frau Ferhunde 
nicht zufrieden machen konnte, s:J•vc:hl mit der Familie als aueh 
n.i t d eren 1.<~lerten. Er war a1lch schwach und nicht nach einem Mo­
delı eines traditionellen türkisehem Familienoberhauptes erzo­
gen worden. Sornit verliert er alles, das Vertrauen des Vaters, 
seine Frau, seine Arbeitsstelle und vieles. Im Roman steht es: 

Şevket war Ali Rıza Beys ~lterer Sohn. Er hatte seine 
zwanzig ~ahre vollendet. Er hatte eine gute Ausbil­
dung. Er konnte insbesondere Freındsnrache. Aber er 
hatte es nicht in den Schulen, die ~r nicht mehr als 
zwei ader drei Jahre besuchte, erworben, sondern er 
war es seinem Vater schuldig. Ali Rıza Bey hatte 
mit seinem ersten Kind besch~ftigt, als ob er mit 
einem Blumengarten besch~ftigte, er hette ihn nach 
einem Muster in seiner Phantasiewelt als ein voll­
kommener Mensch erzogen( •.• ) Nach Ali Rıza Beys Mei­
nung sollte er noch studieren, um ein vollkommener 
Mensch zu sein (1). 

Ali Rıza Bey legte auf die Bildung und Erziehung der rrı3.nnlichen 
Person Şevket, aber auf die der TBchter nicht viel Wert, dennochw:ı. 

ren, w ie verher erwiihnt, seine Wertvorstellungen wie Ehrgefühl 
ein Hindernis fUr die Entwicklung seiner Kinder. Er hatte ver­
sucht Şevket sorgf~ltig zu erziehen. Er hatte versucht seine 
Tochter auch so zu erziehen wie Sohn Şevket. Das war aber salt­
sam, denn in der Familie und auch in der Gesellschaft wurde das 

nicht akzeptiert, wie die Reaktion der anderen Schwester. Dann 

ist der Vater ztı dem Bntschlu!3 gekorrırııen, daS er Fikret falsch 
erzogen hat; die Menschen, besanders die Manner, die sich hier 
als Kandidaten fü.r die Rolle '~chwiegETsohn' zeigen, woll ten 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 27-28. 
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nicht annehmen, daB eine Frau intel1igent ist und alles weiE; 

eine solche Frau könnte und m5chte nlemand heiraten. 

2.3. 'DA S F RA U E N B IL D' IN 'DUU:DENBROOKS' UND IN 
'YAPRAK DÖKÜMÜ' 

Wenn man beide Romane liest, bemerkt man, daB es in beiden Ro­
manen um die Ereignisse, Gesprliche und Handel Jer Frauen geht. 

Die Ereignisse und die Erziehung der Frauen spielen in beiden 

Romanan eine groBe Rolle im Verfall der Familien. Wie sich die 
Frauen selbst sehen und wie sie von den anderen gesehen werden, 

wird w ei terbin Gegens tand 1.:;nserer. Untersuch<ıng sein. 

2.3.1. :Das Frauenbild in 'Budrl.enhrooks' 

2.3.1.1. Die weiblichen Peronen und ihr Selbstbild im Roman 

Warum wollen wir das Frauenbild im Roman untersuchen? Da es 

sich um einen Familienroman handelt, und nicht z.B. um einen 

'Helden-oder Abenteuerroman', nehmen Frauen und ihre delt und 

Chraktere e inen gr o Ben Te il des \/erkes ei n. Im Roman se hen wir, 

daB sich die Frauen in viele Ereignisse einmischen und daS sie 
viele ~reignisse beeinflu8en, aueerdem sehen wir, daB die Frauen 
im Roman zu \ı'lorte komınen und handel n. Die wei blichen Person en 
im Text sind die FrauPn der Familie 1 Buddenbrooks', z.B. Tony, 
Tonys Mutter, GroBmutter, Tonyo Freundinnen, Tonys Lehrerin, 
Tonys Schwester, Tonys Kusine und die Schwiegertochter der Fa­
milie. Wir konzentrieren uns in erster Linie auf TonyG Selbst­
bild, wie sich Tony selbst sieht. ~an muR klar machen, daB sich 

Tony der Familie geyenliber ver~flichtet ftllilt, denn sie sagt: 
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'Ich werde natürlich einen Kau:fmann heiraten', sagte 
sie.'Er muB recht viel Geld haben, darnit wir uns vor­
nehm einrichten können, das bin ich meiner Familie 
und der Firma schuldig', fUgte sie ernsthaft hinzu, 
'Ja, ihr sollt sehen, das werde ich schon machen'(1). 

Wir müssen noch hinzufligen, daS Tony nicht so bescheiden ist. 
Tony hat wahrscheinlich einen Minderwertigkeitskomplex, obwohl 
sie aus einer Kaufmannsfamilie ist. Sie will alles hundertpro­
zentig haben, sie zej_gt auch neidisches Verhalten. Eine Freund­
in von Tony, namens .Armgard von Schilling,und andere haben ei­
nen groBen Einflu8 auf Tony, die sie in der Pension kennenge-
1ernt hatte. Tony bezeichnetsich selbst also nicht als adligen 
fvıenschen. Hier handel t es sich um Geldadel und Bl·lt<'del, Geld­
adel kann man spater annehmen, obwohl Blutadel mit Geburtsstande 
zu tun hat. ''Diese Arrııgard hatte vorrı ersten Augenblicke an den 
gröSten EinfluB auf Tony gemacht, und zwar als das erste ade­
lige Madchen, mit dem sie in Berlihrung kam. Von Schilling zu 
heiBen, welch ein Gltick!"(2). 

Tony hatte die adligen Menschen gern, aber sie war noch dafür, 

da8 man dazu noch einen vornehmen Charakter hat, denn Tony hatte 
noch eine Freundin, die zukünftige Schwiegertochter der Familie 
Buddenbrooks, sie hieB Gerda Arnoldson, welche auch EinflüBe 
auf Tony gemacht hat. Tony war neidisch auf Gerda, die auch 
rvıusik konnte, was in Buddenbrooks nicht erlaubt war. "Dieses 
Wort 'voernehm' saa erstaunJich test in Tony's Köpfehen, und 
sie wandte es mit anerkennendem Nachdruck auf Gerda Arnoldson 
lln"(3). Tony legt besanders auf das Auslandische einen groBen 
Wert. Es ist möglich es mit Ausschnitten aus dem Roman zu bewcis~n. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 62. 

( 2) Ebd. , S. 60. 

(3) Ebd., S. 60. 



61 

Gerda war ein wenig apart und hatte etwas Fremdes 
und Auslandisches an sich;sie liebte es, ihr practt­
volles rotes Ileı.ar trotz Sesemi's Einspruch etwas auf­
fallend zu frisieren, und viele fanden es'albern', 
daB sie Geige spiele- wobei zu bemerken ist, daB 'al­
bern' einen sehr harten Ausdruck der Verurteilung 
bedeutete (1). 

Warurrı Tony Gerda bewundert, kommt darauf an, daS Gerda ausliin­
disch aussieht. Das Ausl~ndische ist wirkJ i ch für Tony ltJichtig. 
Sie sucht sich sornit andere Welten. AJ.s sie ihren Jugendfreund 
Morten, der Sohn der Schwarzkopfs, nach seinem Namen fragte, 
erfuhr si e, daB er r~ıorten hi eB und dieser Name hat ihr gefalJ en, 

weiJ es etwas Jiuslandisches hat. "J a, mein Go tt ••• es i st do ch 
hübscher, als wenn Sie Hinz oder Kunz heiBen. Es ist etwas Be­
sonderes, etwas AusJ~:ndisches ... "(2). Sie sieht sich seJbst 
als nicht ganz 'vollkornmen', da eie nicht 'adlig' ist, doch 
versucht sie diesen Mangel durcb tesanders Wertlegen auf die 
'Vornehmheit' auszugleichen. Auaerdem hat sich Tony sehr stark 
an 'Bedienung' gewöbnt. Sie wil1 immer wie eine Königin behan­
delt werden, hier zeigt sich ihr Selbstbild als Bild, das sich 
auf Selbstbefriedigung bezieht. Spater aber, nachdem sie sich 
von ihrem ~ann geschieden hat, ~ndert sich ihr Selbstbild. Dann 
sagt si e, daR si e e ine Geı.ns se i. Das J'.<:adchen, das. si ch arn An­
fang zu vi el zntraute, hat te si ch gelindert und .vurde 'ei ne Gans'. 
Tony glaubte frUher, daB sie aJles weiB, daB sie die Welt kennt, 
und deswegen Iwnnte sie nicht bemerken, daS sie unter Unterstiitz­
ung ihrer El tern lebte. Aber nach der Heirat hat sie g<:J ernt, 
daB es aQf der ~elt viole Menschen gibt, deren christliche Werte, 
Ehrgeftibl, Ehre usw. zu bezeifeJn sind. Tony eieht sich auBer­
dern als ein 'schönes M··ıctchen' ı.:nd 'Frau'. Sie eah sich friiher 
als ein 'klure~ r•ıiidchen', aber diesen Bild hat sicb ep~iter ge-

(1) BliDDENBROOKS, S. 61. 

( 2) E bd. , S. 89. 
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liudert, d.h. sie sah slch mit der Zeit als eine 'dumme Frau'. 

Eine andere wei blicl;e l·erson inı Roman ist Klothilde Buddenbrook. 
Sie sah sich auch etwas anders, sie hat keine Erwartungen und 
auch Hof.fnunsen. 

Da sie keinen Silbergroschen besaS, so wuate sie, 
dafl niemard in der wei ten W el t f'inden würcie, sie zu 
heiraten, und mit Demut sah eie ihrer Zukunft ent­
gegen, die darin bestand, in irgendeiner kleinen 
Stube eine kleine Rente zu verzehren, die ihr mach­
tigf~r Onkel ihr aue der Kasse irgendeiner wohl tati­
gen Anstal t für arme !•iadchen aus angesehener Familie 
verı. ~Laffen würde ( 1 ) • 

Sie sieht sich als eine 'haBliche Frau' und ihre Eineamkeit 
ist ihre Tröstu~g, wir sehen in ihrer Haltung ei~e Kompensation. 
Durch Essen wil1 sie ihren Fehler aufdecken, sie mischt sich 
nicht in die Fanıilienereignisse. 

2.3.1.2. Die weiblichen Fersonen und ihr Fremdbild im Roman 

Was aber Tonys Fremdbild betrifft, ~önnen wir sagen, daB sie 
von alJen beeinfl;l.f3t sein kann. Sie zeigt sich 'naiv', 'lenk­
bar', 'beeinfluBber' und 'kindisch'. Obwohl Eerr Grünlich sie 
nur w e gen Ge1 d ;;er, 'ir c tet hat, gla.ubte s i e d aran, da B si e von 
ihm geliebt wird. ! 10 sie keck ist, erfahren wir in manchen 
Aussagen im Roman. i !an kann no ch sagen, daB si e hochnisig ist. 
Sie beachtet ihre Verwandten nicht. Ihr Bruder Thomas sieht 

sie als ein 'Kind'."'Du bist ja Kindskppf, Tony' sagte er ver­
sagt und flehend" (2). 

(1) BUDDENBROOKS, S. 122. 

(2) Ebd., S. 262. 
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Weil Tony daa Leben der anderen Leute nicht kennen wollte, 
hat aie Schwierigkei ten die Menı:ıchen kennenzulernen. ft.lles in 
Tonys Leben war von den Eltern geplant. Das 'planvolle Leben' 
ma ch t si e einbiBchen nervös, si e zeigt m Lt der Zei t e ine Gegen­
reaktion gegen ihren Bruder, der die z:ıgel in seinen Kinden 
halt. Was auch im Roman fiir Tony ~ilt, ist, da!3 die Frauen als 
zukiinftige Hausfrauen gesehen werden. Auf Informationen, die 
darauf deuten, da.f3 eine weibliche .Person studiert, kann man 
nicht stoBen. Das Studieren wird also im Roman den I1annern an·­
gemessen gesehen. 

Die Frauen interessieren sich nicht dafür, was auf der \'ı'el t 
geschieht. Wir sehen noch im Roman, daB d.:ie Frauen sich nicht 
sehr 'stark'sehen, sie lassen alles ergehen. Es ist auch mög­
lich festzustellen, da!3 die Frauen im Roman nur wegen Geld hei­
raten. ..Die me is ten im Rorrıan sin d mit ihren IJe ben unzufrieden. 
Diese Unzufriedenheit kommt wieder vom Geld her. DaB Tonys Mann 
Gr!inlich eines Tages Bankerott ınacht, verursacht es, daB Tony 
ihren Mann verla~t, obwohl sie ein Kind hat und obwohl es in 
Hinsicht auf Religion ver1)oten ist, n<ımJ.ich die Frau muB auch 
im UngJück ihrem Manne falgen müssen. Da Tony im Elternhaus im 
'ıvohlstand lehte, sucht sie es auch in dem Haus ihres Mannes. 
Da.f3 sie diesen Wohlstand nicht finden konnte, uıacht sie nervös 
und unzufrieden. 

Gerda's Fremdbild bezieht sich auf die auBere Erscheinung. Sie 
sieht einbi!3chen ausl~ndisch aus. AuBerdem macht es einen Ein­
druck der Vornehmheit, daB sie Geige snielt. Weil die Menschen 
der damaligen Zeit, insbesondere im Bürgertum, nur an das prak­
tische Leben dachten, sahen sie es liberflUBig, da.f3 man Geige 
spielte. Die Frauen allgewein interessierten sich nicht für 
Kunst. Man dachte daran, da.f3 es auf der Welt wichtigere Dinge 
als das Geld gibt. 

i'/ ir können die 1•'rauen im Roman in zwei Grtı~, pen te ilen: Es gi bt 
Frauen, die schön sind und besandere Eigenschaften haben. 
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Diese Frauen sind verheiratet, z.B. Tony, Gerda, Clara, Jul­
chen Hagenström u.a. Es gibt auch Frauen, von denen im Roman 
wenig Rede ist und die unverheiratet sind, z.B. Ida Jungmann, 
Klothilde, Therese Weichbrodt. Diese Frauen bleinen aber im 
1!intergrund, z.B. Klothilde spielt keine Rolle, sie ist ein 
Symbol fUr das Schweigen, das religiöse Handeln, .fUr die Tüch­
tigkeit usw. 

Und Kothilde, die mager und altlich in ihrem geblühm­
ten Kattunkleide dasa!3, las eine Erzahlung, welche 
den Titel trug: 'Blind, taub, stumm und dennoch glück­
selig'; zwischendurch schabte sie die Biskuitreste 
auf dem Tischtuche zusammen, worauf sie das H~ufchen 
mit allen fünf Fingern ergriff und behutsam verzehrte 
( 1 ) • 

Die Frauen, die nicht verheiratet sind und nicht so schön sind, 
scheinen glücklich zu sein. Das Schicksal dieser Frauen ist 
schon am Anfang des Romans vom Autor bestitnmt worden; von der 
Lehrerin Therese Weichbrodt, von Y.lothilde oder von Ida konnte 
man nicht erwarten, daB sie eines Tages heiraten. Klothilde 
zeigt sich als ein 'armes Madchen' und wird auch vom Autor so 
genannt. Sesemi's Fremdbild und Selbstbild sind fast gleich, 
die für die Erziehung von Tony eine groBe Rolle gespielt hat. 
Ihr religiöst;s Glauben ist stark und sie laBt es merken und 
der Autor bezeichnet sie als eine 'kleine, strafende, begeister­
te ıırophetin' (2). Warum sie als 'strafend' bezeicrınet wird komınt , 
vielleicht daller, da!3 si e die religiöse Glaube. akzeptierte und 
da8 sie die Frauen gestraft hat, indem sie ihnen ,z.B. Tony 
eine nicht den zeitlichen Erfordernissen angepasste Erziehung 
gab, und indem sie ihnen keine Erziehung gab , die sich auf 
die Tatsachen der Welt und des Lebens bezog. Man weiS nicht 
genau, ob Sesemi vornehm ist aber es ist klar, daB sie auf Vor­
nehmhei t und vornehme F<c.:.ırıilien einen groP..en Wert legt, es macht 
sie gllicklich, mit solchen Menschen zusammenzusein. 

(1) BlJDDENBROOKS, S. 64. 

( 2) E bd. , 517 . 
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Sie geht zu Hochzeitsfesten der Familie Buddenbrooks sehr 
gerne. Ihr Ausdruck 'sie glBcklich, du gutes Kend' wird ü­
berall geh5rt. Sie hatte Charaktereigenschaften wie Gering­
schatzung und Neid. Sie hat es vielleicht auf Tony übertragen. 
Es ist zu bemerken, daS man sie, Sesemi, als eine Lehrerin be­
zeichnen kann, deren Erziehungziel viel mehr auf vornehmş,,Ver­
hal ten der Nenschen bzw. der r<adchen beruht. !'ilan erzahl t im 
Roman nicht, daB sie den Madchen etwas Wissenschaftliches bei­
gebracht hat. Die konfliktfreie Erzziehung von Sesemi hinderte, 
daB Tony die Welt kennt. Tony hatte in der Fension nichts ge­
lernt, in Hinsicht auf Vorbereitung flir die auBere Welt, bzw. 
die Aut3enwel t. 

Für Gerda, die Schwiegertochter eler Faınilie Bu.ddenbrooks, kön­
nen wir sagen, daS sie als Klinstler aileine geblieben war. Die 
Kluft zwischen Klinstler und Bürger sehen wir in Gerda's ?esi­
tion in der Gesellschaft. Gerda ist, Y.'ie sie vorher 'albern' 
genannt wurde, wirklich selteam u.nter den Leuten, die nichts 
von.der Kunst verstehen und es ale eine unnötige Tatigkeit se­
hen, zu bezeichnen. Sie ist auBerdeın fremd, auslandisch und 
apart. Obwohl Gerda reich ist, denkt sie nie an die Einstellung, 
daB es unnötig ist, daB man Künstler wird. Sie ftihrt im Sinne 
der merkantelistischen Zwecke der Fami1ie diese in einen Ver­
fall. Das Kind 'Hanno', der aus dieser Ehe 'Bürger' und 'Künst­
ler' stammt, lebt nicht so lange, da es ıceine günstige Atrnospha­
re für dieses Dasein finden konnte. Er war verdammt zu Tode. 
In der Zeit, in der das Bürgertum stark ausgepragt war, verstand 
nlemand von der Kunst, besonders von rJıusik. Jvfusik war fiir die 
Menschen eine .ı3eschaftigung, die keine Kaüfleute sind. 

Die Beschaftigungen, die den ~enschen dazu fUhren, geflihlsvoll 
zu sein und die materielle Welt zu vergessen und darnit sich 
eine innere Welt zu schaffen, waren Hindernisse für die Ent­
wicklung des BUrgertums. 
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2.3.2. Das Frauenbild in 'Yaprak Dökiimü' 

Weil die:ser Roman ein türkiseher Roman ist, unterscheide.t sich 
sein Inhalt über das Frauenbild von dem deutschen Roman 'Budden­
brooks', da es sichum eine andere Kultur handelt. Die gesell­
schaftlichen Regeln, die allgemein auf der Welt gelten und :ie 
gesellscbeftlichen Regeln, die den verschiedenen r.andern eigen 
sind, spielen hier eine groBe Rolle. In diesen Werten nehmen 
viele kulturraumliche Unterschiede teil. 

2.3.2.1. Die weiblichen Personen und ihr Selbstbild im Roman 

Die weiblichen Personen im Roman sind die Mutter Hayriye Hanım, 
ihre Töchter Fikret, Leyla, Necla und Ay~e, die Schwiegertoch­
ter Ferhunde. Zuerst wollen wir darauf eingehen, wie sich Hay­
riye Hanım sieht, da sie flir die Familie als Mutter und Erzie­
her e ine groBe Rolle spiel t. Hayriye .banıms Selbstbild am J.n­
fang des Romans zu erkennen, ist schwer, da sie sich nicht in die 
Ereignisse einmischt. Ihr Selbst taucht auf, als es in der Fa­
milie Krach gab, da Ali Rıza Bey sein Amt niedergelegt hatte. 
Das zeigt uns, daB Ali Rıza Beys Position in der Familie auf 
Geld angewiesen w ar nd daB Hayriye Harums Sel bstbild im Roman 
zu sehen schwer ist, da sie in die Familie nichts Finanzielles 
gebracht hat, in der alles dırrch Geld zu lösen schien. 

Hayriye Hanım bezeichnet sich als einen ehrlichen Menschen. 
Was sie ihrem Mann sagte, als es um das Verlassen der Arbeit 
ging, beweist es una: 

-Hab doch ein Einsehen, Ali Rıza Bey. Ich bin deine 
Frau seit recht langer Zeit. Es wird ein schandliches 
Benehn:ıen und ei n e SL:nde, wenn du mi ch fUr e ine un­
ehrl.iche Frau h !il tst. I ch b±n e in ehrlicr,er i•' ensch wie 
du. Ich würde es übersehen, wenn ich an deiner Stelle 
vv are ( 1 ) 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 35. 
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Wir sehen hier, daB sich Hayriye Hanım als eine ehrliche Fra.u 

sieht. Es ist auch möglich im Roman zu sehen, daB das Geld 
für diese Familie auch eine groBe Rolle spielt und welche Be­
ziehung zwischen Geld und Ehrgefühl besteht. Wenn man kein 
Geld hat, verursacht es, daB man sein Ehrgefühl verliert, dem­
entsprechend taucht hier die Redeutung und Rolle der Erziehung 
im Leben des ~enschen, in der Familie auf. Man verliert sein 
Ehrgefühl, wenn man Geld hat, weil das Geld einen U.berwiegen­
deren Wert als das Ehrgefiihl hat. Manchmal gibt das Geld dem 
lViensehen die Kraft, die Werte der anderen Nenschen zu verachten. 
Aber für die Menschen wie Ali Rıza Bey hat das Geld keinen hö­
beren Wert als die Wertvorstellungen, die den Menschen an sei­

nen eigenen Wert und Stellung sowohl in der Familie als auch 
in der Gesellschaft erinnern. 

Hayriye Han:ı..rn .:ıieht ~ich noch als eine naive J:i"Tau. Das verste­

hen wir a~s dem Roman: 

Aber Hayriye Hanım konnte diesen eigentlichen Sinn 
in ihrem ungaformten Kppf nicht begreifen, sprlihte 
von Minute zu Minute eine zunehmende Begeisterung. 
-Ich habe dir wie ein Kind geglaubt, bis meine Haare 
grau werden. Ich wuBte nicht und sagte, 'ein erwach­
sener ~nd alter Mann, ausgebildet und erzogen. Er 
weiB wohl was'. J etzt ist es genug ••• v/enn es e ine 
Sache des Ehrgefüh1s ist, die Arbeit zu verlassen, 
dann lass es ••• Aber die Kosten vermehren sich von 
Zeit zu Zeit. Schau, ich verberge es nicht vor unBP­
ren Kindern, die wie :Engel sind. Sie sind in einer 
Lage, in der wir sie nicht hindern können. Wenn meine 
Kinder wegen der Armut einzelner zu fallen gebracht 
werden, werde ich mich wie eine Klette an dich h~ng­
en. Ich werde dich sogar im Grab nicht in Ruhe lassen, 
auch wenn du schon tot bist (1). 

Sie sieht sich alsa opferbereit f1lr ihre Kinder. Ihre Haltung 

aber ~ndert sich mit der Zeit, natürlich ihr Selbstbild auch. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, 8.36. 
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Am Anfa.ng zeigt sich ihr Selbstbi1d nicht klarerweiee, denn 

sie spricht nicht so viel sowohl mit ihrem Mann als auch mit 
ihren Kindern. Daf3 sie ihre Töchter Leyla und Necla.vertei-
digt, kommt daher, daB sie die Wlinsche~ die sie_ nicht verwirk­
lichen konnte, wegen der Traditionen, bei ihren Töchtern ver­
wirklichen wöchte. Die Xnderungen in dieser Zeit haben auf Hay­
riye Hanım einen .groGen EinfluB auf Eayriye Hanım gemacht. Aber 
sie verstund alleR falsch. Die Parties bedeuteten flir Hayriye 
Hanım etwas anderes; sie dienen dazu, eine gute Partie zu machen. 
Diese Parties waren vom Ausland, wahrscheinlich von Frankreich 
angenomırıen. :!Jas Ziel dieser Parties wurde von Hayriye Hanım 
fal s ch verstand en. Das Land ha tte ange.fangen modern er al :s frii­
lıer zu werden. Aber für eine 'unausgebildete' Frau war es sehr 
schwer, es zu verstehen. Sie und viele andere Menschen waren 
sich natürlich nicht dessen bewuSt, was auf der Welt geschah.DaB 
man auf diesen Parties nd t Mannern spricht, soll te ein Synıptom 
für JIJodernisierung des JJandes sein. Der Staat wurde l·aizistisch. 
Die \Ver te, die a.uch rni't Religion zu tun ha ben, begannen ihren 
Wert und Bedeutung zu verlieren. Hayriye Hanım hatte auch an­
gefangen gegen ihren Mann zu rebellieren, wie wir in einem Zi­
tat veretehen können:"Ali Rız~ Bey begann zu zittern. Seine Frau 
weigerte sich plötzlich ihn zu beachten. Dieser Hayriye Hanım 
machte es Freude, ihm in jeder Gelegenbeit gro8es Elend zu mach­
en'' (1). Diese Frau, die imrner wie ihr ~ann dachte, hatte sich 
ge~ndert. Sie ist dem Wege gefolgt, dem ihre Kinder gefolgt 
sind. Weil sie auf gesellschaftliche Regeln keinen groBen Wert 
legte, war es fi.ir sie leichter, sich zu andern. Hit dieser .An­
derung sind auch die Kinder in die konfliktreiche Welt einge­
t1?8ten. 

(1) YA'PRAK DÖKÜMÜ, S. 57. 
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Die Kinder, die die konfliktreiche Welt kennengelernt hatten, 
haben sich als eine Reaktion in die konfliktreiche Welt ge­
ı,.,·orfen und si ch von der konfliktfreien ı;.· el t befrei t. Flir al te­
re Tochter, die haf3lich ist, ist die Situation anders, denn 
sie war belesen und konnte die Ereignisse und deren Falgen 
durchschauen, weshalb sie in der Familie gehaBt wurde. Sie wur-
1e in der Familie vernachlassigt. Ihre HaBlichkeit spielt hier 
eine groBe Rolle. Sie fühlt sich allein zu Hause. Ihr Selbst­
bild laBt sich nicht merken, aber man kann sagen, daB sie vie­
les durchschauen konnte. \!as sie über die schlechte Lage des 
Hauses gesagt hat, argert die hutter, weil sie an die anderen 
bzw. h~Blichen Töchter denken konnte. "Du hast kein Recht Mutti, 
daB du das Haus in Katastrophe bringst, und uns in Not bringst, 
dami t d.u si e. zufrieden stell tst'' ( 1). Aber dieses Gesprnch zeigt 
ı..ms, daB si ch Fikret ıııutig fiihl t, der nu.tter widerzustt-lıen, was 
in der da~aligen ttirkischen Gesellschaft schwer zu akzeutieren 
~ Die Antwort der I'lutter ist aber ein Zeichen dafi.i.r, daB sie 
für die j\uBer:ı:ichkei ten ist: '' Die haben auch Recht ••• Sie wol­
len auch was Schönes anziehen, wie die anderen Mtldchen ••• Sie 
wollenauch was zı.ım Schı::•iicken" (2). l~ikret bemiihte sicb, die 
Lage zu retten, nachdem es in der Farnilie zwei Gruppen gege-
ben hatte. In einer Gruppe Leyla und Necla, in der anderen Pik­
ret und Ayşe. "Aber die belden Seiten hatten nicht das gleiche 
Gewicht. Weil Ayşe kein war, war Fikret allein. Dieses M~dchen 
dachte daran, Şevket und Ali Rıza Bey auf ihre Seite zu bring­
en"(3). Aber Fikret konnte auch ihrem Bruder nicht helfen, der 
nicht so stark war. In dieser Situation bleiben Leyla und N~c­

la's Wlinsche überlegen. Fikret verlar ihre Rolle. Sie findet 
den Ausweg in der Heirat mit einem Vii twen rni t Kindern. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 51. 

( 2 ) Eb d. , S. 51 • 

(3) Ebd., S. 52. 



70 

Was Leyla und Necla' s Fremdbild betrifft, muB man sagen, d,aB 
sie schön sind, ihr Selbstbild beweist una auch, daB sie sich 
schön finden. Sie wirken sich auch 'verwöhnt' aus. Sie waren 
sich dessen bewuBt und wellten ihre Schwester nicht beachten, 
weil sie nicht schön ist und nicht auf die Heirat Wert legt. 
Fikret wuBte, daB das Verhalten ihrer Schwester der Familie 
nichts Gutes bringen kann. Leyla und Necla waren beeinfluBbar. 
Sie waren sich auch dessen bewuBt, daB die Eltern ihre Wünsche 
erfiillen muJ3ten, weil sie sonst das Haus verlassen konuten und 
die Familie in eine schlechte Lage bringen konnten. Man kann 
auch sagen, daB Leyla und Necla einbiBchen 'hochnasig' sind. 
"Leyla und Necla gefiel die Lebensform der Familie nicht; sie 
verlangten Neuigkeit, Vergnügung und vieles" (1). DaB sie für 

das Leben im Elternhaus das Wort "Cehennem"(Hölle) verwendet 

haben, zeigt uns, daB sie sich andere ı,.11 el ten suchen. 

Das Haus hieB jetzt 'Hölle'. Waren sie nicht jung? 
Wellten sie nicht in die Gesellschaft gehen, zu 
den höheren Gesellschaftsschichten angehören, tanzen? 
Ihre Jugendzeit war fast vorbei. Was würden sie denn 
haben? Hatte der Vater für sie was vorbereitet? Das 
Das Haus ging wie ein zerfetztes Schif!, von Tag zu 
Tag, unter. Warum gab man kein Recht, sich in solchen 
Zeiten selbststandig zu verhalten? Sogar war die Zeit 
vorbei, wo man den Druch aufheben sollte. Wenn sie 
selbststindig waren, könnten sie eine gute partie 
machen und sich retten. Wer würde in dieser Zeit fra­
gen'Haben Sie eine Tochter, die heiraten will?' (2). 

Aus diesem Teil ergibt sich auch, daB Leyla und Necla einbiJ3-
chen eifersüchtig sind, denn die Familie soll ein Ganzes sein, 
mit Schwestern, Brüdern und Eltern, nlemand darf man isolieren. 
Aber es ist eien Tatsache, daB sie unzufrieden sind, weil sie 
sich benachteiligt fiihlen. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 50. 

( 2 ) E bd • , S • 5 3 • 
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Necla zeigt sich in ihrer Ehe auch nicht glücklich. So wie 

zu Elternhause sehr oft wiederholte, daS sie einen Selbst­
mord begehe, schrieb sie dasselbe an die Eltern. Die AuEen­
welt war nicht so,wie sie sicb vorgestellt hatte, sie war al­
so nicht konfliktfrei. Dassel be gil t auch für Leyla. DaB sie 
in ihrem Leben nicht so zufrieden ist, kommt daher, daS sie 
in der Au!3enwelt nicht finden konnte, was sie erwartete und 
sie wurde psychisch krank. Der Arzt gab ihr den Rat, rauszu­
gehen, was verursachte, daB sie stundenlang drau!3en blieb und 
das Glück bei einem Advokaten fand. Danach hatte Ali Rıza Bey 
einen Schlaganfall erlebt. Als Ali Rıza Bey Fikret besuchte, 
sah er, daS sie auch nicht glücklich war. Die Blatter waren 
schon von dem Ba~m gefallen und Ali Rıza Bey nimmt an, bel 
Leyla zu wohnen, weil sie ein besseres Leben als die anderen 
hatte, die aber MetraSe wurde, was des Vaters Schlganfall ver­
ursachte. Leyla war also verantwortungsloa gegenüber der Fa­
milie. Es ist auch sehr interessant, daS sich Leyla immer noch 
wie ein Kind fühlt. Sie war r.ıatreBe eiena Advokaten, aber sie 
war trotzdem abhangig von der r1utter. 

Leyla's finanzielle Lage war gut. Der reiche Advokat 
gab ihr monatlich einpaar Hundert Lira. Aber, weil 
si e e in unerfahrenes Kin d v1ar, kon n te si e mit die­
sem Geld nicht umgehen. Jetzt war ihre Mutter wie 
ein SchlUBel ihres Hauses, und sie war auch eine 
Gutsverwalterin, die für freie Verpflegung arbeite­
te (1). 

Der \Vohlstand und Reichtum kastete dieser Farnilie daı! Verlo­
rengehen der Werte, von denen sie eng abhing. Man rrıu!3 sagen, 
daS ee flir viele Familien auf der Welt gilt. Die THchter hier 
sehen die Wirklichkeit nicht, weil sie eine konfliktfreie Er­
ziehung gehabt haben, glauben sie i~mer daran, daS es auf der 
Welt Menschen, wie ihre Eltern gibt, die sie verteidigen kön­

nen, si e sin d sich des s en nidt bewu13t, da13 die W el t und das Le­
ben 'erbarmungslos' sind. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 144. 
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Sie bevorzugen meistens den Luxus, den sie meiat nicht rich­
tig verstehen können. Der .Autor Ubt Kritik daran, daa sie in 
zwei Gruppen geteilt sind. Auf einer Seite gibt ee eine Toch­
ter, die sehr bescheiden ist, auf der anderen Seite gibt en 
zwei Töchter, die leichtsinnig und unbelesen sind. Der Autor 
akzeptiert das nicht. Aus einem Zitat versteht man, daa der 
Autor darauf hinweisen will, daB eine Tochter, ein Madchen, 
die beides Belesenbeit und Leichtsinnigkeit an sich hat, nicht 
geflihrdet sein kann. Den Romanheld von dem Roman Çalikuşu ver­
teidigend will der Autor das ~ns zeigen. Feride ist der Held 
des Romans Çalikuşu, des ersten Romans des Autors: 

Der Autor fühlte sich gezwungen Feride, die in man­
chen Kreisen sowohl hinsichtl.ich ihrer Verhal ten, 
als auch ihres Handelns als befremdlich empfunden 
wird, zu verteidigen: 'Damals wurde Heiterkeit und 
Freiheit der jungen Frauen nicht akzeptiert. Ein 
I'aG.r r~tadchen, die die ausla:ndischen Schulen besucht 
haben ader die im Familienkreis ausgebildet worden 
sind, waren als schlechte Hausfrauen, schlechte Blir­
gerin~en, schlechte MAnschen zu sehen ••• Ich wollte 
zeigen, d.a.B rnr..n keine Angst vor Istanbuler midehen 
nnd ihrer A.usbildung, Heiterk:eit, J,eichtfertigkeit, 
und einbiBchen Freiheit haben sollte, da8 solche Mad­
chen-mi t der Zei t- in schwieı:igan Lagen s.ich ·:ıeichter 
retten können als die bescheideneren Madchen (1). 

Wenn wir an unsere Ro~anhelden denk:en, z.B. Leyla u~d Necla, 
dann sehen wir, JaB sie nicht in Istanbul aufgewachsen sind. 
\liegen der 1\rbei t il:res Vatere waren si e lange f':ei t in tı.nato­

lien und dann in Istanbul gewesen. Die Traditionen und Werte 

in einer GroBstadt und in Anatalien unterscheiden sich natiir­
lich voneinander. YJas der Autor 2.J.lgeı:ıein in seinen \·/erken ge­
ben will, stellen wir in einem Zitat heraus: 

(1) ÖNERTOY, S. 21. 
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Sowie Reşat Nuri in seinen Romanen die Stellung 
der M!dchen und ~er Frau,n in der Gesellschaft zu 
hestimmen versuchte, hat'er einen groSen Wert dar­
auf gelegt, da.B d_ie Frauen eine wichtige Rolle für 
das Gllick und Dauerhaftigkeit der Ehe spielen (1). 

Die Rolle der Frauen f~.ir das Glück und Dauerhaftlı:;'ctei t der :t!:he 
muS eine enge Beziehung zur deren Erziehung haben. Diese Er­
ziehung kann sowohl im Sinne der Ausbild~ng als auch der Er­
ziehung g.e.dacıht werden. 

2.3.2.2. Die weiblichen Personen und ihr Fremdbild im Roman 

l'1an mu.B v-enı liayriye Hanims Fremdbild sprechen. Ali Rıza Bey 
sieht seine Frau Hayriye Hanım als eine sehr besch~idene Fra.u 
Der souv.er)'ine .1\.utor sagt, daB Hayriye Hanım eine bescheidene 
]'ra u i st: "S ei ne Frau \ııar zunı Glück e ine bescheidene und nai ve 
Frau. Obwohl ınan sie zuın zwanzig Jahre zijhlte, war sie wohl 
flinf und zwanzig" ( 2). Sj e w ar Jennoch e ine Frau, die keine 
Beziehung zur AuSenwelt hatte. Als der Sohn Şevket, der Sohn 
von Ali Rıza Bey, die Aufnahrneprtifung flir eine Arbeitsstelle 
bestand, gab es zu Huuse eine Feier und die Teilnahıne seiner 

Frau an dieser Feier hatte Ali Rıza Bey bewundert. "Seine Töch­
te~, sogar seine liebe Frau, die ansonsten ohne einen wich­
tigeren Grund nicht mal in den Garten ging, rannte auf die 
StraSe, um ihn zu empfangen "(3). 

Ali Rıza Bey sieht aber die Vertinderung in dem Verhalten sei­
ner Frau. Das Fremdbild kann sich also ıni t der Zei t im Zusarrwı­

enhang aıit (iem Selbstbild andern. Hayriye Hanim hatte dann ei-

( 1 ) ÖNERTOY, S. 21 • 

( 2) YA ?RAK DÖKtiriJÜ, S. 12. 

( 3) }]bd. , s. 2 6. 
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ne agressive Haltung gehabt. Das können wir mit einer Textetelle 
argumentieren: "Die :&"'rau ging in die Küche, indem sie mit lau­
ter Stimme weinte. Ali Rıza Bey war in seiner Stelle stehenge­
blieben. Seine Frau, die seit vielen Jahren sanft wie ein L~mın­
chen war, hatte schlieSlich angefangen zu rebellieren'' (1). 
Hayriye Hanım, die früher mit ihrer Bes:CJheidenhei t bekannt w ar, 
hatte angefangen, ag.re~wives Verhalten zu zeigen. AuSerdem zeigt 
sie sich in der Familie als eine Frau, die schwach ist. Sie 
konnte sich nicht in der Familie durchsetzen. \•Jer stark war, 
,.·ar sie an dessen Sei te. Das zeigt uns die Schwa.che Hayriye Ha­
nıms. Sie zeigt dennoch ihren Charakter nicht so eindeutig. 
DaS sie sich gegenüber der alteren h1:iSlichen Tochter Fikret 
nicht gut verhalt, ist ein Zeichen dafür, daB sie einen groBen 
Wert auf Schönheit und luxuriöses Leben gelegt hat, weil sie 
imrııer die schönen und verwöhnten Töchter Leyla und Necla unter­
stlitzen wollte. Sie war nicht gut ausgebildet, von ihrer Aus­
bildung ist im Roman keine Rede, aber daB sie die Veranderung­
en , Veranderung im Sinne der Entstehung der Parties und Ein­
ladungen zu Hause, oder den Grund dieser .Anderungen ihren Töch­
tern falsch beigebracht hat, wird im Roman bemerkt. 

Im Roman sehen wir ganz klar, wie Leyla, eine der schönen Töch­
ter, den Wert 'Ehrgefühl' verloren hat und in der Gesellschaft 
gesehen wird und vom Autor bewertet ~ird. Solche Frauen, wie 
Leyla, haben keine Stellung und ~ert in der türkisehen Gesell­
schaft. Auch wenn sie den Mann heiraten wlll und ein neues Le­
ben führen will, laBt man sie nicht in Ruhe, man hat immer Zwei­
fel daran, daS sie die anderen Manner verführen kann und die 
Familien zusammenbrechen kann, besanders in der damaligen Zeit. 
Diese Frauen haben im Bezug auf Tugend und Ehre ein 'negatives' 
Fremdbild. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 36. 
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Die Pereonen Leyla und Necla hatten ein negativee Fremdbild 
in der Familie. Was der Vater denkt , können wir zu Worte bring-
en: 

Die heutigen Jungen könnten die Seelenschönheit von 
Fikret nicht verstehen. Aber Leyla und Necla würden 
sich sowieso dank ihren schönen Gesichtern verkaufen. 
Die Hauptsache war aber, daa man die se schv.·achen und 
leichtsinnigen Kinder, wie jeder ju. nge hensch, vor 
unvorhersehbaren Gefahren bewahrt. (1). 

Leyla und Necla werden vom Vater ale 'leichtainnig' bezeichnet. 
Ferhunde, die die Schwiegertochter der Familie war ı.md dann 
dae Haue verlie.6, spielt eine grc.6e Rolle in der Moralsenkung 
der Familie. r~oralsenkung hier ist als ein Verlust an Werte, 
die in der Gesellschaft sowohl für Manner als auch für Frauen 
gelten, zu versteben. Weil Ali Rıza Bey und seine Frau diese 
Schwiegertochter als eine ehrliche Frau gehalten haben, die 
aber mit dem Sohn Şevket Kontakt hatte, obwohl sie verheiratet 
war, konuten sie nicht vernıuten, was sie in die Familie bringen 

kann. Nachdem sie in die Fa~ilie von Ali Rıza Bey eingetreten 
war, ha tt e si e ihre Unzufriedenhei t mit dem IJeben be i Şevkets 

Eltern gezeigt. Ferhunde v1ar hochnasig, leichtsinnig und sehr 

verwöhnt, und daB sie auf Ehe keinen Wert gelegt.hat, erfahren 
wir, die für Şevkets Farnil i e sehr wichtig war. Hi er taucht au f 
der E3chwache Charakter von Şevket. Weil Ferhunde eine andere 
}]rziehung ha tte, d. h. si e war e ine Person mit offenen Gedanken,. 
woll te sie das Haus und die l)ersonen im Haus verandern, wobei 
sie einbiSchen Erfolg hatte. 

Die altere Tochter der Fatnilie Pikret hatte ein posi tives Bild 
nur au.f den Vater. Sie war nicht schön aber bescheiden und in­
telligent. Wegen ihrer Intelligenz hat sie immer Schwierigkei­
ten gehabt, sowohl in der Familie als au.ch in der Gesellschaft. 

(1) YAPRAK DÖKÜI1Ü, S. 39. 
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Die Frauen, die die intelligent sind, werden'meistens in der 
Gesellschaft nicht fUr gute Haus.frauen gehalten. Es gibt ein 
Vorurteil, daB die Frauen einbi?chen naiv sein so11ten, darnit 
sie die schlechten EreignisAe in der Familie aushalten Können. 
Pikret war belesen und vom Vater sorgf~ltiger als die anderen 
Töchter erzogen. Die gröBte Soree Ali Rıza Beys war es, seine 
KinJer gut zu erziehen, bzw. nach einem Modell in seinem Kopf, 
der Mensch, der volkornın en se in so ll, war se in Ziel. B.ei :F'ikrets 
Erziehuug soll der Va ter auch dami t gerechnet haben, daB .B'ikret 
andere Eigenschaften haben sollte, darnit sie eine 3tellung in 
der Familie und in der Gesellschaft haben kann, weil sie nicht 
s ch ön war. Ihre In telligenz könnte dazu n:itzen, die Familie zu 
retten, aber sie war aileine und finanzielle I,age der :F'amilie 
war auch sehr schlecht. Fikrets Seelenschönheit wurde auch nicht 
von den anderen akzentiert. Fikret hatte eine Seelenschönheit, 

sodaB es alle ihre Fehler decken könnte. Die Bedeutung der See­
lenschönheit eines Menschen kann man aber nicht von allen I.eu­
ten veratanden werd.en, die 1iuBere Erscheinung \'lird vJichtiger 
gehalten. Ali Rıza Bey glaubte, daB aJle Menschen wie er sind, 
daS aJle Menschen auf die Seelenschönheit Wert legen, was aber 
nicht stimrı'te, ein Fleckchen irn Auge könnte keine H.olle für 
die Ehe spielen. Dies könnte die Dauerhaftigkeit und das Gllick 

der Ehe nicht hind.ern. Die AuBere Erscheinung wUrde, so da.chte 
Ali Rıza Bey, nicht auf ein glU.ckliches 1 e ben deuten. Han mu8 
l:ier auch vor Auge hal ten, daPv us .::·in ı.rorurtei1 gibt, daP. die 

schönen .I<'rauen nicht kl ug si nd, 'w er schöııı i st, is t dumm'. 
Weil Fikret bemerkt hatte, daB ihr Vater seine Rolle in der Fa­
milie verloren hatte, verler sie ihr Vertrauen auf ihren Vater. 
sie entfremdete sich vom Vater: 

Ali Rıza Bey fühlte eine seltsame Entfernung und 
K~H te in FikretsVerhal ten. Das Kind erlebte was Un­
verstandliches. Sie wol1te nicht mehr dem vater nahe 
sein, sie lieB merken, daB sie sich auf ihn nicht 
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mehr verlieS, wie frliher. Aber Ali Rıza Bey erwar­
tete in diesen beklimmerlichen Tagen vieles von die­
sem netten und bescheidenen Kind (1). 

Seine Frau war auch sehr leicht beeinfluSbar, was die Familie 
zu einem Verfall gefUhrt hatte. Ali Rıza Bey erstaunte, daS 
se ine Frau si ch ge8.ndert ha tte. \Varum si ch se ine Frau ~inderte, 
sieht Ali Rıza Bey darin, daS sie die Kinder sehr liebte und 
daS seine Frau naiv ist. 

IV!an mü::te den Grund dieser Ver~~nderungen in der st~Jn­
digen Besch~ftigung mit den Kindern suchen. Sie war 
sowieso eine gedaıkenlose und naive Frau. lhr Köpfchen 
erlaubte es nicht in die Zukunft hineinzusehen, und 
sie hatte sich nur mit ihren Geflihlen verhalten, mit 
den rnUtterlichen Geflihlen, die es auf keinen Fall ge­
statteten,da13 ihre Kinder weinten (2). 

Hayriye Hanım versuchte ihre Kinder danach erziehen, ·.vie sie 

erzogen worden ist, sie wo]lte ihren Töchtern die Werte bei­
bringen, die in der Gesellschaft den Jı~rauen, d. h. den M.'.idchen 
arıgemessen gesehen werden. Hay:riye Hanım hat auch mit der Zeit 
e in n ega ti ve s Bil d auf .Ali Rıza Bey. Hayriye Hanıma S.el bet-und 
Fremdbild anderte sich also mit der Zeit, was man auch in ei­
nem Land rnit VerHnderungen erwarten konnte. 

(1) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 47. 

( 2) Ebd. , S. 65. 
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2.4.1. Die Rolle der Erziehung der Frauen im Verfall der Fanıilie 
im Roman 'Buddenbrooks' 

Es stellt sich spantan heraus, daB die Erziehung fiir alle Leu­
te eine groBe Rolle spielt. Die Erziehung, die einem Menschem 
belgemessen wird, bezieht sich auf das Alter, Geschlecht, Fa­
milienstand usw. warum ist die Erziehung wichtig fUr einen Ifıen­

schen? Was sollte die Erziehung dem Menschen geben? 

Wir wollen die Definition der 'Erziehung' in einem Wörterbuch 
nehrnen, si e wird so definiert: "J)lanrnaBige und ziel volle Ein­
wirkung auf junge Menschen, um sie mit all ihren F~higkeiten 
und Kraften geistig, charakterl. u. körperl. zu formen u. ihr 
Verhalten mit den ForJerungen der Gesellschaft in Einklang zu 
bringen" (1). Die Forderungen der Gesellschaft spielen ftir a.lle 
Menschen und in jeder Epoche eine wichtige Rolle. Die ~"'arnilie 

im Roman 'Buddenbrooks' erlebt einen Verfall, der verschiedene 
Gründe und HintergrUnde hat. Es hat Griinde, wie soziale GrUnde, 
farnil i are Gründe, die rro bl erne, die aus 1'ro bl emen der Erzieht~ng 
kommen. 

Als Erziehung der Frauen können wir in erster Linie die Erzie­
hung von Tony behandeln und fesstellen, ob es fragwürdige runk­
te in ihrer .Erziehung gibt. Wie wir in den vorigen Kapiteln 
erwahnt haben,ist die Familie 'Buddenbrooks' eine Kaufmanns­
familie, also eine angesehene Familie, die Ziele hat, um die 
Kinder zu erziehen, wie alle Familien in der Gesellschaft. Wie 
kann die Erziehung einer Person mit dem Verfall einer Familie 
zusamnıenha.ngen? Um diese Frage beantworten zu können, müssen 
wir feststellen, welche Erziehung die Frauen gehabt heben, und 
wir konzentrieren uns auf Tonys Erziehu.ng. 

(1) D.T.V. Wörterbuch der Dautsehen Sprache, Deutscher Taschen­
buch Verlag, ~lünchen, 1978, S. 274. 
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Wenn wir an Tony denken, sehen wir, daS sie eirıe Erziehung 
gehabt hat, die ınan damals akzeptieJ:'te. Der Grund ihrer Er­
ziehung beruhte auf den gesellschaftlichen Regeln, wie eine 
ttichtige Frau zu sein, beten und arbeiten u.a. Mit ihren Fa­
higkeiten und Fertigkeiten hatte man aber nicht gerechnet. 
!Illit der Erziehung me in te man meistens, dem Ki nde die V/er te 
beizubringen, die man brucht, wenn ınan heiratet. Auf kUnst­
lerische Fahigkeiten, intelligenten Kopf der Frauen legte 
man keinen Wert. Was wollte die Gesellschaft damals? Man leg-
te auf Vornehmhei t einen groSen v~ert, die Frau wurde wie eine 
Schmuc~sache betrachtet, sowohl von den Mannern als auch von 
den Frauen selbst, die in die Heirat Geld mit sich gebracht. 
Tony war sehr verwöhnt, weil ee in der Familie viele ?ersonen 
gab, die sich mit ihr beschtiftigten. Tony war die Tochter ei­
ner Kaufmannsfarnilie, aber sie sie wu!3te wahrscheinlich nicht, 
was die Kaufleute tım, denn sie beschaftigte sich nicht darrıi t. 
Sie konnte auch sehr leicht beeinfluSt werden, sie konnte nicht 
selbst mal eine Entscheidung treffen. Das würde den gesellsch­
aftlichen Erfordernissen der damaligen Zeit und Gesellschaft 
nicht entsprechen. Sie soll te einen I"'ann, den sie nicht lieb­
te, heiraten, weil die Familie es so wollte. Weil in der Fami­
lie alle ihre v.'ünsche erfülJ. t worden sind, im Sinne von mate­
riellen Sachen, dannoch weil sie elne 'konfliktfreie Erziehung 4 

hatte, glaubte sie daran, da!3 es auch in der AuSenwelt so sein 
wird. Sie wuSte nicht, daS es Leute gibt, die flir das Geld alles 
machen können. Da sie keine Ahnung von den Geschaften hatte, 
konnte man nicht von ihr erwa:ı:·ten, daa sie ihrem Bruder hilft. 
Das wlirde auch in der Gesellschaft nicht akzeptiert. Wegen ih­
rer Naivitat und VervJöhntheit glaubte sie allen Leuten. Sie 
hat einen Geldverlust verursacht, weil sie zweimal geheiratet 
hat. Die Eltern und die Gro13eltern hatten nicht daınit gerech­
net, daS die Werte, die sie Tony ~eibringen wollten,sich ~ndern 

konnten, denn das Bt.irgertum, das u.a. aus Kaufmannsfamilien 
entsteht, muBte eines Tages manche ~·Jerte verlieren, nio:ht nur Ei­
fersucht, FleiE genUgte dieser Fam1lie, besanders nachdem der 
Spatling 'Hanno' in die Fa.miJ ie eingetrfd;en war und andere In-
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teressen als die a:nderen Familienmitglieder gezeigt hatte, 
brauchte man eine andere Erziehungsm<-:thode, denn die Perso-
nen wie Hanna zeigten einen Wunsch wie 'Todessehnsucht', weil 
sie sich in der Familie vernachl:issigt fühl ten. AuEerdem hatten 
die religiBsen Werte in der Familie angefangen ihre Bedeutung 
zu verlieren. Das kam vielleicht daher, daS die Kunst einen 
Wert in der Familie zu haben begann. Wenn die Religion vo~­
schreibt, wie wir im Roman sehen, daE man 'arbeiten und beten' 
so}l, dann darf man nicht sich mit der Kunst beschaftigen, denn 
die Kunst ist die Besch~igung der Menschen, die nichts zu tun 
haben, so wird die Kurıst im Roman betrachtet. Nehmen wir Gerda 
Arnoldson als ein Beispiel dafür:sie war anders erzogen in ih­
rer Ji'amilie, als o na ch ihren Fahigkei ten war si e erzogen, w as 
aber für eine Familie Rus BUrgertum nicht nutzenbringend ist. 
Sie war musikalisch begabt und spielte Geige, was sie auch ih­
rem Sohn 'Henno' beizubringen versuchte. Mit der Ankunft die­
ser Gerda in die Familie 'Buddenbrooks' hat die Familie begonn­
en, ihren eigenen Geist zu verlieren. Da fangt der Verfall an, 

der sich nicht nur negativ auswirkt. Aber der Verfall ist hier 
im Sinne des merkantelistischen Ideals, d.h. Beschaftigungen, 
die meistens nicht ausschlieElich dem Gelderwerb dieneny man 
kann hier den Ausdruck 1brotlose Künste' verwenden, um diesen 
Ausdruck handelt es sich im Roman. Die Veranderungen in den 
\i'ertvors tellungen erfordern es. Die Erziehung hat au ch hi er 

eine enge Beziehung zu den Wertvorstellungen. Man 
:Pamilie 'Buddenbroolcs.' neue Ziele feststellen für 
die künstlerische Neigungen haben, das war sowohl 
sammenhalt der Familie als auch fiir die Erziehung 
nBtig, was man aber nicht verwirklichen konnte. 

mu .B 

die 
fUr 
der 

in der 
:-·er son en, 

den zu-
Kinder 

Und Klothilde wurde auch isoliert, sie war einsam geblieben, 
d eren Erziehung si ch auf reJ.igiöse \'lerte bezegen 'h'ar, \.,reshal b 
sie in ein Klaster ging. In den verigen Kapiteln hatten wir er­
walmt, daB der Konsul auf die J?remdsprachen keinen Wert legte. 
v!as man hier noch kri tisieren kann , i st die Madchenpension der 
Frau Sesemi Weichbrodt. Sie hatte Tony nur Oberflachliches bei-
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gebracht. Diese Erziehung beruhte auf Konkurenz zwischen den 
M~dchen verschiedener vornehmer Familien. Tony batte einen 
schwachen Charakter, sie konnte sich nicht in der Familie durch­
setzen, sie konnte ihren Eltern und ihrem Bruder nicht wider­
stehen, besanders b ei dem EntschluB für ihre Heirat. Tony dacb­
te nur an die Vornehmheit und den Luxus. Sie schwarmte z.B. 
für Schlafröcke, die aber ihr nicht das Glück bringen konnte"'\. 
Man muB noch sagen, daB Tony in ihrem spateren Leben die Ge­
danken Mortens vertritt. Sie hatte angefangen, auf Religion 
keinen Wert zu legen. Diese Familie, die auf das Religiöse 
das Finanzielle groBen Wert legte, verlor ihren Inhalt und 

wird zu einem Verfall gefi.ihrt, nachdem Thomas gestorben wa: .. 
Die Eltern von Tony besch~ftigten sich nicht so viel mit Tonys 
Erziehung, sie dachten nur daran, daB man ihr Kenntnisse bei­
bringen sollte, die sie für ihre Heirat g•bı-auchte. DaB es ei­
ne konfliktreiche AuBenwel t gibt, wuBte sie nid:ıt und sie war 
sich nicht bewuSt, daS es Leute mit verschiedeııen Absichten 
und Ansichten gibt, wie Herr Grlinnlich, Kesselıneyer, die Eltern 
waren sich auch nicht bewuet, dae die anderen Meinungen Tony 
beeinfluGen konnten. Man kann sagen, daS Tonys konfliktfreie 
Erziehung den Erforderdernissen der Zeit entsprach, aber das 
ist nur im Sinne vorn Bürgertum gemeint. Toys Erziehung wax. nach 
den gese:::.ıschaftlichen Bediirfnissen des BUrgertums, gerichtet. 
Und man wu.Bte nicht, ob dieses Bürgertu.ııı untergeben kann eder 
nicht. Nachdem das Bürgerturrı unterzugehen lıegonnen hatte, z.B. 
ııachdem die 'i:'ertvorstellungen U b er Kurıst, bzw. die Gül tigkei t 
der Kurıst in der merkantelistischen Gesellschaft, sich zu ~:in­

dern begonnen hatten, verlar Tony s :Erziehung an Bedeutung, d. h. 
sie hatte Schwierigkeiten mit dem Auskommen mit anderen Mensch­
en, sie konnte dem Bruder widerstehen, das zeigt uns, daB sie 
sich gelindert hatte, aber diesmal hette sie Schwierigkeiten mit 
ihrer Familie, mit den Werten.Wir sehen noch, daS Gotholds Töch­
ter Tony als eine seltsame Frau sehen, weil sie. zweimal gep 
heiratet hatte und weil sie sich durch ihre Schönheit und an­
dere Iebensart zeigen konnte. Im Sinne des Verlustes der merkan­
telistschen ıvrerkrııale und der \'!erte nıi t der Erziehung zusaınmen­
hangend geht die Familie 'Bu:-:.ıenbrooks'-und das Bürgertum-unter. 
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2.4.?. Die Rolle der Erziehung der Frauen im Verfall der Familie 

im Roman 'Yaprak Dökümii' 

Auch in diesem Kapitel wollen wir untersuchen, ob die Erzieh­

ung der im Roman handelnden weiblichen Personen im Verfall 

der Familie eine Rolle gespielt hat ader nicht. Im verigen Ka­
pital haben wir versucht zu beweisen, daS die Erziehung der 

Frauen mit dem Verfall einer Familie zusammenh~ngen kann. Die 

Erziehung spielt ja eine groBe Rolle flir die Menschen. Sie 
kann einen Menschen sowohl zu einem schlechten Zustand als auch 
zu einem guten Zustand flihren. Ich finde die Erziehung der weib­
Jichen ?ersonen sehr wichtig, besanders in Hinsicht auf Gllick 
und Zusammenhalt der Familie, die der Kern der Gesellschaft ist. 

Die Frau als Mutter spiel besanders in der türkisehen Gesell­

schaft eine groBe Rolle. Die Mlitter beschijftgen sich mit ih­
ren Kindern, weil es gesellschaftlich bedingt ist, sie muB sich 
deshalb übcr einige Informationen verfiigen, die sich auf die 
Erziehung der Kinder beziehen. Die Kinder sind meist abhlingig 

von ihrer Mutter, sie wenden sich an die Mutter, wenn sie Prob­

leme haben. Wenn sich die Mutter nicht mit den Kindern besch~f­
tigt, nicht nur bei meterieJ len.,- physiologischen l'roblemen, 
auch bei psYChologischen Problemen nicht behilflich sein kann, 

dann bringtes viele Schwierigkeiten mit sich in die Familie, 
die Mutter sollte also etwas von der Psychologie der Kinder 

verstehen, wie Hayriye Hanım in unserem Roma.n. ObwohJ. ihre 
Töchter den falschen v1eg gewahlt haben, konnte sie sie nicht 

hindern, sie verstand z.B. auch von 'Pubert~t' nichts, daS 

manche Ne±gungen bei den J ungen rni t der Zeit si ch andern könn­

en, wie bei ihren Töcht.erp :rJeyla und Necla, muBte sie wissen. 

Ab~r sie ist dem Wege ihrer Töchter gefolgt, obwohl es falsch 
war, tınd sie hat dadurch den Verfall beeinfluBt. Sie muf3te 

einige MaBnahmen t:r.effen und die Probleme der Töchter dem Va­
ter erzahlen. 

Denken '..ı ir an unsere wei bl i che "Person Leyla, si e wurde psychisch 

krank, und der Arzt empfahl ihr rauszugehen, um sich zu heilen 
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hat Leyla das getan, aber sie hat d.abei die Viertvorstellungen 
der damaligen Zeit überschritten. Dieses Überschreiten der 
Wertvorstellungen aber hat sicher mit sich einiges mitgebracht. 
Die GeBellschaft hat begonnen, Toleranz gegenUber solchen F~llen 
zu zeigen. Das kann man als eine Entwicklung in einer Gesell­
schaft, in der solche Werte sehr wichtig waren, bezeichnen. 
Von einem Verfall ist doch die Rede. Diese Veranderungen haben 
eine negative Seite, weil eine Familie zerstört worden ist; 
eine positive Seite, weil die strengen Wertvorstellungen in 
der Gesellschaft ihren Wert verloren haben, besser gesagt weil 
die Gesellschaft toleranter zu sein begonnen hat, das zeigtden 
fJ!enschen, die die Vertvorstellungen fUr wichtig halten, da.l3 
si ch solche Werte mit der Zei t i:i.ndern können. 

In diesem Verfall spielen die Mutter Hayriye Hanım, die nicht 
so gut erzogen war, und auch ihre Töchter, wie Leyla und Necla, 
eine groBe Rolle. 1.ıfenn Fikret das Haus nicht verlassen und nicht 
geheiratet hatte, so könnte das Schicksal der Familie anders 
sein. Die Wertvorstellungen könnten von ihr weitergeführt wer­
den, so spielt sie eine Rolle im Verfall. Da.l3 sie leicht naclı­
geben kOnnte, verursachte, da.l3 der Vater aıleine blieb und seine 
Rolle in der :b,amilie verlor. Fikrets Erziehung war. nicht schlecht 
aber sie hatte alles nur von den Büchern gelernt. \Vie wir uns 
an die Definition der Erziehung erinnern können, muB man das 
Verhalten der jungen mit den Forderungen der Gesellschaft in 
Einklang bri~n~as die Mutter geınacht hat, ist also falsch, 
sie verursachte, da.l3 Leyla und Neclas Verhalten nicht den ge­
sellschaftlichen Erfordernissen entsprechen. Eine Mitresse zu 
sein ~ird in der Gesellschaft nicht positiv bewertet. Deswegen 
gibt es hier eine Dekadenz der Moral, J,eyla die jet~t als Ehe­
brecherin auftaucht, wird spater auch manche Probleme haben, 
das kann man vorhersehen. Der Titel des Romans 'Bl~tterfall' 

(Yaprak Dökli~i) bezieht sich auf die Ereignisse, die die Kinder 
verursacht haben. DaB die Kinder dieses Elternhaus verlassen 
ist nicht nur deswegen, weil sie heiraten; Blatterfall sieht 
man im Herbst, der Baum verliert seine Bl~tter, wie die Familie 
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die Kinder verliert. Die Familie ist hier einem Baum gleich­
gesetzt. Man darf hier nicht nur die Mutter bezichtigen, aber 
es zeigt sich als ein Fehler der Mutter, daB sie sich nicht 
mit den geistigen und körperlichen Fqhigkeiten beschaftigte. 
So ist dieses Madchen, das gut erzogen wRr, auch ein vom Baum 
fallendes Blatt. DaB Pikret sehr an festen Grunds~tzen, die 
::ler Va ter alçzeptierte, h ing, und daB die anderen Töchter ganz 
versehisdene Wertvorstellungen sich zu eigen machen wollten, 
zeigt uns, daB es keine stabile Erziehung gab, was auch zum 
EröBten Teil i~ Vcrfall der FamiJie teil hatte. Auch ein im 
Vı?rfalJ der },amilie eine groBe Rolle spielender Pakter ist, da8 
sich die Familienmitglieder sich gegenseitig nicht verstehen 
konnten. Obwohl der Vater an die Töchter an ihre Stellung in 
der Geselschaft dachte, dachten seine Töchter nur an sich selbst. 

Die finanzielle Lage der Familie hielten sie nicht ftir wichtig. 
Aber das Geld und Umgang mit Geld snielt eine groBe Rolle, be­
sonders bei der Erziehung der Kinder. Die ~:rütter kc.tmıen die 

TUchter leichter beeinflu8en als der Vater. Deswegen ist die 

Last der Erziehung der Kinder oder der Töchter auf die Schul­
tern der ~'Iutter geladen, die ıvıutter ist ::üso verantwortlich für 
die besanders familiijre ~rziehung der Kinder, weil das auch 
gesellschaftlich bedingt ist. Die Erziehung, die Hayriye Hanım 
ihren Kindern, bzw. Töchtern gegeben hat, beruhte auf einem 
Jagd eines reichen f'lannes. Das Glück, I!iebe, Versta.ndnis, Ver­
trauen, und andere Eigenschaften, die für eine Ehe wichtiger. 
sind als das Geld, wurden von Hayriye Panım nicht ernst genom­
men, si e glaubte, daB das Gel d und ei n re i c her fiiann fiir die 
Heirat genug sei. Auf der Welt gibt es Dinge, die mehr wert 
sind als das Geld, das nur ein r'~i ttel fUr die Erfiillung der 
WUnsche der Menschen ist. 



3. VERGLEICHSPUNKTE IN 'BL~DENBROOKS' UND 'YAPRAK DÖKÜMÜ' 

3.1. KONTRASTE IN BEIDEN ROMANEN 

3.1.1. 'I n ha 1 t 1 i c h e K o n tr as te' in beiden 
Roman en 

3.1. 1.1. Kontraste in Hinsicht auf die Erziehung der J!'rauen 

Einen Unterschied, ct.h. einen Kontrast, sehen wir schon in der 
schulischen ErziPhung der Frauen, hier besonders der Töchter, 
in 'Buddenbrooks' und 'Yanrak DökUmii'. 

Aus dem Romarı 'Euddenbrooks' stellt sich her3.us, wie wir vor­
her gesehen haben, daB Tony , auf die und deren Brziehung ich 
rnich besonders konzentrieren woll te, ei ne schulj_sche Erziehung 

gehabt hat, d.h. daS sie die M~dchen~ension besucht hat. Gerda 
Arnoldson, die Schwiegertochter der Familie 'Buddenbrooks', 
hat auch dieselbe nension, die damals Mode war, besucht. Was 
man in der Pension gelernt hat, bezieht sich auf Vornehmhe.it, 
auf das Leben der vornehmen Leute. \•leil diese Fami1ie eine Kai.ıf­

mannsfamilie war, war das Geld in dieser Faırıilie sehr wichtig 
und man konnte nicht erwarten, daS eine Tochter einer solchen 
}!.,;::mili e in e ine einfache S chule ge ht. Das -wUrde dem imsehen 
der }~milie nicht entsprech~n. Sowohl in der Schule als auch 
in der Familie wurde Tony danach erzogen, um den Glanz und die 



Pracht der Familie zu bewahren. Auch in der Schule snielte 
es eine Rolle, immer an die Heirat mit einem reichen Mann 
zu denkan. 
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In 'Yanrak Dökümü' ist von der schulischen Erziehung der weib­
lichen nersonen keine Rede. Es ist bemerkenswert, daB die weib­
lichen Personen weder studieren wollen noch es bereut haben, 
nicht studiert zu haben.Wir haben in den verigen Kapiteln ge­
zeigt, daR nur Şevket studieren und ein groBer Mann sein well­
te. v!as auch wichtig ist, ist, daB die Mutter keinen Wert auf 
die schulische Er;;üehung legt, sie soll te aber es urııgekehrt 

machen, weil die Kinder, die in der Familie erzogen werden 
keine Ahnung von der Erziehung hatten. Diese Kinder hatten nur 
die konfliktfreie Welt kennengelernt, und als sie die AuBen­
welt, die konfliktreich ist, kennenzulernen begannen, waren 
sie schon in einem Abgrund, d.h. sie hatten die ~ertvorstellung­
en, die für die damalige Gesellschaft sehr wichtig waren, iiber­
schritten. Man muE noch erwahnen, daB es nicht so gut ist, die 
Kinder zu verwöhnen, diese VervJöbntheit kommt natiirl,ich von der 
Liebe derElternden Kindern gegenüber, aber trotzdem mu13 man 
dem Ki nd erkl :ı.ren, was fiir Leute, was für e ine W el t es auBer­
halb des Hauses gibt. Hayriye Hanım, die Mutter vmFikret, Ley­
la und Necla, hatte nur die Verwöhntheit den Kindern beige­
bracht, was nicht richtig war. 

Verwöhnthei t in di~r Erziehung der wei blichen Personen in be i­
den Rorrıanen ist zu beobachten. Jn beiden Romanen führt die­
ses Verwöhntsein der weiblichen Personen, diese letzendlich 

ins ı~glück, denn sie sehen nicht die Wirklichkeit, d.h. Rea­
litat, sondern trachten danach ihre Hbersteige:rten, der finan­
ziellen Si tua tion der Familie ni ch t mehr angemessenen Wi)nsche 
erfüllt zu bekornmen. 

Wahrend sich die famili~re Erziehung der weiblichen Personen 
in 'Buddenbrooks' auf Vornehmheit, Bewahrung des Glanzes der 
Familie, Beten und Arbeiten, TUchtigsein bezieht, bezieht sich 
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sonen, nicht die anderen Besch~ftigungen haben, z.B. Musik 

o der Thea ter. r1an w o ll te au ch Chrüıtian, der fUr Thea ter be­
gabt war, diese Eigenschaften beibringen. Wir sehen noch, daB 
Thomas und Christian Lehrer hatten, die sich auch mit ihnen 
beschf:iftigten, aber den Unterricht zu einem 1ustigen Unterricht 
gebracht haben. Hanna, der Sohn von Thomas, zeigte auch musi­
kalische Neigungen. Seine Mutter, die a~ch rnusikalisch begabt 

war, m&chte auf Hanna einen groBen EinfluB, sie wollte ihm ei­

ne Erziehung, die sich auf Musik bezieht, geben. In der Fami­
lie, in der für Kunst kein Platz eing~r~umt worden war, trug 
:'Iusik auch keine Bedeutung. Hanna nahm zu Hause Privatunterricht 
um mit den Klassenfreunden in ~1athematik Schri tt hal ten zu kön-
nen. 

In 'Yrjprak DökümU' legt der Va ter einen grof3en Wert auf Şev­

kets Erziehung, der einzige Sohn der Familie. Er sieht ihn 
als ein Erbfiihrer der Familie. Aber Şevkets Erziehung war auch 

konflikfrei. Er war vom Vater konfliktfrei erzogen. Er konnte 
an die Liebe einer verwitweten Frau glauben und kam ins Ge­
f~ngnis, weil er die Wlinsche seiner Frau nicht erflillen konnte. 
das zeigt uns, dal Şevket einen schwachen Charakter hatte. Die 
nıi:innlichen Personen in 'Buddenbrooks' hatten keine konflikt­
freie Erziehung. Sie konuten die \'/elt und die Nenschen kennen, 
Hannos Erziehung war nicht so konfliktreich wie die von Tho­
mas und Christian. Deshalb hatte er Schwierigkeiten mit dem 
Le ben und mit den l"lenschen, er war ziirtlich erzogen, man hat 
ihn nie dazu gezwungen, flir Unterrichte selher zu arbeiten. 
Weil man ihn als den einzi,gen rn1inn1ichen Erbe der Familie salı, 

der die Geschafte flihren kann, besch'i.ftigte man si ch mit sei­
ner Erziehung, w~hrend von Eri}::a 's Erziehung, die To ch ter von 
Tony, keine Rede im Roman iat. 

In 'Buddenbrooks' sehen wir, daB man die minnlichen und die 
weiblichen Personen anders erzogen hat. Die weiblichen Per­
sonen hatten sowohl in der Schule als auch in der Familie nur 
Kenntnisse gehabt, die sie für ihre Heirat br~~clıen. Diese Er-
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ziehung bezog sich darauf, daB die Frauen eine Stellung in 
der Gesellschaft haben, mit Hilfe ihrer Sch5nheit, Vornehmheit 
und auBerer Erscheinung. Die mannlichen Personen werden so er­
zogen, daS sie spater ins Geschaftsleben aintreten und viel 
Wert auf Geschafte legen. Die Gesundheit und andere Sachen wa­
ren nicht so wichtig. Auf die Erziehung der mannlichen Perso­
nen nach gesellschaftlichen Regeln wird ein groSer Wert gelegt. 
Die weiblicben Personen bekommen nur eine für die J~he passende 
Erziehung, die mannlichen Personen erhalten vor allem neben 
der privaten Erziehung eine Ausbildung, oder eine zusatzliche 
Form von Erziehung, die einer Ausbildung ahnlich ist, Die weib­
lichen Fersonen werden so erzogen, daa sie nicht imstande sein 
können, sich mit den Gesch~iften zu besch8.ftigen, kaufrnfinnische 
Kenntnisse liber das Geschaftsleben werden den weiblichen Per­
sonen nicht beigebracht. 

Im Roman 'Yaprak Döklim1i' beschaftigen sich die Frauen beson­
ders mit dem luxuriösen Leben, diese Lebensart zeigt sich sehr 
effektvoll flir die Frauen dieser.Familie, auSer Fikret. Fikret 
ist, wie wir schon erklart haben, eine belesene Frau, die des­
halb in der Familie vernachl~Wigt wird. DaS das lu:xuriöse Le­
ben flir die Frauen im Roman effektvoll ist, ist normal anzu­
nehmen, denn die Gesellschaft vor der Republik war eine in sich 
geschlossene Gesellschaft. Daa die Tlirkei Beziehungen zu den 
europaisehen Landern hatte, hatte eine Folge, daS die Menschen 
von den fremden Kulturan beeinfluBt werden. Diese Einfllissen 
im Roman wurden falsch verstanden, z.B. die Part.ies , von de­
nen wir erzahlt haben. Mit der Zeit andert sich alles. Das luxu­
riöse ~eben ist in beiden Romanen sehr wichtig gesehen. Aber 
der Hang zu einem luxuriösen Leben in 'Buddenbrooks' unter­
scheidet sich von dem in 'Yaprak Döklimü'. In 'Buddenbrooks' 
sind die weiblichen Personen,z.B. Tony Buddenbrook, in einer 
anderen Hausatmosphare aufgewachsen als die in 'Yaprak Dökiimil'. 

Ein anderer Kontraat zwischen der Erziehung der weiblichen 
Personen in 'Buddenbrooks' und in 'Yaprak DBklimii' zeigt sich 
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in dem Punkt, daB Tony dem Bruder gehorchen muB und gehorcht, 
und daS die weiblichen Personen in 'Yaprak Dökümü' dem Bru-
der nicht gehorchen. Das sollte daher koınmen, daS die weib­
liche PersonTony in der :B'amilie eine geziel te und planm:_i.J3ige 
Erziehung gehabt hat, sie hatte auch eine religiöse Erziehung 
gehabt, von der im Roman 'Yaprak Döklimli' keine Rede ist, in 
dem die Eltern keine etabile zielgerichtete Erziehungsmethode 
ieigten. Die Eltern haben immer diskutiert, ob sie die Kinder 
'gut' ader 'schlecht' erzogen hatten. Das Ziel der Eltern und 
die gesellschaftlichen Erfordernissen konnten sich nicht iiber­
einstimmen. Der Vater wollte seine Kinder nach einem Modell in 
selnem Kopf erzienen. Ohne seine Werte konnte Ali Riza Bey nicht 
leben, sie waren seine BeddUrfnisse, diese dienten dazu, das 
J,eben wei terzufL~hren. 

Bei der Erziehung spielen natür1ich viele :Slemente eine groBe 
Ro lle: Umgebung, li'amilienkreis, finanzielle Lage, Ausbildung 
der Eltern, Charakter, psychologische und physblogische Eigen­
schaften, Wertvorstellungen der Eltern , die Zeit, Geschwister 
usw. Wenn wir ein Beispiel dazu geben wollen, können wir sagen, 
daB der Vater Ali Rıza Bey selnem Sohn ~evket keine den M~nnern 
angernessenm Eigenschaften beigebracht hat, bzw. Autori tat und 
Macht, w~hrend der Vater in'Buddenbrooks' alle Rechte dem Sohn 
Thomas gibt, er konnte sich in die Heiratsangelegenheiten sei­
ner Schwester einmischen und sie beeinfluBen. Thomas konnte 
sich in der Familie durchsetzen, wahrend Şevket zurückhaltende 
Eigenschaften zeigte. 
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3.1.1.3~ Kontraste in Hinsicht auf die Rolle der Erziehung 

der Frauen iın Verfall der Familien in beiden Romanen 

Wie in anderen Kapiteln gezeigt wurde, sieht man hier auch 
Kontraste. Wir hatten schon festgestellt, da.S die Erziehung 
eine Beziehung zum Verfall beider Familien hat. Der Zusammen­

hang der Erziehung zum Verfall in belden Romanen zeigt sich 
anders in beiden Roınanen. Im Roman 'Buddenbrooks' werden die 
weiblichen Personen, z.B. Tony, auf die wir uns konzentriert 
haben, sind nicht streng erzogen, aber es gab bestimmte Ele­
mente in der Familie, die flir wichtig gehalten wurden, z.R. 
Vornelırrıheit, schöne Erscheinung, Christlichkeit usw. Diese 
Eigenschaften waren sowohl in der Familie als auch in der Schu­
le den weiblichen Personen beigebracht. Man kann sagen, daS 
diese Erziehung konfliktfrei war. Die weiblichen Personen wa­
ren über das Gesch:iftsleben nicht informiert. Tony, die die 
Familie retten könnte, wu.Ste nicht, wie man mit den QeschKften 
umging. Sie war aber die ein::ı;ige Person in der li'aınilie, die 
die }1amilie retten kc5nn te, .denn Tom w ar da geı-3 torben und Han no 
war auch kr~nklich. Tony war aber in Seaemi's Obhut aufgewach­
sen. Diese J_,age hat einen Zusaınrnenhang zum Verfall der Familie. 

Im Roman 'Yaprak :Oökümii' sehen wir keine Kaufmannsfamilie, son­
dern eine Angestelltenfamilie, in der das Geld eine groBe Be-· 
deutung hat, und die Zeit, wo diese Familie lebte und der Ro­
man geschreiben worden war, war eine Szene fi5r vieJ.e Neuigkei­
ten im Lande. Man rnuBte sich diesen Ver~nde~ungen anpassen. 
Die Familie, in der der Vater mit festen Grunds~tzen seine 
Kinder zu erziehen vorgehabt hatte, wurde zu einem Verfall ge­
führt, weil die Eltern ihre Kinder nicht hindern konnten, die 
ihre Wünsche verwirklichen wollten. Der Krach in ner Pamilie 
verursachte, da.S die verwöhnten und schönen Töchter den Kampf 
gewinnBn und die belesene Tochter isoliert wird, die die Fami­
lie retten könnte. DaB die lftı.ıtter die V(~rCinderungen in der Ge­
sellschaft miBverstand, daB sich der Vater streng zeigte, der 

spiter na~hgab, zeigt uns den Zus~mmenhang der Erziehung, von 



92 

der die Mutter Hayriye Eanım faBt keine Ahnung hatte, zum 
Verfall, der auch gesellschaftlich bedingt war. Wie es sich 
ergibt, gibt es Kontraste in der Rolle der Erziehung der weib­
lichen Personen in beiden Romanen. 

W8.hrend es si ch im Roman 'Buddenbrooks' um die \'!ei terfUhrung 
der Geschafte handel t, nicht um das Geld, eder J'J[angel an Geld, 
geht es im Roman 'Yaprak DökUmü' um das Geld, das von den Mit­
gliedern der Familie, besanders von T~chtern, flir wichtig ge­
hal ten '.vird; das Geld ha ben si e nur al s e in Mi tt el betrach tet, 
das zur BrfUllung der Wlinsche dient. 

3.1.1.4. Kontraete in Farnilienstruktur und v\ertvorstellung-
en in belden Romanen 

Die Wertvorstellungen spielen in beiden Romanen eine gro8e 
Rolle. Im Roman 'Buddenbrooks' spielen die ~ertvorstellungen 
wie Ehre, Christlichkeit, Ehe, Vornehmheit, und natlirlich 
merkantelistische Elemente eine groBe Rolle. Man heiratet aber 
nur wegen Geld. Die Reiligon ist ein unentbehrliches Element 
der Familie. Die Vornehmheit nimmt besanders flir weibliche 
Personen einen wichtigen Platz ein. Flir diese Gro.Sfamilie, die 
patriarchalisch strukturiert ist, spiehGeldadel eine groBe 
Rolle, wie Vornehmheit. Die Beschijftiguneen, die nichts mit 
Geld zu tun haben, werden nicht geförde:ct, \vie wir varher er­
wfl.hnt haben. Die Familie 'Buddenbrookı:ı' isteine GroJ3fami1.Le, 
die patriarchalisch strukturiert ist und angesehene Familie 
is t, w:ihrend die Farnil i e in 'Yanrak Dökümü' e ine Kleinfarnilit:, 
bzw. eine Kernfamilie ist, die ihre patriarchalische Eigenschaft 
mit der Zeit verliert. In dieser Familie herrschen natlirlich 
die Vı'ertvorstellungen. Religion, die in 'Buddenbrooks' flir wich­
tig gehalten wird, hat in dieser Familie fast keinen Platz. Die 
gesellschaftlichen Regeln haben aber eine enge Beziehung zu 
den ':ıertvorstell ungen von Ali Riza Bey. Auf die Leu te, die 
reich sind, wird einen groGen v:ert gelegt, wie der Schwiegersohn. 
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Im Roman 'Yaprak Dökürrıti' wird das EhrgefUhl der weiblichen 
:Personen fiir wichtiger gehalten als das der weiblichen Per­
sonan im Roman 'Buddenbrooks'. Han muB natürlich annehmen, 
daB es um zwei verschiedene Kulturen geht, und es ist ganz 
normal, da!3 sich die Wertvorstellungen voneinander unterschei­
den. Die Wertvorstellungen, die sich besanders auf die Religion 
auf dasLeben der in einem Land lebenden Leute beziehen und 
und eine wichtige Rolle für die Dauerhaftigkeit der Traditio­
nen und Kulturen spielen, werden in einer Fremdkultur als un­
wichtig bezeichnet. Da spielen viele Faktaren eine Rolle; Re­
ligion, Regierungsart, Lebensstandart, Traditionen, die Stellung 
des Landes unter den anderen Landern, Ausbildung der Bevölke­
rung, Erziehung usw. Die Faktoran andern sich von Land zu Land. 
da zeigen sich die Verschiedenheiten zwischen Kulturen, und 
a:uf diese Faktaren bezogen, zeigen das Le: ben, die W el tanschauung, 
Kultur, Ausbildung, Erziehung usw. natürlich einen anderen 
Anschein. Das Ehrgefühl der weiblichen Personen wird im Roman 
'Yaprak Dökümü' fiir wichtig gehal teııı, weil es fiir die lıeirat 
ınit einem 1"-Iann, der darauf viel Vlert. legt, wichtig ist, sonst 
kann er viele Schwierigkeiten rnit deın verlorenen Ehrgefiihl sei­
ner Frau haben, wihrend es sichim Roman 'Buddenbrooks' um die 
das Geld voraussetzende Heirat handelt. Das EhrgefUhl der weib­

lichen Personen ist wichtig besanders im Roman 'Yaprak Dö~imli'. 
In unserer Zeit sehen wir, daB sich manche Wertvorstellungen, 
wie Ehre, Ehe, Ehrgefiihl geandert oder an ihrer Bedeutung ver­

loren haben. In der türkisehen Gesellschaft ist man toleranter 

geworden als früher, gegenüber den festen Grundsatzen, die wir 
oben genannt haben. In der türkisehen Gesellschaft spielt das 
Ehrgeftihl eine gro.Se Rolle, wie wir im Roman sehen können, hier 
gibt es natürlich kul turelle Unterschiede. Viele M2'inner wer­
den so erzogen, daB sie die Frau für ihre sexuellen Bedürfnisse 
brauchen. An eine normale Freundschaft dachte ınan damals nicht. 
Die Fı:cuıdschaft einer Frau mit einem Mann oder Jungen wurde 
und wird iınmer noch, als eine auf Sexualit~t bezegene Bezie­
hung betrachtet. 
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Für die damalige Gesellschaft, die noch in sich geschlossen 

war, war nicht anzunehmen, daS Leyla im Roman mit einem Mann 
lebt, ohne ihn zu heiraten. DaS eine Frau 1 hier Leyla nıit 

einem Mann lebt, ohne ihn zu heiraten, wurde von Ali Rıza Bey 
notgedrungen akzeptiert. In.der deutschen Gesellschaft wUrde 
man eine Frau wie Leyla nicht so leicht als M~.tre~se betrach­
tet. Der Unterschied zwischen beiden Kulturrijumen zeigt sich 
hier offensichtlich, besanders in Werten, die an die Frauen 
gestellt werden. Wahrend eine Frau, die sich einbiSchen frei 
verh~lt, in der türkisehen Gesellschaft als eine Lockapeise 
für I1anner gesehen wird, wird eine solche Frau in der. daut­
sehen Gesellschaft als normaı,sogar modern betrachtet. 

Im Roman 'Buddenbrooks' werden einige \'lerte an die Frauen ge­
stell +., die Frau muB tüchtig se in, be ten und arbei ten. Das 
hat natlirlich mit dem Lebensgrudsatz der lutherischen Kirche 
zu tun, d.h. 'Ura et labora'. Aber Tony brauclıte nicht tüchtig 
zu sein, da sie viele Dienstleute neben sich hatte, deshalb 
war sie auch verwöhnt. Deten war fUr sie nicht so wichtig, 
sie konnte sogar sich über die Predigt am'isieren. Nicht die 
Schönheit aber die Vornehınheit war die Eigenschaft, die im 
Roman im Vordergrund steht. 

Im Roman 'Yaprak DökümU' werden die Werte wie Schönheit, Be­
scheidenheit, Belesenbeit an die Frauen gestellt, aber die 
Belesenbeit und Bescheidenheit ~e1ten fUr Frauen, die~h~~lich 
dargestel1t werden. Schönheit wird als eine Voraussetzung ftir 
die Heirat gesehen. Leichtfertigkeit wird im Roman nicht ak­
zeptiert. Schönheit und Lcichfertigkeit werden als eine Gefahr 
b~zeichnet,vJie Ali Rıza Bey es im einem Gespr:i.ch mit seiner 
l<'rau zu ~c~orte gebracht hat. 

Die Bemerkungen, Jie sich nuf die geschlechtsspezifischen Ei­
genschaften der Frauen be~iehen, gelten für die Zeit der Ver­
fas sung der Arbe it. Das De u ts chland der .B'arııi lle 'D"ucld.ı::n brooks' 
h~lt allerdings nuch an Wertvorstellungen fest, die mit denen 
in 'Yaprak Dökiimii' Ubereinstimmen, vJas die Bewertung des ':::ıexu­

ellen Verhaltens' von Frauen betrifft. 
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3.1.1.5. Kontraste in der Darstellung des Selbst-und Fremdhildes 
der Frauen in beiden Romanen 

Es ware anzunehmen, daB es Kontraete gabe in der Darstellung 
des Selbst-und Fremclbildes der Frauen, da es sich um zwei ver­

schiedernKulturr~ume handelt. Die Entwicklung, die Wertvorstell­
ungen, die Vergangenheit, die ReJ.igion, die Sitten, die poli­
tische Haltung eines Landes und darnit der Gesellschaft hat na­
tUrlich Einwirkungen auf die Daretellung des Selbst-und Fremd­
bildes der Frauen in einer Gesellschaft. 

VJahrend es im Roman 'Buddenbrooks' mög1ich ist zu sehen, daB 
sich die weiblichen Personen selbst betrachten k~nnen, d.h. 

daB sie ihr Selbstbild zu ~orte bringen, erscheint es schwer 

zu beobachten im Roman '2:aprak m5kiimU 1 das Selbst-und Fremdbild 

der weiblichen Personen feststellen zu können. Die weiblichen 

?ersonen im türki3chen Roman sagen nie, wie sie sich selber se­

hen. Nur Hayriye Hanım sagt, daB sie eine bescheidene und ehr-

gefühlsvolle Frau ist, aber das konnte sie sagen, nachdem 

sie bem~rkt hatte, daD Ali Rıza Bey wegen seiner finanziellen 

Lage in einen schlechten Zustand geraten ist und in der Faın.ilie 

nichts zu sagen hatte, da sich nur der Sohn, der einen schwachen 

Charakter hatte, um die Farnilie küınmerte. Die Töchter Leyla 

und Necla stellten ihr Selbsthild nicht dar , der Autor Re­
şat Nuri macht das Selbstbild der weiblichen Perı:ıonen im Roman 

mit Hilfe seiner Allwissenheit bekannt. Aber im Roman 'Budden­

brooks'sieht man, daB die Frauen mit anderen fJlenselıen snrechen, 

wi:ihrend der Autor des RomanA '~··anrak DökUmU' seine weiblichen 

Personen nicht so viel snrechen ltiBt. In'Buddenbrooks' s~rechen 

und handeln die weiblichenPersonen, wenn es besanders um die 

Heirutsangelegenheiten geht. Es kommt vielleichtdaher, daS die 

Erzi:ihlzei t in 1 Buddenbrooks 1 ı:inger i st q,ls die in 'Yaurak Dö­

kümit'. Der Grund des S~rechens und Hn.ndelns im Roman 'Yaprak 

Dökünıti' ist, daS die weiblichen Personen ihre Unzufriedenhei t 

nü t dern Elternhaus zeigen wo1.1f!n • .Die we.i blichen P~~:rs.:ıüt:•n si nd 

au ch ni c ht i n rl,~r Lage, si ch Zl< ·~ u.Gern. Iru Roman 'Yaprak Dökii-
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rnr.i' sehen sich die Frauen nicht naiv, Leyla und Necla sehen 
sich als schöne Frauen. Nur Fikret ist sich dessen bewuBt, 
daB si-e h'-i.Blich ist, und deswegen kann sie nicht wissen, wie 
sich ihre Schwestern fühlen, die schön sind. 'Nae Schönheit mit 
aich bringt weiB sie nicht. Sie weiB auch, daB sie vernachl~Bigt 
wird, da sie nicht schön ist. Leyla und Necla wissen, da8 sie 
sichalles erfüllen lassen. Können, da die Eltern davor Angst 
haben, daB diese T~chter sieverlassen und irgendwohin gehen, 
der Vater hatte auch Angst davor, daB die Töchter das Familien­
leben hassen können. Das Selbstbild von Hayriye Hanım 'Beschei­
denhei t, Na i vi tn.t und Tü ch tigkei t '-und d ann sp~Her 'e ine Frau, 
die nicht von dem lVIanne abh:i.ngig war- zeigt uns, wie sich das 
Sel bstbi1d von Hayriye Hanım 8.nderte • .Die Töchteı· Leyla und 
Necla sehen sich klug ~nd schön, die aber gleichzeitig keck 
und eingebildet waren. Sie waren der Jvleinung, daB Be;:ıcheiden­

heit und Naivitit nichts helfen können. Sie waren mit den fes­
ten Grund,'.:ıt:tzen und \/crtvorste} 1 ungen des Vaters und dPr :n te­
ren Schwester nicht zufrieden. Sie bevorZU!2:....J:sn die europl:iische 
Lebensweise. Da sie aber t·is zu ihrer PubertM.t konfliktfrei 
erzogen worden waren, war das sehr gefahrlich für I,eyla und 
Necla. §ie waren nicht gehorsam, obwohl die weiblichen ?erso­
nen im Roman 'Buddenhrooks' meistens einen gehorsamen Charak­

ter haben. VHr können Tony als ein Beispiel nehınen, sie war 
verwöhnt und keck, aber sie muBte den Eltern und dem Bruder 
gehorchen. Mit der Zeit hatte sie auch angefangen, nicht ge­

horsam zu sein, sie konnte dem Bruder widerstehen, ihren Mann 
verlassen, sie war nicht duldsam. Tony wird von den meisten 
Frauem im Roman als eine arrogante und eingebildete Frau ge­
sehen, z.B. von den Töchtern Onkel Gottholds. Sie war auch im­
mer kritikvoll und neidisch; daB eine Freundin von ihr einen 
reichen Mann heiratet oder daS Hermann Hagenström Karriere macht, 
macht Tony neidisch. Tony fühlt sich ihrer Familie verpflich­
tet. Sie ist stark von ihrer Familie beeinflunt, sie heiratet 
Dir ihre Familie, bzw. für die Glanz der Familie, einen Kauf­
mann. Sie sieht sich mit der Zeit wie eine 'Gans', die ein 
Symbol für Naivitit ist, sie ist also naiv. Sie ist lenkbar. 
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Tonys Freunde hatten einen groBen EinfluB auf Tony. In diesem 
Teil der Arbeit kann man vielmehr Gemeinsamkeiten finden als 
Kontraste. Tonys Fremdbild hat sich nicht so leicht und stark 
gelindert wie das von der Frau Hayriye Hanim und Leyla und Nec­
la. Obwohl Hayriye Hanım sich als eine unbewuBte Frau zeigt, 
zeigt die Mutter von Tony sich als eine 'entscheidende' Frau. 
Tonys Nutter hilft immer ihrem Mann, wahrend Hayriye Hanım im­
mer den Ivlann bezichtigte. V/as Gerdas Fremdbild trifft, so muB 
man sagen, daB sie sich auslandisch und fremd zeigte, weil sie 
Musik konnte, denn IV!usik war für diese Familie unbekannt, bess,3r 

gesagt keine Bedeutung hatte Kunst in dieı:ıer Faınilie. 

Eine weibliche Person im Roman ist Klothilde, die sich nicht 
so viel in diese Familienereignisse einzuınischen pflegte. Sie 
war sehr still, man nennt sie sogar ein 'still essendes M~dchen'. 
Sie konnte ihre Fehler durch Essen kompensieren. Sie war reli­
giBs, im Gegensatz zu Tony. Sie wuBte, daB sie nicht so schBn 
war und daB nlemand sie heiraten würde. Sie zeigt sich als ein 
tüchtiges N~dchen, das ein Vorbild für Tony sein sollte. Da 
sie finanziell auf diese FamiJie angewiesen war, muBte sie sich 
so benehmen, wie die Leute in dieser Familie es wollten. 

3.1.1.6. Kontraete in Hinsicht &uf das Thema 'V er fa 1 1' 

3.1.1.6.1. Gesellschaftsspeziflsche Griinde des Verfa1ls 

In belden Romanen vorhandener Begriff 1Verfall 1 zeigt in bei­
den Romanen sowohl gesellschaftsspezifische als auch famili~re 
Griinde. 

Gesellschaftsspezifische Gründe des Verfalls der Familie im 
Roman 'Buddenbrooks' entstehen dadurch, daB sich die Wertvor­
stellungen in dieser Familie mit der Zei t 8.ndern. \iie wir vor­
her gesagt haben, darf man den Verfall als Ver~-i.nderung nicht 
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nur negativ sehen, aber trotzdem hatte der Verfall fU.r diese 
Familie schlechte Seiten. Die merkantelistischen Elemente, die 
fiir diese Kaufmannsfamilie wichtig waren, waren wegen der \'/ert­
vorstellugen, die sich geandert haben, verlorengegangen, denn 
die Kunst hatte einen Wert zu haben begonnen, dle 'brotlosen 
KUnste' wurden in dieser Familie nicht akzeptiert, die kein 
Geld in die Farnilie brachten, z.}3 Geige spieJ.en. 
Im Roman 'Yaprak Döklimli' sehen wir eine Familie in einer Ge­
selle chaft, die die Kriegsjahre erlebt hat und Atatiirks Refor­
men ken~nzulernen versuchte, das Land war eine Szene fiir viele 
Ver~nderungen, z.B. der Staat wird laizistisch, die Frau hat 
Wahlrecht, Öffentlichkeit bleibt nicht verschlossen, flir Frauen 
beginnt das.gesellschaftlichc Leben (Beruf), Reformen in den 

Schulen usw. Sich nach diesen Ver~nd~rungen plötzlich zu ~ndern, 
war nicht so leicht in einer solchen Familie. Man muBte sie 
richtig verstehe:n. Das Leben und Jie Lebensart war auch zu eu­
rop~ischen L~ndern geöffnet, was in dieser Familie falsch ver­
standan wurde. Die finanzielle Lage dieser Familie war nicht 
besoders gut, was auch zum gröBten Teil am Verfall Te11 hatte. 
Leute wie Ali Rıza Bey in unserem Roman wurden in der Gesell­
schaft nicht mehr akzeptiert, das zeigt una das Gespr.!:.i.ch des 
se in Aınt niedergelegten Angestell ten mit Ali Rıza Bey am An­
fang des Romans, die se Werte \var en fUr vi ele nicht lebenswich­
tig. Es ist im Roman 'Buddenbrooks' umgekehrt, denn wijhrend 
im Roman 'Buddenbrooks' das Verıorangehen der Werte, die mer­
kantelistisch sind, gezeigt wird, werden im Roman 'Yaprak Dö­

klimli'das Verlorengehen der Wertvorstellungen und die Entstehung 
der merkantelistischen Elemente dargestellt. In 'Buddenbrook~' 

geht 'Geldadel' verloren und darnit Vornehmheit und Empfindsam­
kei t • .fVIan kann sagen, aus den obenangegebenen Auskünften aus­

gehend, daS man im Roman 'Yaprak D~kamıt' Sehnsucht nach eineın 
'Familienmodell' in'Buddenbrooks' hat. Dieses Familienmodell 
wü,;rde au~h damals nicht akzeptieren, eine Wttresse zu sein. 
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Die Ereignisse, die auBerhalb der Familie gesclıehen, wirken 

natlirlich auf die Familie ein. Eine Person, die Morten heiBt, 
hatte ganz andere Meinungen als die Leute, die dem Bürgertum 

angehörten. Er verteidigte andere Meinungen, Gleichheit, die 

J:i'reihei t in den Universi Vi ten, Pressefreihei t usw., die er auch 

Tony be i brachte. Ali Riza Bey im tiirkischen Roman \var aber an­

ders, se ine Meinungen wurden von niemandem w ei tergefi1hrt, j e­

der Mensch erinnerte ihn an die Ver~nderungen der Werte, wir 

können ihn als einen optimistischen Menschen bezeichnen, sogar 
als einen Idealisten. Er wollte auch den 'vollkommenen' Menselı­

en in selnem Kopf schaffen, der seelisch schöne Mensch. 

3.1.1.6.2. Familüire GrUnde des Verfalls 

In belden Romanen sehen wir, daB der Verfall famili'-3.re Gründe 
hat.Im Roman 'Buddenbrooks' sehen wir, daB der m~nnliche Stamm 
mit dem Tod des krank geborenen und aufgewachsenen Sohnes Hanna 

beendet worden ist. Thomas, der Vater von Hanna, hatte sich be­
müht, di-e Geschafte wei terzuführen. Aber sein Bruder Christian, 
der nicht f~hig war, sich mit den Geschaften zu beschaftigen, 
und der ein Theaterliebhaber war, hatte auch zum Verfall teil­
genommen. Tony, die Tochter der Familie konnte sich in diese 
Ereignis~;e nicht einmischen, weil ihr dariiber keine Informatio­

neTI beigebracht worden waren, und mit der Ankunft der Schwie­

gertochter Gerda, der zum Geigespielen fahig war, hat die Ver­
anderung der Wertvorstellungen, die darauf deutete, daB man 
auf Kunst keinen Wert legen darf, angefangen. DaB Tony die Wcrt­

vorstellungen nicht akzeptierte, z.B. sie wollte sich über die 
Geistlichen lustigmachen, und da8 Tonys Ehe zweimal gescheitert 

ist, war ein ~nderer Grund des Verfalls. Durch diese Heirats­

angelegenheiten hatten Buddenbrooks viel Geld verloren. DaB 
es in der Familie keine geschwisterliche Beziehung gibt, d.h. 
daB alle selbststandig leben wollten, war auch ein anderer Grund, 
wie Tony das im Roman einmal in einem Gesprach mit dem Bruder 
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Thomas ,iu.Serte. 

Im Roman 'Yaprak D~klimli' begann der Verfall zuerst, als Ali 
Rıza Bey sein Amt niederlegte und seine Rolle, die ja nur auf 
das Geld bezogen war, zu verlieren begann. Da konnte er aber 
niemand finden, der ihm helfen konnte. Da.S Hayriye Hanım nicht 
gehorsam war, erfahren wir danach. Sie war nicht ausgebildet, 
und daB sie alle Wünsche ihrer T~chter erfi:llen woll te, war 
ihr Fehler. DaB die T~chter, besanders Leyla und Necla, keine 
konfliktreiche Erziehung hatten, an die ja in der damaligen 

Zeit schwer zu denken war, nahm auch einen groBen Platz beim 
Verfall ein. Mit ~er Ankunft der Schwiegertochter Ferhunde, die 
den Sohn Şevket geheiratet hat, zeigen sich die Verfallserschei­
nungen besser, denn die T~chter, die gesehen haben, daB es auf 
der Welt Frauen wie Ferhunde gibt, die ihre Unzufriedenheit au­
Bern konnte und mit nichts zufrieden war, w~ren unruhiger ge­
worden und :ai e n•annten ihr El ternhaus 1 H ~ ı ı e 1

• Hi er tauchen 
auch Gener.itionskonflikte auf, denn Ali Rıza Bey hatte seine 
Frau Hayriye Hanim mit vier?tif·g ge he ira tet, er war dann s pa ter 
alter und seine Kinder waren dann wie Sterne, die man nicht er­

r eichen kann. Die Mutter l~Bt ihre Kinder Leyla und Necla in 

die Einladungen gehen, darnit sie eine gute Partie machen k~n­
nen. DaB Şevket einen schwachen Charakter hatte, daB er nicht 
selbststandig war, db.daB er niemandem widerstehen konnte we-· 
der den Schwestern noch den Eltern, kann man als ein Grund des 

Verfalls bezeichnen, denn Ali Rıza Bey hatte sich auf Şevket 
verlassen. Aber was hat er gemacht? Er hat eine Frau, die ver­

heiratet war und an derselben Arbeitsstelle arbeitete, gehei­
ratet, deren Wünsche er nicht erfiillen konnte und deswegen Geld 
gestohlen und im Gefangnis abzusitzen hatte. Fikret, die bele­

sene und bescheidene Tochter der Familie verlie.S auch das Haus, 
die aber den anderen Familienrni tgliedern helfen k~nnte. Im Ro­
man 'Buddenbrooks 1 geht es nicht um das '~rziehungsproblem der 
Kinder, d.h. die Eltern streiten nicht sich darilher,aber in 
1 Yaprak D~kümü 1 ge ht 1 s darurrı. W<hrend in der :E'amilie 'Budden­
brooks' eine bestimmte, geziı·lte Erziehung herrscht, gibt es 
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in der Familie in'Yaprak Döklimti' keine atabile Erziehung. In 
'Yaprak Döklimü' entscheidet sich jeder selbst, wenn es um ei­
ne Angelegenheit geht, aber in 'Buddenbrooks' sprechen die El­
tern Uber die Angelegenheit und Probleme miteinander und dis­
kutieren darliber, und in 'Yaprak Döklimii' wird nicht diskutiert 
sondern gestritten. 

3.1.2. '8 tr u k tur e 1 1 e K o nt ra s te' in beiden 
Roman en 

3.1.2.1. Kontraste in Hinsicht auf die Relation der Erzahl-und 
Erzahlte Zeit 

Die Erzahlzeit in 'Buddenbrooks' ist fast eine Woche. Es dau­
ert fi.infhundertsechs zehn Se i ten. Die . rzfilıl te Z.ei t s treckt sic h 
U.ber 40 Jahre (1835-1877). Wie ist es in 'Yaprak Dökiimii'? Im 
Roman 'Yaprak Dökümü' is~t die Erzğ.hlzei t nur e in Tag und hun­
dertvierzig Seiten. Die erztlhlte Zeit ist dagegen nur fUnfzig 
Jahre. Der Roman beginnt mit einer ezenisehen Darstel1ung, mit 
dem Gesprach des Angestellten, der sein Amt niedergelegt hatte. 
Da war Ali Riza Bey 60 Jahre alt, am Ende des Romans war die 
kleine Tochter von Ali Riza Bey 15 Jahre alt, die geboren war, 
als Ali Riza Bey 50 Jahre alt war. Mit Hilfe der Rtickwendung . 
wird der Ablauf des Geschehens ausgedehnt. Wir sehen, daB so­
wohl 'Buddenbrooks' als auch 'Yaprak Döktimii' gerafft worden 
sind. Das ist aber die Eigenschaft, die die fiktive Erzahlung 
vom Wirklichkeitsbericht unterscheidet, Zeitraffung, Zeitdeh­
nung, Vorausdeutung sind die Eigenschaften und Techniken eines 
epischen Werkes, auch wenn es szenische Darbietung zeigt. In 
beiden Romanen werden diese Techniken verwendet, die die Re­
lation der Erzahl-und Erziihl te Zei t bilden. Es muf3 natürlich 

eine Relation geben, denn es ist möglich, daSdie Erzahl-und 
Erzahl te Zei t im I.aufe der Geschehnisse im -Roman sich andern. 

Von einem zeitdeckenden Erzahlen im Roman 'Buddenbrooks' ist 
immer die Rede, denn es gibt immer Gesprache, die natürlich 
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zeitdeckend sind (1). Im Roman 'Yaprak Dökümü' ist es nicht 
so viel verwendet worden. Nur am Anfang des Romans gibt es 
ein zeitdeckendes Erz~hlen,namlich das Gesprach eines Ange­
stellten. 

Zeitdehnendes Erzahlen sehen wir in 'Buddenbrooks'. Die Er­
eignisse, die nur ein Augenblick dauern, werden lang erzahlt. 
Besanders werden das Verhalten einer Romanfigur und Beschrei­
bungen zeitdehnend erzahlt. 

Der jUngere Hausherr hatte, als der allgemeine Au!­
bruch begann, mit der Hand nach der linken Brust-
seite gegriffen, wo ein Papier knisterte, das ge­
sellschaftJiche Lacheln war plötzlich von seinem Ge­
sicht verschwunden, um einem gespanten und besorgten 
Ausdruck Platz zu machen, und an seinen Selılafen spiel­
ten als ob er die Zahne aufeinander bisse, ein Paar 
Muskeln ( 2). 

Hier ist die erzahlte Zeit kürzer als die Erzahlzeit. Weil 
Thomas MANN in seinen Werken einen grof3en Wert auf die Besch­
reibung legt, sieh.t man immer zei tdehnendes .Erz~ihlen. Aber der 
Autor des Romans 'Yaprak Dökümü' verwendet keine Beschreibung­
en, deshalb ist auf zeitdehnendes Erzahlen zu tre!fen schwer 
möglich. 

Beide Romane selbst sind zeitraffend erzahlt. In 'Buddenbrooks' 

i st das Erzahlen stark gerafft wie in 'Yaprak Dökümü', <Der die 

die Raffung der einzelnen Ereignisse unterscheiden sieh in bei­

den Romanen, z.B. Tonys Heiratsfeierlichkeiten sind stark ge­
rafft. Im Kapitel 'Zeitgerüststaltung' werden wir darauf aus­
führlicher eingehen. Und Im Roman 'Yaprak Dökümü' werden auch 
die Heiratsangelegenheiten gerafft. 

(1) Siehe: Buddenbrooks, S. 240. 

( 2 ) E bd • , S • 1 4 • 
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3.1.2.2. Kontraste in der Zeitgerlistgestaltung in beiden 
Rorııanen 

Wenn man von 'Zeitgerüst' spricht, dann geht es um die Zeit­
raffung, Rlickwendung und Vorausdeutung, und darum, wie der Au-
tar sie gestaltet. In beiden Ro,·anen gibt es Zeitraffungen, 
Rlickwendungen und Vorausdeutungen. Die beiden Romane unterscheiden 
sich vonemander dadurch, daB der Roman 'Yaprak Dökümü' mehrere 
Zeitraffungen als der Roman 'Buddenbrooks' enthalt. Dementsprech­
end ist die erzahlte Zeit in 'Buddenbrooks' langer als die in 
'Yaprak Dökümü'. Wie der Autor seine Zeitraffungstechnik ge­
staltet hat, erkennen wir daran, daB er uns das Datum des Jah-
res gibt. Im ersten Kapitel des zweiten Teils des Romans 'Budden­
brooks' sehen wir eine zweiundeinhalbjahrige Zeitraffung und 
das wird dem Leser mit 36 Seiten dargestellt. Einige Aussagen 
des Autors geben auch uns einen Hinweis auf die geraffte Zeit 
im Roman, z.B.: "So verging der Oktober, der November" (1). Fijr 
die Ereignisse vom Oktober bis November liest man nur eine Sei­
te. Der Autor hat die Ereignisse, die von 1845 bis z.B. 1850 
dauern, nur mit 25 Seiten erzahlt. Im türkisehen Roman ist es 
nicht wie im deutschen Roman. Der Autor gibt kein Datum an. 
Alle Ereignisse im Roman dauern fünf Jahre, sie sind in 144 
Seiten erzahlt worden. Das ist auch eine starke Zeitraffung. 
Ein anderes Beispiel für die Zeitraffung im Roman 'Yanrak Dö­
kümü' ware die Zeit, in der Ali Riza Bey sein Amt niederlegt 
und kurz danach sich an die Cafehauser zu gewöhnen begann. Das 
dauert ein Monat und es wirdin 16 Seiten erzahlt (2). 

Man muB hier erwahnen, daE wir nicht alle Zeitraffungen, Vor­
ausdeutungen und Rückwendungen in beiden Romanen angeben wollen. 
Nur einige wichtige und auffallende Punkte anzugeben ware ja 
besser. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 111. 

(2) Siehe: YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 25-41. 
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Jetzt kommen wir zu den Rüchwendungen in beiden Romanen. Ei-
nen allgemeinen Unterschied sieht man auch hier, denn im tür­
kisehen Roman gibt es mehrere Rückwendungen als in 'Buddenbrooks', 
sodaB man die Ereignisse verwechseln kann. Die erste Rückwen-
dung sehen wir am Anfang des Romans, d.h. im Gesprach des An­
gestellten, der sein Amt schon gekUndigt hatte und seine frU­
heren Arbeitstage erzahlt (1). Das können wir als einen Rück­
blick, eine Form der Rückwendung, bezeichnen, denn der Erzah-
ler, die Figur im Roman, gibt einen Hinweis auf seine Vergan­
genheit in der Fiktion. Eine andere Rückwendungsform sehen wir 
im II. Kapitel des Romans, die wir vielleicht als eine aufbau­
ende Rückwendung oder als einen RUckschritt nennen können, da 
dies uns Informationen über die Figur und seine Vergangenheit, 
über deren Ausbildung, Amt, Heirat, Kinder gibt (2). 

So vi ele Rückwendungen wie im Roman 'Yaprak Dölkjimü' zu sehen 
istim Roman 'Buddenbrooks' nicht möglich. Eine Rückwendung 
im Roman ware: "Fraulein Grünlich war unter Therese Weich­
brodts Obhut in Züchten herangewachsen, und ihre Gedanken ging­

en nicht weitır(3). Dieses Faktum war in den Schuljahren von 
Tony geschehen, aber da der Autor es nötig gesehen hatte es 
anzugeben, geht er auf die Vergangenheit ein. Aufbauende Rück­
wendungen sehen wir im Roman nicht. 

Was die Vorausdeutungen betrifft, können wir sagen, daB es wie­
der Unterschiede in beiden Romanen gibt. Im Roman 'Yaprak Dö­
kümü' stellt uns schon der Autor im ersten Kapitel die Voraus­
deu tung dar, die si ch auf dile Bedeutung und Inhal t des Ti tel s 
bezieht: "Sie sind Vater, aber sie haben doch kein Geld. Ihre 

Kinder werden in Ihren letzten Jahren Ihnen eine Freude geben, 

einen tragischen Blatterfall sehen zu lassen" (4). 

( 1) Si e he: YAPHAK D;iKÜtlıÜ, S. 6-7. 

( 2 ) Ebd. , S . 1 0-1 5 . 

(3) BUDDENBROOKS, S. 298. 

(4) YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 10. 
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Aus diesem Satz ergibt sieh sehon 'Blatter!all' und der Leser 
kann sieh vorstellen, womit der Blatterfall zu tun hat, nam­
lieh mit den Kindern der Familie. Im Roman 'Buddenbrooks' gibt 
es aueh Vorausdeutungen. Im ersten KapiteJ des siebten Teils 
sehen wir Ausrufesatze:"Taufe! ••• Taufe in der Breitenstra13e"(1). 
Diese Satze im Roman deuten darauf, daa ein Kind zur Welt kommt 
oder gekommen ist. Die Vorausdeutungen für den Verfall der Fa­
milie sind aueh die Krankheitserscheinungen der Figuren, z.B. 
Christian hatte immer eine Qual im Bein, Thomas hatte eine Lung­
enblutung und Hanno war aueh krank. Er entwiekelte sieh nieht 
so wie seine Gespielen, hatte imme~ Probleme mit den Zahnen usw. 
Im türkisehen Roman sehen wir nur eine Krankheit, Leylas psyeho­
logisehe Lage war nieht gesund, der Vater hatte aueh einen, Seh­
laganfall erlebt. 

3.1.2.3. Kontraste in Hinsieht auf Erzahlsituationen 

Obwohl im Roman 'Buddenbrooks' von einer personalen, besser 

gesdgt von einer personal-neutralen, Erzijhlsituation die Re-
de ist, geht es im türkisehen Roman vielmehr um die auktori­
ale Erzahlsituation, die aueh im dautsehen Roman zu sehen ist. 

Weil es sieh im Roman 'Buddenbrooks' um die Besehreibungen der 

Handlungen oder Personen handelt, ist eine personale Erzahlsi­
tuation vorzufinden. Es gibt aber im Roman Stellen, wo sieh der 
mit einer souveranen Haltung in die Ereignisse einmiseht, und 

sornit ist von einer auktorialen Brzahlsituation die Rede. 

Die Konsulin Buddenbrook, neben ihrer Sehwiegermutter 
auf dem geradlinigen, weiBlaekierten und mit einem 
goldenen J.,öwenkopf verziarten Sofa dessen Polster 
hellgelb überzogen waren, warf einen Bliek auf ihren 
Gatten, der in einem Arınsessel bei ihr sae, und kam 
ihrer kleinen Tochter zu Hilfe, die der Groevater 

(1) BUDDENBROOKS, S. 269. 
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am Fenster auf den Knien hielt (1). 

Diese hervorhebung ist ein Beispiel ftir personale Erz~hlsitu­
ation, denn das Geschehnis kann von einer im Text varhandenen 
Person erz~hlt werden, dann geht es vielmehr um die personale 
neutrale Erz~hlsituation. Es gibt auch Stellen, wo der Autor 
die innere Welt der Figuren erzahlt und Teile, in denen der 
Autor über die Ereignisse Informationen gibt. 

Im Roman 'Yaprak Dökümü' sehen wir oft auktoriale Erz~hlsitu­
ation. Der Autor RP~~t ~uri macht von seiner Allwissenheit Ge­
brauch. Er konnte uns erzahlen, worüber sich Ali Riza bey Ge­
danken macht, Ali Riza ·Bey macht sich Gedanken über seine ~1-
tere Tochter Fikret (2). Der Satz am Ende des Romans kann uns 

einen Beweis geben: "Ali Riza Bey ist in diesen Tagen froh wie 

Kinder, die mit ihren feierlichen Kleidern in den Karusseln 

sind. Aber, wUrde er doch in den Menschengruppen auf den Stra­
Ben auf einige seiner Cafefreunde nicht treffen" (3). 

In diesem Satz sehen wir, daB der Autor die innere Welt, die 
psychologische Lage der Romanfigur uns darstellen kann, ob­
wohl diese Figur dem Leser nichts erzahlt. 

Im Roman 'Bnddenbrooks' gibt es mehrerc innere Monologe, Er­
lehte Hede und Gedankenstrom, die man im türkisehen Roman nicht 
finden kann. Im türkisehen Roman sind die Textstellen, die man 
fQr eine 'stream-of-consciousness-Technik' halten könnte, im 
Gegenteil zu dem Roman 'Buddenbrooks' mit einer auktorialen 
Erzahlsituation dem Leser dargestellt, bzw. der Autor tibertagt 
uns, was die Figuren im Roman denken, worUber sie sich ~edanken 
machen. 

(1) BUDDENBROOKS, S. 7. 

(2) Siehe: YAPRAK DÖKÜMÜ, S. 37-38. 

( 3 ) Ebd. , S . 1 44. 
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3.1.2.4. Kontraste in Hinsicht auf Romanaufbau beider Romane 

Wahrend Thomas MANN in seinem Werk die Ereignisse wirklichkeits­
naher erzahlt, d.h. er gibt das Datum an und das kann verur­
sachen, daB man den Roman mit einem Wirklichkeitsbericht ver­
wechselt, erzahlt Re,at Nuri GfTNTEKIN die Ereignisse in seinem 
Werk etwas übertrieben. Das kann daher kommen, daB der Autor 
Thomas MANN im Roman 'Buddenbrooks' sein eigenes Leben dar­
stellen mBchte, und deshalb wirlichkeitsnaher erzahlt. Re,at 
Nuri beabsichtigt aber derı Leser etwas lehren, die Kritik in 

Re~at Nuris Roman ist mehr als in 'Buddenbrooks'. 

Als eine Eigenschaft kBnnen wir sagen, daB Re,at Nuri im Unter­
schied zu Thomas M.A.NN die Umgebung, die Verwandten und Bakann­

ten nicht berücksichtigt hat. Er nimmt die wicbtigsten Ereig­
nisse und Personen, die anderen laBt er weg. Thomas MANN dage­
gen geht ins Detail und beschreibt alle Sachen und ~ersonen 
ausführlicher als Reşat Nuri. Als ein Detail kBnnen wir die 
Beschreibung eines Kranken(Hanno), der Thypus hatte, geben. 
Dieser Teil, der mit dem Erzahlen nichts zu tun hat, wird 'Ge­
dankenprotokolle genannt, was man im Roman 'Yaprak Dökümü' nicht 
finden kann. D&r Autor Thomas MANN laBt seine Romanfiguren inne­
re Monologe führen, wahrend der Autor Re,at Nuri nur den Ro­
manhelden Ali.~a Bey seine innere Welt auBern laBt, das ist 
auch ein Kentrast zwischen beiden Romanen. 

Thomas MANN hat auch sehr korrıplizierte Sritze verwendet, der 
türkische Autor Reşat Nuri hat einen klaren und reinen Er­
zahlstil, er hat nicht so viele Beschreibungen verwendet. Die 
Satze sind kurz und deutlich. 
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3.2. GEMEINSAMKEITEN IN BEIDEN ROMANEN 

3.2.1. 'I n ha 1 t ı i c h e Ge m e i n k e it e n' in 

beiden Romanen 

3.2.1.1. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf die Erziehung der 
Frauen 

In beiden Romanen ist auch auf Gemeinsamkeiten zu treffen wie 
auf Kontraste. Einige Gemeinsamkeiten finden wir in der Erzie­
hung der weiblichen Personen in beiden Romanen, in denen die 
schulische Erziehung der weiblichen Personen keinen groBen Wert 
tragt. In beiden Romanen ist von der beruflichen Stellung der 
Frauen in der Gesellschaft keine Rede. Alles, die Wertvorstell­
ungen, sowohl schulische(besonders in 'Buddenbrooks') als auch 
familiare Erziehung, in beiden Familien in den Romanen bezieht 
sich auf die Vorbereitung der weiblichen Personen auf die Hei­
rat. Die Probleme und ihre Lösungen, die Geldprobleme u.a. wer­
den von den Frauen nicht beachtet; die Frauen, in den Romanen 
dir Töchter der Familien, werden so erzogen, daS sie sich nur 
mit den oberflachlichen Themen beschaftigen können, die die 
mannlichen Personen alcht intere~sieren. In beiden Romanen se­
hen wir die Verwöhntheit als ein.R~ gemeinsamen Punkt in der 
Erziehung der weiblichen Personen. In 'Buddenbrooks' sehen wir, 
daS sich Tony alle ihre Wünsche erfüllen lassen will, und im 
Roman 'Yaprak DökUmli' werden die Töchter Leyla und Necla auch 
so erzogen. Ein anderes Merkmal der Erziehung der weiblichen 
Personen in belden Romanen ist, daS die weiblichen Personen 

eine konfliktfreie Erziehung gehabt haben. Die konfliktfreie 
Erziehung von Tony und von Leyla und Necla verursacht, daS sie 

spater in einen Zustand geraten, d.h. da sie die AuBenwelt und 
die Menschen in dieser AuSenwelt nicbt g~t kennengelernt haben, 

haben sie allen Menschen geglaubt, die sie auch in eine Gefahr 
gebracht haben. Damals mua es auch keine Familienatmosphöre ge­
geben haben, in der die Kinder mit den Eltern über alles sprech­
en konnten. Sie wurden alsa so erzogen, da8 sie annehmen sollten, 
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was der Vater oder die Mutter ihnen vorschrieb. Eine enge Be­
ziehung zwischen Töchtern und Eltern in beiden Romanen zu se­
hen ist nicht möglich. Weil beide Familien patriarchalische 
Familien sie ahneln sich die Erziehungsmethoden. Damals wur-
de eine Frau, die arbeitet, nicht für eine 8ute Frau und Haus­
frau gehalten. Wie wir gesehen haben, wird von den Berufswün­
schen der weiblichen Personen nicht erzahlt und wir können uns 
nicht vorstellen, daa eine weibliche Person aus einer vorneh­
nıen Familie wie Buddenbrooks arbeitet. Die Leichtfertigkeit und 
teilweise Freiheit wurde in der dqmailigen Gesellschaft in der 
Türkei einem Madchen oder einer Frau nicht als angemessen ge­
sehen. Die Eltern in 'Yaprak Dökümü' hatten eine unstabile Er­
ziehungsmethode, die die Kinder in zwei Gruppen geteilt hat. 
Man muB hier aber auch auf die gesellschaftlichen Hintergründe 
achten, die Veranderungen im Land, die wir verher erwahnt haben. 
Den weiblichen Personen in beiden Romanen wird eine Erziehung 

zuteil, die sich nicht auf die Wahrheiten des Lebens bezieht. 

3.2.1.2. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf Vergleich zwischen der 
Erziehung der weiblichen und mannlichen Personen 

Es ist möglich, daa man einen gemeinsamen Punkt in der Erzie­
hung der mannlichen Personen in beiden Romanen findet. Weil 

die Familie in 'Buddenbrooks' eine Kaufmannsfamilie ist und 

weil man den Beruf 'Kaufmann-Kaufleutesein' als ein mannlicher 
Beruf betrachtet, war es wichtig , daa die Jungen der Familie 
diesen Beruf begreifen, darnit sie die Geschafte weiterftihren 
können, wenn der Vater tot ist, die Erziehung war als auf die­
ses Ziel bezogen. In der schulischen und familiaren Erziehung 
achten die Eltern darauf, ihnen eine entsprechende Erziehung 
zu vermitteln. Die Welt der weiblichen Personen und der mann­
lichen Personen unterscheiden sich voneinander; die Welt der 
Frauen besteht aus J,uxus , Vornehmhei t, und die Erziehung hatte 
auch darnit zu tun; die Welt der mannlichen Personen besteht 
aus dem Geschaftsleben. Der Va ter in 'Bt~ddenbrooks' verlie!3 
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sich auf seinen Sohn Thomas, der spater in das Geschafsleben 
eintritt und die Schule verlieS, wie der Sohn im Roman 'Yap­
rak Dökümü', auf den sich der Vater verlassen hatte und der 

auch die Schule verlieS. In beiden Romanen verlassen sich die 
Familien auf die mannlichen Personen. Ihre Erzierıung wird für 

wichtiger gehalten als die der weiblichen Personen, z.B. im 
Roman 'Buddenbrooks' wird auf Hannos Erziehung einen gröBeren 
Wert gelegt als die Von der Tochter Tonys 'Erika'; wahrend 
Hanno zu Hause Privatunterricht nahm, genügt die 'vornehme Er­
ziehung' Ida Jungmanns für Erika. 

Im Roman 'Yaprak Dökümü' denken die Eltern immer daran, ob sie 
den Kindern eine gute Erziehung gegeben haben oder nicht. Aber 
daS Şevket studieren wollte, zeigt uns, daB es einen Unterschied 
zwischen der weiblichen und maıınlichen Personen im Roman gibt, 
denn die weiblichen Personen zeigen keine Lust dazu, wie in 
'Buddenbrooks'. Die Ausbildung wird wieder den Mannern ange­
messen gesehen, hier haben natürlich viele andere Phanomene 
mit der Erziehung zu tun. 

3.2.1.3. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf die Rolle der Er­
ziehung der Frauen im Verfall der Familien in beiden 
Roman en 

In beiden Romanen spielt die Erziehung der weiblichen Per­
sonen im Verfall eine groSe Rolle, in diesem Punkt sieht man 
auch Gemeinsamkeiten in beiden Romanen. DaS man in beiden Ro­
manen den weiblichen Personen nur eine oberfıachliche Erzie­
hung beibringt, ist ein Beispiel dafür. Die Frauen, die weib­
lichen Personen, können sich nicht in die Familienangelegen­
heiten einmischen, sondern sie lassen Probleme in der Familie 
entstehen. Die Verwöhntheit von Tony verursacht viele Prob­
leme, sie hatte sich daran gewöhnt, sich alle ihre Wtinsche 
erfüllen zu lassen. Sie hatte einen Hang dazu, immer im Wohl­
stand zu leben, deshalb war sie mit ihrer Bhe auch nicht zu-
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frieden. Das gilt auch für Leyla und Necla, sie dachten nie 
an die finanzielle Lage der Familie. Sowohl Tony als auch Ley­
la und Necla hat man eine Erziehung gegeben, die den damaligen 
gesellschaftlichen entspricht, was auch zum groBen Teil im Ver_ 
fall eine Rolle gespielt hat, denn die neue Generatian konnte 
mit den alten Wertvorstellungen nicht zurechtkommen,sie waren 
in einem Zwies.palt, sie muBtem sowohl diese alten Werte akzep­
tieren als auch sich den neuen anpassen. Deshalb muBten die El­
tern den Kindern behilflich sein, auch mit Hilfe der Erziehung. 

3.2.1.4. Gemeinsamkeiten in Familienstruktur und Wertvorstell­

ungen in beiden Romanen 

In den Familienstrukturen in beiden Ro'lianen sehen wir auch Ge­
meimsamkeiten. Beide Romane stellen Familien dar, in denen pat­
riarchalische Struktur herrscht. In der Familie im Roman 'Budden­
brooks' sollten die Kinder den Beruf auswahlen, den der Vater 

auch austibt.Der Vater ist der Familienobe:r'haupt, für Budden­
brooks können wir, daB der Vater, weil die Familie eine GroB­

familie ist, vielmehr Recht hat als die anderen. Im Roman 'Yap­
rak Dökümü' ist der Familienoberhaupt Ali Riza Bey, der dies 
dann seinem Sohn UberlieB. In beiden Roman.en sehen wir Töchter, 
die fast gleich erzogen wurden. Es ist auch sehr interessant, 

daB wir in beiden Romanen Schwiegersöhne finden, die betrüge­
risch sind. Herr Grünlich, Tonys Mann, war ein Betrtiger, mit 

schönen Worten, auf die die Eltern Wert legten, und mit einer 
schönen auBeren Erscheinung konnte er die Herzen der Familie 

erobern; Herr Abdtilvehap Bey, Neclas Mann, w:-;r ein Syrier, der 
auch dasselbe gemacht hat wie Herr Grtinlich, er behauptete, 

daB er reich sei, was aber nicht stimmte. Necla erfuhr nach 
der Heirat, daB er nicht reich war und dazu noch zwei Frauen 
hat. Gerda in 'Buddenbrooks' und Ferhunde in 'Yaprak DöktimUr 
zeigten ganz anderen Charakter als die_Töchter der Familien. 
Sornit zeigen auch die Wertvorstellungen in beiden Familien ge­

hen auf die alte Tradition zurtick. In beiden Familien legt man 
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einen groSen Wert auf Ehrgefühl, Ehre, Ehe, Rüel sieht usw. 
Leiehtfertigkeit wurde in beiden Farnilien nieht akzeptiert. 
Die Beseheidenheit spielte eine groSe Rolle. Die Kusine von 
Tony 'Klothilde' wurde als ein Vorbild für Tony gezeigt, sie 
war tüehtig, religiös und beseheiden. 

Im Roman 'Yaprak Dökümü' spielte das vornehme Leben eine groSe 
Rolle, besanders für die weibliehen Personen. Im türkisehen 
Roman hatte man kein vornehmes Leben, aber man hatte Sehnsueht 
danaeh. Die Wertvorstellungen im Roman 'Buddenbrooks' erinnern 
uns an die Wertvorstellungen der türkisehen Gesellsehaft. Die 
Lage einer weibliehen Person im Roman in 'Buddenbrooks', die 
die Lage ei ne s he ira tsfahigen Madehens und die Iıagr e iner W it­
we darstellt, ist ein Beispiel dafür. Eine Witwe zu sein oder 
sieh seheiden zu Jassen, wird im Roman 'Buddenbrooks' nieht 

akzeptiert, das wird als Fleeke in der Familiengesehiehte be­
zeiehnet, das gilt aueh für eine türkisehe Frau. Aber Neela, 
die einen Syrier geheiratet hat, der noeh zwei Frauen hat, 
sprieht nie von einer Eheseheidung-sie sagt, daS sie Selbst­
mord begehe-; Fikret, die belesen und haSlieh ist, denkt aueh 
nie an die Eheseheidung, obwohl sie mit ihrem Leben nieht zu­

frieden ist. 

Deutsehe und Türken haben, aufgrund der Religion, Lebensformen, 

Wertvorstellungen, Spraehe, Regionen usw., versehiedene Kultu­

ren, aber es ist trotzdem möglieh Wertvorstel1ungen zu finden, 
allgemeingültig sind. In beiden Kult~ gibt es Werte, die von 

den Familien in beiden Kulturen wiehtig gesehen werden. Auf 
Ehre wird groSen Wert gelegt, jeder rrıuS für sieh selbst eine 
Ehre haben, Ehre wird manehmal mit dem Begriff 'Charakter' 
gleiehgestellt. In beiden Romanen auffallend ist noeh, daB die 
Kinder ganz abhangig von ihren Familien sind. Diese Abhangig­

keit geht aber mit der Zeit verloren. Im Roman 'Yaprak Döküm;i' 
sind die Töehter Leyla und Neela von der Mutter abhangig, die 
Mutter sagt z.B. , daB sie in die Einladungen gehen können .und 
eine freundsehaftliehe beziehung zwisehen Kinder und Eltern 
gibt es aber in beiden Romanen nicht. 
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3.2.1.5. Gemeinsaırıkeiten in der Darstellung des Selbst-und 
Fremdbildes der Frauen in beiden Romanen 

Im Roman 'Buddenbrooks' haben manche weiblichen Personen ein 
Selbstbild, daB sie naiv sind. Tony ist eine von denen. Sie 
betrachtete sich als eine Gans; im Roman 'Yaprak Dökümü' be­
zeichnet sich Hayriye Hanim bescheiden, naiv und ehrenvoll. In 
diesem Punkt taucht ein gemeinsamer Punkt in beiden Romanen 

auf. Es gibt auch weibliche Personen, die nicht so schön sind, 
und sich dessen bewuBt sind, Klothilde in 'Buddenbrooks' und 
Fikret in 'Yaprak Dökümü' sind Bespiele dafür. Elothilde wuBte, 
daS es niemend auf der Welt gibt, der sie heiraten kann, und 

Fikret war sich auch dessen bewuBt und heiratete einen Witwer. 
Leyla und Necla in 'Yaprak Dökümü' wu8ten, daB sie schön sind. 

Sie wurden aber als verwöhnte und schöne Kinder bezeichnet, 
der wilde Charakter gehörte auch dazu, wie Tony in 'Buddenbrooks' 
das war ein Teil ihres Fremdbildes. Das Selbstbild und Fremd­

bild ~ndert sich mit der Zeit. Die weibliche Person Tony war 
früher gehorsam, aber na:chdem sie zweimal geheiratet hatte, 
war sie nicht mehr naiv. Hayriye Hanım war auch frliher ihrem 
Mann treu, aber nach der Kündigung der Arbeit von Ali Rıza Bey 

hat sie sich mehr zugetraut. Sie hat begonnen Mut zu haben. 
Das Ungebildetsein gehört zu ihrem Fremdbild, ihre Töchter wuB­

ten, daB ihre Mutter unausgebildet und naiv war, es war für 
sie leicht sie zu beeinfluBen, Hayriye Hanım war alsa lenkbar. 

Für die 1veibliche Person Tony gilt dasselbe auch, sie war auch 
naiv, das war ein Teil ihres Selbst-und Fremdbildes. 

In beiden Romanen sehen wir Schwiegertöchter, die etwas Neues 

in die Familien mitbringen. Gerda bringt in die Familie 'Budden­

brooks' die Kunst und Vornehmheit; Ferhunde bringt in die Fa­

milie von Ali Rıza Bey wieder etwas Neues, mit ihren Gedankem, 
mit ihrer Bekleidung war si e anders. Die be iden Schwiegertochter 
in den Romanen waren modern für die Familienmitglieder. FUr 

Ferhunde können wir sagen, da8 sie hochnasig ist, und Gerda 

war apart und kaltbltitig, sie war nicht so sympathisch. Im 
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Roman 'Yaprak Dökümü' verhandene Person ı~eyla war vom schwachen 
Charakter und psychisch krank, Necla war neidisch, wie die weib­
liche Person Tony in 'Buddenbrooks'. Alle drei Personen Tony, 
Leyla und Necla hatten Wünsche, die nie aufhören, alle waren 
mit ihrem Leben nicht zufrieden. Als die weiblichen Personen 
in beiden Romanen noch klein waren, bemerkt man, welches Selbst­
bild sie von sich hatten. Das Selbstbild ver der Heirat und 
nach der Heirat der in beiden Romanen verhandenen weiblichen 
Personen andert sich, das hat auch mit der Veranderung der Werte 
in der Gesellschaft zu tun. Das Fremdbild kann aber gleich blei­
ben, denn das Frauenbild hat auch mit der Erziehung zu tun, 
wenn man einige Verhalten bei einer Person, z.B. Keckheit bei 
Tony, nicht durch Erziehung andern kann, kann das Fremdbild 
und auch manchmal Selbstbild gleich bleiben. 

3.2.1.6. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf das Thema 'V er fa ll' 

3.2.1.6.1. Gesellschaftsspezifische Gründe des Verfalls 

In beiden Romanen geht es um die Yeranderungen der Wertvor­
stellungen in der ~esellschaft. Die Gesellschaft im Roman 
'Buddenbrooks' ist die des Bürgertums,flir das merkantilisti­
sche Werte sehr wichtig war. Das Bürgertum, das auSer der mer­

kantilistischen Elemente auf keine Sache Wert legte, ging mit 

dem Beginn der neuen Wertvostellungen verloren, z.B. die Kunst 
hatte angefangen einen Wert zu haben, aber das war für die 
Kaufleute nicht so wichtig, weil es keinen merkantilistischen 

Gewinn mi tbrachte, wie die Geschafte. der Verfall der ]'amilie 
'Buddenbrooks' kommt daher, daS die Wertvorstellungen wie 
Christlichkeit, merkantilistische Elemente, Heirat für die 
Geschafte, ihren Wert mit der Zeit verlieren. Die Wertvorstell­
ungen, Normen entsprachen nicht den gesellschaftlichen Erfor­
dernissen. Das Glück der ~he war in 'Buddenbrooks' nicht wich­
tig, das Glück bezog sich auf das Geld; daS das nichts mit dem 
G·eli zu tun hat, hat man spater gelernt. 
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Im türkisehen Roman 'Yaprak Dökümü' gibt es eine Gesellschaft, 
die nach dem Krieg entstanden ist und für die Atatürksreformen 
bereit ist. Das Land öffnete sich zum Ausland, um 'modern' zu 
sein. Aber .eine Familie wie in 'Yaprak Dökümü', dieimmerin 
Anotolien war und nicht weiB, was sie in der GroBstadt erwar­
tet, verliert alles, Werte, Kinder usw. Die Gesellschaft muBte 
toleranter sein gegenüber den Werten, die besonders 'fest' sind. 
Die Wertvorstellungen dieser Familie paBten nicht zu den gesell­
schaftlichen Erfordernissen, denn Ali Riza Bey kannte nur die 
konfliktfreie Welt, die er auch seinen Kindern beigebracht hatte. 
Man muBte aber die konfliktre che Welt auch kennen, 

3. 2. 1 • 6. 2. Familüire Griinde des Verfalls 

Der Verfall der Familien hat auch Gemeinsamkeiten in dem Punkt 
der familiaren Gründe • Als ein familiarer Grund des Verfalls 
können wir die Beziehung zwischen Eltern und Kindern nennen, 
die in keiner Weise auf eine Freundschaft beruhte, sowohl in 
'Buddenbrooks' als auch in 'Yaprak Dökümü'. Die Kinder und die 
Eltren veratanden sich nicht gut miteinander. Ein Generations­
konflikt entsteht da schon. Man hat nie gefragt Tony, warum 
si e .ij~rrn Grünlich ni c ht he ira ten w o ll te. Han hat Fik:r:et ni e 
gefragt, warum sie ihre Schwester schlecht behandelte; man 
hat nie gefragt, ob Thomas wirklich ins Geschaftsleben eintre­
ten möchte. Eine gute Beziehung zwischen Geschwistren war auch 
nicht da. Von einer geschwisterlichen 1iebe ist nicht die Rede, 

wie sic h Tony einrnal dariiber beschwert ha tt e. ~an ha tt e die 
I'hilosophie, daB jeder für sich da ist. 

Ein anderer familiarer Grund des Verfalls könnte sein, daB 
man in beiden Rornanen auf den mannlichen Stamm groBen Wert 
legt und daB der mannliche Stamm in 'Yaprak Dökümü' einen 
schwachen Charakter hatte und die Familienrnitglieder nicht 
leiten konnte, obwohl der Vater ihm die Verantwortung gab; 
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daB der mannliche Stamm in 'Buddenbrooks' auch körperlich 
und geistig krank war(Hanno), und mit dem Tod von Hanno war 
der Verfall verstarkt, und im türkisehen Roman geht der Haus­
halt kaputt, nachdem der Sohn Şevket gefangengehalten Wird,-
und somi t zerfa.ll t die Familie. Die Charaktere der Person en 
spielt auch hier eine groSe Rolle. DaB die Mutter in 'Yaprak 
Dökümü' unausgebildet ist, verhindert, daS sie ihre Kinder ver­
steht und in der Familie ihnen behilflich sein kann. DaS die 
finanzielle Lage der Familie schlecht ist, ist ein anderer 
Grund des Verfalls der FamiJie in 'Yaprak Dökümü'. Der mann­
liche Stamm und die merkantilistischen Elemente sind also in 

beiden Romanen wichtig. 

3.2.2. 'S t r u k t ur e 1 1 e Ge m e i n s a m k e i t e n' 
in beiden Romanen 

3.2.2.1. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf die Relation der 
Erzalıl-und Erza.hl te Zei t 

Gemeinsamkeiten in der Relation der Erz~hl-und erzahlten Zeit 

zu finden ist einerseits schwer, wenn an den ganzen Roman denk­
en. Die erzahlte Zeit in 'Buddenbrooks' ist langer als die er­
zahlte Zeit in 'Yaprak Dökümü', dementsprechend ist die Erz~hl­

ung mit einer szenischen Darstellung verbunden, hier sind Er­
zahlzeit und erzahlte ~eit gleich, alsa zeitdec~end. Für die 
Zeitraffung beider Romane könnte man sagen, daS die 516 Seiten, 
in denen 40 Jahre erzahlt werden, gleich sind wie die 144 Sei­
ten, in denen nur 5 J ahre erzahl t w erden. Für die Zei tdehnung 
kann man sagen, daS es nicht so viele Gemeinsamkeiten gibt, 
weil beide Romane selbst gerafft worden sind, stoSen wir auch 
auf zeitdehnendes Erzahlen nicht so viel. Die EreignisDe, die 
für die Autoren nicht so viele Bedeutung tragen, werden weg­
gelassen, d.h. gerafft. 
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3.2.2.2. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf Zeitgerüstgestaltung 
in beiden Romanen 

Vorausdeutungen, Rückwendungen und Zeitraffungen in beiden 
Romanen kann man als einen gemeinsamen Punkt bezeichnen. Als 
eine Vorausdeutung, bzw. einführende Vorausdeutung, können wir 
den Titel des Romans'Yaprak Dökümü' und den Untertitel des Ro­
mans 'Buddenbrooks' geben. Der TiteJ des Romans 'Buddenbrooks' 
weist darauf hin, daB es ein Fumilienroman ist, und der Unter­
ti tel lautet 'Verfall e iner :F'amilie'. Dieser Un terti tel gi bt 
dem Leser den Hinweis darauf, daB die Familie zerfallen wird. 
Der Ti tel des türkisehen Romans lautet 'Yaprak Dökümü' (BHitter­
fall). Der Blatterfall gibt auch dem Leser einen Impuls, daB 
es etwas Trauriges im Roman geschehen wird. Dieser Punkt ist 
eine Gemeinsamkeit in beiden Romanen. Die Krankheitserscheinung­
en könnte man auch als Vorausdeutungen nennen, besanders im 
Roman 'Buddenbrooks', im Roman 'Yaprak Dökümü' kann man das 
Anfangsgesprach des Angestellten als eine Vorausdeutung nennen, 
denn er gibt dem Leser manche Informationen über die Gescheh­
nisse im Lande. 

Eine best.i mmte Zei traffungstechnik verwendet Re~at Nuri 
nicht, man kann nicht merkcn, wo er mit der Zeitraffung an­
fangt,wo er darnit aufhört. Man kann auch sagen, daB seine Zeit­

raffungstechnik sehr irreführend ist. 

3.2.2.3. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf Erzahlsituationen 

Die erste Gemeinsamkeit in Erzahlsituationen besteht darin, 

daB die beiden Romane mit einer szenischen Darstellung, d,h. 

Gesprach beginnen. Das weist darauf hin, daB es in diesem Sinne 

in beiden Roınanen ımı das personale Erzahlen geht, wir können 
auch sagen, daB es neutral ist. Auf auktoriale Erzahlsituatio­
nen in beiden Romanen, aber in 'Yaprak Dökümü' gibt es mehrere 

als in 'Buddenbrooks'. Es ist aucp eine Gemeinsamkeit beider 
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Romane, daB sie auf der Btihne geftihrt werden können, denn 
die Gesprache sind angegeben und die Personen sind gut be­
schrieben. In manchen Stellen geht es auch in beiden Romanen 
um die auktoriale Erzahlsituation, der Autor weiB, daB Tony 
ein keckes Geschöp~ ist, daB Hanna kranklich geberen ist; Re­
~at Nuri macht auch in seinem Roman von seiner Allwissenheit 
Gebrauch, er kann uns erzahlen, was Ali Riza Bey denkt, wie 

er sich ftihlt. Die auktoriale Erzahlsituation wird in epischen 
Werken viel verwendet. 

3.2.2.4. Gemeinsamkeiten in Hinsicht auf Romanaufbau 

Beim Romanaufbau sehen wir einige Gemeinsamkeiten. Die beiden 

Autoren haben mit ihren Romanen midemselben Erzahlstil begonnen. 
In beiden Romanen beginnt das Erzahlen mit einer szenischen 

Darstellung. f'IJan mu;'3 bier erwahnen, daB es um zwei verschie­
dene sprachliche Kulturr~ume geht, deshalb ist es leichter, 

mehrere Kontraste zu finden als Gemeinsamkeiten herauszustell­

en. Die Figuren in beiden Romanen ahneln sich, z.B. Schwieger­
söhne-und Töchter, Thomas und Ali Riza Bey, die Töchter der 
Familien. 

Wir können auch sagen, daB die beiden Autoren versucht haben, 
etwas Realistisches zu schreiben. Die Figuren im türkisehen 
Roman sind Leute, die man tiberall finden kann. DaB es in bei­
den Romanen 'Pessimismus' gibt, ist auch eine Gemeinsamkeit 
Der Pessimismus in 'Buddenbrooks' kommt von Schopenhauerphi­
losophie, der Pessimismus in 'Yaprak Döklimti' kommt daher, daB 
die 1eute Kriegsjahre erJebt huben. 

Eine andere Gemeinsamkeit ist, daB in beiden Romanen 'Ende' 
und 'Anfang' kontrapunktisch VE:rkniipft sind, d.h. am Anfang 
scheint alles in Ordnung, aber am Ende wird alles umgekehrt. 
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3.3. ERGEBNISSE UND SCHLUSSFOLGERUNG 

Es ist uns möglich gewesen, 'Yaprak Dökümii' und 'Buddenbrooks· 
zu vergleichen, und Kontraste und Gemeinsamkeiten in beiden 
Romanen herauszustellen zu versuchen. 

Die ersten Gemeinsamkeitem kommen besanders in der Erziehung 
vor. In 'Yaprak Dökümü' und in 'Buddenbrooks' sieht man, daS 
die Erziehung der mannlichen Personen der Erziehung der weib­
lichen Personen überlegen gesehen wird. Den weiblichen Perso­
nen, d.h. den M~dchen, wird eine oberfl~chliche Erziehung und 
den J·ungen e ine mit dem Le ben starke r verbundene Erziehung 
zuteil. In beiden Romanen bezieht sich die Erziehung der weib­
lichen Personen auf die Vorbereitung zur Heirat, wahrend die 
Erziehung der m~nnlichen Personen eine auf Autorit~t und mer­
kantilistische Elemente, d.h. auf das praktische Le~en bezage­
ne Eigenschaft zeigt. Beide Familien haben eine patriarchali­
sche Familienstruktur. Die Familientypen zeigen einen Kontrast, 
denn in 'Buddenbrooks' geht es um eine GroBfamilie und in 'Yap­
rak Dökümü' geht es um eine Kernfamilie. Obwohl in 'Yaprak Dö­
kümii' e ine patriarchalische Familienstruktur dargestell t wird, 
ist die Autoritat des Sohnes in 'Buddenbrooks' starker als die 
des Sohnes in 'Yaprak Dökümii '. Die Familien.struktur der Fami­
lie 'buddenbrooks' kann uns an die Struktur e iner tradi tionellen 
türkisehen Familie erinnern, aber die Familie in 'Yaprak Dö­
kümü' isteine Übergangsfamilie, von der traditionellen Fami­
lie zur modernen Familie. 

Das Selbst-und Fremdbild der Frauen in belden Romanen zeigt 
Unterschiede. Im Roman 'Buddenbrooks' wird das Selbst-und 
Fremdbild der weiblichen Personen offensichtlicher und aus­

führlicher dargestellt als in 'Yaprak Dökümü'. Der Autor des 

Romans 'Budd.erıbrooks'hat für die Gesprachsi tuationen der weib­
lichen Personen mehr Platz eingeraumt als der Autor des tür­
kisehen Romans. Das kann daher kommen, daB in der damaligen 
türkisehen Gesellschaft nicht akzeptabel war, daB sich die 
Frauen in die Gesprache einmischen und die anderen Personen 

zu überzeugen versuchen. Eine Gemeinsamkeit, die sich auf das 
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Selbst-und Fremdbild in beiden Romanen bezieht, besteht 
darin, daS die weiblichen ~ersonen sowohl in Hinsicht auf 
die Wertvorstellungen, die die Familien in beiden Romanen 
für unentbehrlich hielten, ein negatives Bild haben, und daS 
die weiblichen Personen eine Zuneigung für das Auslandische 
zeigten und sornit eine Überfremdung. In beiden Romanen sieht 

man Sehnsucht nach einem luxuriösen Leben; besanders in der 
Erziehung der weiblichen Personen fallt eine Haltung au!, die 
dazu führt) daS die Madchen verwöhntes Verhalten zeigen. Das 
war eine Erziehung, die zur AuBenwelt geschlossen war, und 
die innerhalb der Familie blieb, die sich auf den Schutz der 
weiblichon Personen, besanders der Madchen, den Gefahren der 
AuBenwelt gegenüber bezog. In beiden Familien spielen Wert­
vorstellungen eine wichtige Rolle. Für beide Familien scheint 

es nicht möglich zu sein, auf diese Wertvorstcllurgen zu ver­

zichten. Der Kentrast in beiden Romanen kommt in erster Linie 
nicht wegen Familientyp-und Struktur zustande, sondern wegen 
der Kulturunterschiede. Wie man sieht, geht es in beiden Ro­
manen um zwei verschiedene Staaten, Kulturraume, Sprachen und 

Religionen. Diese Elemente haben natürlich gegenseitige Ein­
wirkungen und natü~ich auch auf die Familie. Der Begriff ader 

das Geschehnis 'Verfall' gilt für beide Familien, was auch ei­

ne Gemeinsamkeit ist, und worin auch Unt~rschiede·zu sehen 

sind. Im Roman 'Yaprak Dökü~t' sieht der Verfall so aus, als 

kame er vorn Einkommensmangel und von der Unfahigkeit, besanders 

des Familienoberhaupts, aber der Verfall ist, wie in 'Budden­
brooks', von gesellschaftlichen Ereignissen vorausgesetzt. 
Der Verfall in 'Buddenbrooks' hangt nicht nur vom Geld ab, 
er fangt da starker an, wo Hanna, der letzte rnannlicheStamm­
halter von 'Buddenbrooks' eine Zuneigung zur Kunst-Musik, aber 
nicht zum praktischen Leben zeigte. Die Kunst war durch sei­
ne Mutter in seinen Adern. Im Verfall srielen auch Generations­
konflikte eine groSe Rolle in beiden Romanen. Ein anderer Grund 
des Verfalls ist, daB sich die Familienmitglieder nicht mit 
allem begnügen konnten, was sie hatten und daS sie mit ihrem 
Leben nicht zufrieden waren. 
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Die Wertvorstellungen zelgen aueh Gemeinsamkeiten, z.B. Ehr­

gefühl, Moral, Ehre haben einen groSen EinfluS auf die Familien­
mitglieder, besonders auf die Eltern. Der Kontraat in den Wert­
vorstellungen besteht darin, daS das Ehrgefühl der F~auen in 
'Yaprak Dökümü' eine wiehtigere Rolle als in 'Buddenbrooks' 
spielt. Der Verfallin 'Yaprak DökürnU' ist besonders gegen Ende 
des Romans in einer Weise einer moralisehen Dekadenz, der Ver­
fall in 'Buddenbrooks' ist vielmehr ein ökonomiseher verfall. 
Was im Verfall der im Roman varhandenen türkisehen Familie eine 
Rolle gespielt hat, ist, daa die Mutter sieh auf ihre Töchter 
verlieS und die neu beginnenden VerUnderungen in der Gesell­
schaft falsch verstand. Die Gesellschaft strebte nach einer 
Anderung. In beiden Romaneo sind die Wertvorstellungen zum 
Verlorengehen verdammt worden, die sieh auf altes traditionel­
les Leben bezogen. 

In den Romanen sieht man einen Kontraat in 'Erzahl-und F~rzahl te 
Zeit'. Dagegen isteine Gemeinsamkeit, daB belde Autoren auk­
torialen Erz~hlstil in vielen Stellen im Roman verı~endet haben. 
Im Roman 'Buddenbrooks' ist der Autor sehr ins Detail gegangen. 
Der Autor von 'Yaprak Dökümü' aber erzijhlt die Geschehnisse 
pauschaler und oberfle.chlicher und verwendet weniger Besehrei­
bung aber viele Rückwendungen. In 'Yaprak.Dökümü' wirddarauf 
weniger Wert gelegt, daB die weibliehen Personen eine schuli­
sche Erziehung haben, und die religiöse Erziehung spielt eine 
groBc Rollc in 'Buddenbrooks',was man als ein Ko~8t bezeich­
nen kann. In beiden Romaneo sieht man ein Ziel: Den Individuen 
in der Gesellschaft einen Impuls zu geben, daS sie sich gegen­
über manchen Gesehehnissen in der Gesellschaft toleranter ver­
halten müssen. Feste Grundsqtze scheinen verlorenzugehen. Das 
Verlorengehen dieser Werte verursacht aueh den Verfall der Fa­
milien, der sich auf den Verlust der Autorit~t des Familien­
oberhauptes, die sich auf Geld gründet, bezieht und darnit auf 
Verlust des EinfluBes der mannliehen Personen auf die Familie. 
DaS die weibljchen Personen nieht berufst~tig sind, und nieht 
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danach erzogen wurden, brachte auch finanzielle Probleme mit 
denn mit dem Gefangenhalten des Sohnes Şevket in 'Yaprak Dö­
kümü' und mit dem Tod des Sohnes Hanno b]eiben die Familien 
führungslos. Die Familie in 'Buddenbrooks' kann man als ein 
Familienunternehmen bezeihnen, in dem das Geld, merkantilisti­
sche Elemente eine wichtige Rolle spielen, de;utet das Verlo­
rengehen der obengenannten Elemente auf den Verfall. Die in 
beiden Romanen die ausl~ndischen Einflüsse repr~sentierenden 
Fguren sind besanders die Schwiegertöchter Gerda in 'Budden­
brooks' und Ferhunde in 'Yaprak Dökümü'. 

Wenn man beide Romane liest , dann hat man einen Eindruck, 
daS es in Buddenbrooks einen Konflikt zwischen den anderen 
Farrıilien und in 'Yaprak Dökümü' einerı Konflikt in der Familie 
gibt. 

Die Bedeutung,den Sinn, auch mit Religion verbunden, haben 
manche Werte verloren, z.B. Heirat, Ehe. Im Roman 'Buddenbrooks' 
verliert auch die Christlichkeit ihre Bedeutung. Tony konnte 

dem wiederstehen, was Christlichkeit vorschreibt, derın sie 
schreibt das Falgen der Frau dem Manne auch im Unglück vor. 
In belden Romanen sehen wir, daS sich die Stellung und die 
Rolle der Frau in der Gesellscb.aft mit der Zei t geandert hat. 
die Veranderung ist aber durch den Verfall zustande gekommen. 

Zusammenfassend können wir sagen, daB sich beide Romane Gemein­

samkeiten in Hinsicht auf die Familienstrukturen und manchmal 
auch in Hinsicht auf Erziehung der weiblichen Personen zeigen, 
obwohl die Romane den versehisdenen Kulturraumen angehörem. 
Aus diesem Grund gibt es auch Kontraste. Der Verfall und der 
Zusammenhang der Erziehung der weiblichen Personen ist auch 
var Auge gehalten. Das Frauenbild, das auch mit der Erziehung 
und mit dem Verfall zu tun hat wurde erzahlt. Daraus ergibt 
sich, daS man in einem türkisehen und einem deutschen Ro,man 
in Hinsicht auf Wertvors tellungen, Frauentild, Erziehtmg usw. 
Gemeinsamkeiten finden k~nn, obwohl es um zwei 
dene Kulturraume geht. 

verschie-
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Seite 8 

a) İlahi devir, b) Metafizik Jevir, c) Pozitif devir (2). 

Seite 9 

Ailesinin üç kuşak boyunca hikayesi olan Buddenbrooks roma 
nını yazdı~ı sıralarda Nietzsche, Schopenhauer, Geethe ve 
Tolstoi'la ilgilenmektedir (2). 

Seite 10 

On alti ya~ındayken babasını kaybeden yazar ondan iki yıl 
önce de büyükannesinin ölümünü yaşamış, bu yaşantı onun ha­
yatında ve sanatında sürekli ve derin bir iz bırakmı~tır. 
Schopenhauer'in mistizminde ölüm düşüncesinin derinlemesine 
işlendiğini görmek Thomas Hann'ın ölüm konusuna ilgisini ge­
liştirmiş, ona yeni boyutlar kazandırmıştır (1). 

Seite 12 

Roman biçim deği8tirince konu toplumdan aileye evliliğe kay­
mıstır. Gizli El, Eski Hastalık, Yaprak Dökümü, Acımak eği­
tim konusuyla birlikte aile sorunlarını ele aldığı konular­
dır (1). 

Seite 13 

Reşat Nuri Güntekin Ye~il Gece'de olduğu ~ibi_toplum yapı~ız­
dakj de~işmelerin aile üzerine yıkıcı etkılerıni Yaprak Do­
kümü romanında göstermiştir (1). 
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Seite 14 

Yakup Kadri Karaosmanoğlu gibi R~ş_at .Nuri de toplumumuzdaki 
çalkantılara, gerici ve tütucu güçlerin tut;umuna eğilmiştir(l). 

Seite 24 

Ali Rıza Bey, cnektep çocuğu mahÇupluğu ile cevap ve.rdi: 
-Bi~irsiniz ki kimsenin fikrine ,karışmam, keyfinize ve menfaa~ 
tinı~e uygun olan her şeyi yapmakta serbestsiniz. Ancak müsaa­
de euerseniz size başka cihetten sitem e~eceğim. Kendi köşe­
sind~ çalışan, belai de k~ı:ıdi halinden, hayatından memnun 9-
lan ınsanlarda olmayacak oırtakım arzular uyandırmak doğru mu? 
Vicdanınızdan eminim •.• Düşünürseniz bana hak vereceksiniz(l). 

Seite 26 

Bilhassa Büyük Muharabeden sonra bütün dünyada bir garip .uya­
nıklık oldu. Şimdi insanlar artık sizin zamanınızın insanları 
değil. Gözlerin açılması em~lleri, hırsıarı arttırdı. Kimse 
artık .<\.endi halinden memnun olmuyor. Bu c ereyan netlce.::iinde 
e;:;ki ahlak kaidelerinin yıkılıp değişmesine nasıl imkan gö ... 
rürsünüz ( 1). 

Seite 27 

Ben, eski bir ins<:1nım. Anlaşmarnıza imkan yok. İnsanların pa­
radan baş:.K:a şeylerle mesut olacaklarına inanarak yaşadım. O 
kanaatle öleceğim (1). 

Seite 29 

Kişinin zihni, bedeni, duygusal toplumsal yetenekleri.nin, dav­
ranışlarının istenilen doğrultuda geliştirilwesi, ya da ona 
birtakım amaçlara dönük yeni yetenekler, davranışı ar, bil­
giler kazandırılması yolundaki çalışmaların türoüdür(2). 

Seite 30 

Görülüyor ki, Türk eğitim tarihinin konuları ~ok geniştir, Bu 
doğaldır, çünkü bizzat e ği tim, çok kapsaıulı bır olaylar :~ec­
muası olduğu gibi, özellikle eskiye gidildikçe plansız, or­
gütsüz, genel ve yaygın bir eğitim ağır basar (1). 

Seite 49 

Genç kız, hasta gözü için bir tehlike teşkil edecek kadar çok 
ki tap okurdu. Bunlar"ın çoğu romandı. 
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Ali Riza Bey, kızının rue~~hur sanatkarlardan, meşhur eser­
l!=:r~en .. ?~h~et~iğ~ni, ı:ay~t h~kkında ağırbaşlı mütaalalar 
yuruttug.unü gor·dukçe ıftıharaan ağzı kulaklarına varırdı(l). 

Seite 49 

-İyi bir mimar olmak isterdim baba ••• Büyümek, para kazanmak, 
şöhret kazanmak isterdim ••• Fakat ne yapalım •.• Kısmet değil­
miş (2). 

Seite 52 

-Çıldırmışsın hanım, beniın çocur..larım öyle ıuelekler ki ..• 
-Onu ben de inkar etmiyorum. Çocuklarımız şimdiki halde me-
lek gibi çocuklar. . . Fakat o ir ya:nda:u:B. zihinlerini çok aç tık .•. 
Dediğim gibi her şeyi görüyorlar, istiyorlar. Bu hal ile iler­
de de melek gibi kalacaklar mı? Kalsalar da içlenmeyecekler 
mi? Sen, ~~imdiye kadf'~ dltfarda çalı ':'4~yordun, eıvin içini, ço­
cuklarını ~ek yakın~n 5örmüyordun. Işte sana haoer veriyo­
rum bey. Çocuklarıırıı:.:. için tehlike var. benden günah gitti(l). 

Seite 52 

Bilmem ama onların terbiyelerinde de bir yanl~şlık oldu (1). 

Seite 52 

Ali Rıza Bey, Fikret'i de hemen oğlu kadar ihtimarula yetiş­
tirmeye çalışmıRtı. Yalnız o kızdı, kardeşi gibi hayata atıla-
cak değildi. Pratik bilgilere ihtiyacı pek olmayacaktı. 
Bunun için Ali R.ıza Bey ona, daha ziyade süs;. ve fantazi ına­
hiyetinde şeyler öğretmişti (2). 

Seite 53 

Evet, karısı pek haksız değildi. Fikret, galiba yanlış ter­
biye edilmişti. Çirkin bir kalbin içine uyanık bir ruh koy­
mak niçin? (1). 

Seite 53 

Ali Rıza Bey, bu nokta üzerinde düşündükçe içindeki şü:phe-:­
ler kuvvetleniyordu: Evet, Fikret yanlış terbiye edi~ınıştır. 
Bu çirkin kız ne kadar anıarsa o kadar istey~cek,~etıcede o 
kadar ıstırap çekecekti. Keşke onu hayatta bır ~:K~k gibi. 
çalısıp çarpışacak di~li tırnaklı, duygusuz ve fıKırsiz bır 
kız olarak yetiştirseydi (2). 
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Seite 54 

Ali Rıza Bey 'Leyla ile Necla namuslu birer kadın olarak 
yeti~irlerse kafidir' derdi. Bütün tedbir onları kapalı ola­
rak yetiştirmekten ibaret kalmiştı. Kızların fazla sokağa 
çıkmalarına, ağırbaplı tanınmayan ailelerin kızlarıyla arka­
~aR o~malarına izin yoktu. Karısına daima: 'Bu yaşta çocuklar 
ıçin güzellik en büyük tehlikedir. Gözünü iyi aç! ' diye tem­
bihler verirdi. Ancak bu sıkıntının da bir aksi tesir yapma­
sından korktuğu için evde onları fevkalede okşaınıştı. Bir de­
dikleri iki olmazdı (1). 

Seite 54 

Leyla ile Necla, ailenin yaşayı~, tarzını beğenmiyorlar, yeni­
lik, eğlence ve daha birçok Reyler istiyorlardı. 
Bu iki kız, öteki karde~lerine nispetle daha hoppa, nazlı ve 
şımarık büyümü~lerdi. Ali Rıza Bey, onların fikir ve terbiye­
leriyle fazla me$gul olamaınıştı (2). 

Seite 54 

Ali Rıza Bey'deki 'Fikret'i yanlış terbiye ettim' fikri de ar­
tık değismişti (3). 

Seite 55 

!htiyar baba, bu kanaatine rağmen bazı sükun ve ümit saatle­
rinde Leyla ile NE:cla'yı karşısına alır, bütün yüreğini ya­
kan şey,leı·i onlara anlatmaya başıardı. Ah, bu çoc~klara. ken­
dini bir parça anlatmak mümkün olsaydı! Yazık kı ouna bır 
çare yoktu. Ne kadar bağırırsa sesini onlara i~ittir~e~e mu­
vaffak olamaycaktı. El ile dekunulacak kadar yakın ~~runen 
bu haslar kendisine yıldızlardan daha uzak yabancı Ullnyalar­
dır ( 1). 

Seite 55 

Evet, ikisi de çocuklarını ihtimal, aynı ku~vetle seviyor­
lardı, fakat ne yazık ki bu seviş tarzları rarklı idi (2). 

Seite 56 

Leyla ile Necla tahminlerinde yanılmamışlardı. Yengeleri, 
açık fikirli, c.esur bir kadındı (1). 
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Seite 58 

şevket, A~i Rıza Bey'in büyük oğlu idi. Yirmi yaşını iki ay 
e!v~l bitırmi8ti. Tahsili oldukça düzgündü. Bilhffisaiyi lisan 
~ılırdi. Fakat bunu bütün gezginci memur çocukları gibi iki, 
uç seneden fazla devam edemediği mekteplerden ziyade babası­
n:n gayretine boı·çlu idi. Ali Rıza Bey, bu ilk çocuğu ile 
çıç~k meraklısı bahçesi ile oynar gibi oynamış, onu anc:.ı.k 
k~ndi hayalinde yaşayan mükemnıel insan modeline göre isle­
mı'?ti( ••• ) Ali Rıza Bey'in fikrince onun tam bir insan.olması 
için Dir de yüksek tahsil lazımdı (1). 

Seite 66 

-Ali Rıza Bey, insaf et. Bunca yıllık karınım. Bana ahlaksız 
bir kadın gözüyle bakarsan hem ayıp, hem günah olur. Ben de 
senin kaaar namus lu o ir insanım. :B'aka t, ben senin yerinde olsam, 
çocukların hatırı için buna göz yurnardım (1). 

Seite 67 

Fakat Hayriye Hanım, bu yüksek hi.tüaetleri i~lenmemiş saf ka­
fasına bir türlü aldıramıyor, dakikaeı.an dakikaya artan bir 
heyecanla ateş püskürüyordu. 
-Saçım agarıncaya kadar sana çocuk gibi inandıın. Ne bileyim 
•saçlı sakall+, okumuş, yazmış adam. l!.lbette bir bildiği var' 
uiyordum. Artık yeter ••. Madem ki bu iRi bırakmak namus icabı 
iıni~, bırak ••• Lakin ünutma ki pahalılık günden güne artıyor. 
Bak, artık saklamıyorulıı. Melek 5ibi çocukların zaptedilnıez 
hale geliyorlar. Yokluk yüzünden evlatlarım bir~r bir~r dökül­
meye başl~rsaiki elim, on parmağım yakandadır. Olüp gıtsen 
oils seni mezarda rahat bırakmam (1). 

Seite 68 

Ali Rıza Bey, titrerneye başladı. Karı?ı! onu birde:r:b,i.:e fazla 
müteessir et ... ekten çekiniyordu. O, Hayrıye Hanım kı bır za­
mandan beri onu her vesile ile kıvrandırmaktan adeta zevk du­
yar olmuştu (1). 

Seite 69 

'Onları memnun etwek için bizi ihtiyaç içinde kıvrand.ırmaya 
hakkın yok anne~ ' (ı) .• 

Seite 69 

•onların da hakkı var ... Herkesin kızı gibi onlarda oiymek is-
ter ... süs isterler ... • (2). 
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Seite 69 

Y~~ız iki tara~ın_ ~uvvetleri müsavi değildi. Ayşe, pek 
~uçuk olduğu i çın .l!'ıkret yalnız sayılırdı. Genç lcız, sevket 
ıle Ali Rıza Bey'i kendi tarafına çekmeyi düşündü (3). 

Seite 70 

Leyla ile Necla ailenin yaşayış tarzını beğenıniyorlar, yenilik 
eğlence ve daha birçok şeyler istiyorlardı (1). 

Seite 70 

Evin adı artık(cehennem)olmu$tu. Onlar da genç değilmiydiler? 
insan içine çıkmak, sosyeteye girmek, dans~etmek istemez­
ler miydi? Gençlikleri geçiyor sayılırdı. Bu gidişle sonla­
rı ne olacaktı? B.&baları, kendileri için bir'?ey hazırlamı$­
mıydı? Ev, delik ci.aşik bir gemi gibi, günden güne batıyordu, 
~öyle zamanlarda herkese başının çaresine bakmak hakkı neden 
verilmiyordu? Kendi başlarına bırakılırlarsa belki hayırlı 
birer koca bulur, canlarını kurtarırlardı. Höyle zamanda ki­
min kapısını çalıp 'evlenecek kızınız var mı?' diye soruyor­
yardı? ( 2). 

Seite 71 

Leyla'nın hali vakti çok şükür yerinde idi. Zengin olan avu­
kat, ona ayda birkaç yüz lira para veriyordu. Ne çareki ken­
disi tecrübesiz bir çocuk oldugu için kullunmasını bilmiyor­
du. Şimdi Allah razı olsun annesi onun evine kilit kürek ve 
boğaz tokluğuna uıükemmel bir kahya kadın olur:.;;.Şu ( 1). 

Seite 72 

Kimi çevrelerde yaptıkları bakımından olduğu gibi davranış­
larıyla da yadırganan Faride'yi yazar şu sözlerle savunma 
gereğini duymuştur: '0 zrunan gemç kızlarda neşe ve serbest­
lik iyi alarnet sayılrnazdı. Ecneoi mekteplerinde, yahut aile 
muhitinde yetişmis tek tük kızlar iyi bözle görülmez, fena 
aiıö kadını, fena'vatandaş, fena insan olmaya namzet sayılır­
dı .•. Ben Istanbul kı~ından, büyük bir çocuk demek olan gemç 
.kızda biraz tahsil, biraz neşe, hafiflik ve serbest~iğin ııek 
korkulacak birşey olmadığını, böylelerin-zamanı gelınce- ken­
dilerini en ağır ba;lılardan daha iyi çekip çevir~uilecekle­
rini göstermek istiyordum (1). 
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Seite 73 

Reşat ~uri ro~anlarında genç kız ve kadınların toplum, içindeki 
y~rler~ni .. belırleıneye çalıştığı gibi ailer.t.in mutluluğu ·~e 
s~re~lıli~inde de oynadıkları rolü de belirtmeye önem ver­
mıştır (1). 

Seite 73 

Karısı talihine pek ağırbaşlı ve temiz bir kadın çıkmıştı. 
Yirmi yaşında olduğunu tahmin etmelerine rağmen ferah ferah 
yirmi beş vardı (2). 

Seite 73 

Kızları, hatta daha garibi, pek ehemmiyetli bir iş olmadıkça 
üahçeye bile çıkmayan karısı onu karşılamak için sokağa koşu­
yerıardı ( 3). 

Seite 74 

Kadın artık çocuklarına işittirmeden korkmayarak yükBek sesle 
ağlaya ağlaya mutfa~ ~irdi. AlL.R~za Bey olduğ yerde donup 
kaldı. 

nemek Ki bunca yıllık kuzu gibi yumuşak ba~lı karısı da niha­
yet isyan bayrağını açmıştı (1). 

Seite 75 

Zamane gençleri }'ikret • teki ruh güzelli6inıien bir şey anlama­
yabilirlerdi. }'aKat Leyla ile Necla, yüzleri sayesinde nasıl 
olsa kendilerini sa tarlardı. !7, o güne kadar bu temiz.; fa­
Kat her genç gibi zayıf ve hoppa çocukları etraftaki görünür 
görünmez kazalardan muhafaza etmeKte idi (1). 

Seite 77 

Fikret•te kendisine karşı garip bir uzaklık ve sogukluk his­
sediyordu. Bu çocukta için lçin. anlaşı~m~z ~i~şeyler ge91yor­
du. Artık babasına sokulmuyor, ona eskısı gıbı inanmadıgını 
açıkça gösteriyordu. Halbuki Ali Rıza Bey, bu sıkıntılı za­
manlarda bu nazik ve agır çocuktan neler ummuştu (1). 
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Seite 77 

Bu değişikliğin sebebini belki de onun bu çocuklara olan 
fazla muhabbetinde aramak lazım gelirdi. Ne de olsa düştin­
cesiz, saf bir kadındı. Fazla ilerisini görmeye kafacığı mü­
saade etmemie, sırf hisleriyle çocukların ne ~ahasına olursa 
olsun ağlarnalarına mani olmak işteyen zayıf ana hisleriyle 
hareket etmiRti (2). 

Seite 104 

Babasınız, çocuklarınız var,paranız yok değil mi? Evlatları­
nız ahir örnrünüzde si.ze bir feci yaprak dökümü manzarası sey­
rettirmekten gayri saadet vermezler (4). 

Seite 106 

Ali Rıza Bey, o günlerde, bayram elbiseleriyle bayram beşiği­
ne binmiş çocuk~arkadar neşelidir. Yalnız, sokaklardaki kala­
balığın içinde arasıra e~ki kahve arkada~larından bazıları 
ile göz ~öze gelmese (3). 
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